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1. Kapitel. 

c'^" - ■ 4--- 

Der Ki'ftijs. Der geometH^he Ort. 

. .' § 1 Entstehimg^ ' 

1. Wenn sich di3,i3treckß >GA um den einen End- 
punkt C dreht, bis sie wieder in ihre ursprüngliche Lage 
zurückkehrt, so beschreibt der andere Endpunkt den 
Kreis, und die Strecke selbst erzeugt die Kreisfläche. 
Der Punkt C wird der Mittelpunkt, das Zentrum, die 
Strecke AC der Halbmesser, Kadius, genannt. Man sagt, 
der Kreis wird aus dem oder um den gegebenen Mittel- 
punkt mit dem gegebenen Halbmesser beschrieben. Alle 
Eadien eines Kreises sind einander gleich. 

2. Jede Strecke, welche zwei Punkte des Umfangs 
verbindet, heisst Sehne; sie zerlegt denselben in zwei 
Bögen. Greht die Sehne durch den Mittelpunkt, so 
wird sie Durchmesser genannt. Jeder DxsxQfcÄssfe^^sest 
teüt den Umfang in zwei ^a\\>Y\i^V^^. ^^^ ^nä^ 

measer eines Kreises sind emaTi^e^Y ^^evOo.. ^"^"^^^^^^ 
Wenn eine Gterade den "Kxeis ^ci^MCifi^^^'^-» ^'^ ^^'^^ 
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dies stets in zwei Punkten; die Gerade heisst Sekante. 
Geht die Sekante durch das Zentrum, so wird sie zur 
Zentrale. — Yon zwei Bögen eines und desselben Kreises 
kann man den einen durch Drehung imi das Zentrum 
zur Deckung mit dem anderen bringen. (Mechanisch mit 
Hilfe eines Stückchens^ Pauspapiers.) 

3. Forderungssatz :% jUn^ Krei&' e^ konstruieren, 
wenn der Mittelpunkt 'tfii3«Üör^Badii|ß.,-ge^J)en sind; — 
wird mit HUfe • des ^rrkels' ausgelüfi^ * . > \ 

4. Ein Punkt liegt entweder auf^d^Ä'/jEreise oder 
ausserhalb .odej-^ iiinerhalb des Ejreisef?,' 'je*. nachdem 
sein Abstand» volBi Zentrum ebensogros| oder «grösser 
oder kleineK.'aß^ ^er Halbmesser ist. . ^ 

5. Kreise 'ton- gleichen Eadien heisgep?;gj[eich, mit 
verschieden l«ü3gfal;ßadien ungleich. . lC^nn,'ein Kreis 
einen andern schiw^idef?,. so erfolg« 3ieö»«st^ts in zwei 
Funkten. Kreiser imt'"dqaaselbeÄ, Mittejpijfctt liegen kon- 
zentrisch, mit verfechieäenem MiU^pÄikt exzentrisch. 

6. Man denkt sicli tlen. Tlipistiig* Änes Kreises in 360 
gleiche Bögen zerlegt imd nennt jeden solchen Teü einen 

.Bogengrad, kurz Grad. Ein Grad (®) hat 60 gleiche 
Minuten (') und eine Minute 60 gleiche Sekunden ("). 
— Partes minutae primae, partes minutae secundae. — 
Ein Bogen von 90® heisst ein Quadrant, eiQ solcher von 
60® ein Sexiant u. s. w. — Die Teilung des Umfanges 
in 360 gleiche Teile lässt sich mit Lineal und Zirkel 
nicht ausführen. 

7. Aufgabe: Einen Punkt zu finden, der von einem 
gegebenen Punkte A die vorgeschriebene Entfernung e 
hat. — Lösung: Es giebt unzählig viele Punkte, welche 

\ufgabe genügen; alle liegen auf dem Kreise, der 
mit e beschrieben wird. 

Der geometrische Ort. "Wenn die Lage eines 
^öge der Bedingungen, die er erfüllen soll, 
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nicht hinreichend bestimmt ist, so ist sie doch oft auf 
eine Linie beschränkt, auf welcher der Punkt liegen 
muss. Diese Linie heisst der geometrische Ort des 
Punktes. 

9. Der geometrische Ort des Punktes, der 
von einem gegebenen Punkt eine gegebene 
Entfernung hat, ist der Kreis aus dem ge- 
gebenen Punkt mit der gegebenen Entfernung 
als Badius. 

§ 2. UebiingeD. 

1. Auf der gegebenen Geraden L von dem auf ihr 
liegenden Punkte A aus eine Strecke gleich s abzu- 
tragen. 

2. Die gegebene Strecke AB zu verdoppeln, zu ver- 
dreifachen. 

3. Auf der Geraden L den Punkt X zu finden, der 
von dem gegebenen Punkte A die Entfernung e hat. 

4. Die Punkte zu finden, welche von A die Ent- 
fernung a und zugleich von B die Entfernung b haben. 

5. Die Punkte zu finden, welche von A und B die 
gleiche vorgeschriebene Entfernung a haben. 

6. Die Punkte zu finden, welche von A und B die 
Entfernung AB haben. 

7. In den gegebenen Kreis O eine Sehne von der 
Länge a einzutragen. 

8. Lege in den Kreis O hintereinander Sehnen gleich 
dem Badius! Wie viele solcher Sehnen erhält man? 

9. Mit einem gegebenen Badius einen Kreis zu be- 
schreiben, der durch zwei gegebene Punkte geht. 

10. Mit einem gegebenen Badius einen Kreis zu 
zeichnen, dessen Zentrum auf einer gegebenen Geraden 
liegt und der durch einen gegebenen Punkt geht. 

11. Halbiere die Strecke AB durch Versuche 
dem Zirkel. 
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2. Kapitel. 

Der Winkel. 

§ 3. Entstehnng und Bezeichnung. 

1. Zwei Strahlen, die von demselben Punkte aus- 
gehen, büden einen Winkel (^). Er ist das Mass der 
Drehung, durch welche der eine Strahl in die Lage des 
andern gebracht wird. Die beiden Strahlen werden die 
Schenkel, der Punkt Spitze, Scheitel genannt. 

Bemerkung. Streng genommen bilden die beiden 
Strahlen zwei Winkel. Fig. 1. 

2. Bezeichnet wird der Winkel a) durch drei grosse 

lateinische Buchstaben, von denen der- 
jenige, welcher an mittlerer Stelle ge- 
nannt wird, am Scheitel, die beiden 
anderen an beliebigen Punkten der 
Schenkel stehen, z. B. Fig. 1 <^ ABC 

pj j oder ^ CBA; b) wenn kein Miss- 

verständnis obwalten kann, durch den 
Scheitelbuchstaben allein, z. B. ^ B; c) dm-ch einen kleinen 
griechischen Buchstaben, der zwischen die Schenkel ge- 
zetzt wird, z. B. -^ a. 

3. Die Grösse des Winkels ist von der Länge seiner 
Schenkel unabhängig. 

4. Bemerkung. Die Bezeichnung der Punkte mit 
grossen, der Strecken mit kleinen lateinischen und der 
Winkel mit kleinen griechischen Buchstaben rührt von 
Euler (geb. 1707 in Basel, gest. 1783 in Petersburg) her. 

§ 4. Einteilung der Winkel. 

. Wenn man sich in Fig. 1 den Strahl BA um B 

at rwrtrmht vorstellt, bis er mit seinem Glegenstrahl 

'^ heisst der erzeugte Winkel ein ge- 
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streckter oder flacher. Führt der Schenkel BA eine 
volle Drehung aus, so nennt man den entstandenen Winkel 
einen vollen. AUe flachen "Winkel sind einander gleich, 
ebenso die vollen. Der hohle (konkave) "Winkel ist 
kleiner, der erhabene (konvexe) grösser als der flache. 

2. Die Hälfte des gestreckten Winkels heisst ein 
rechter Winkel (E). Die Schenkel eines rechten Winkels 
stehen senkrecht (J_) aufeinander; der eine ist das Lot, 
die Senkrechte des andern; der Scheitel wird Fiiss- 
punkt genannt. — Alle rechten Winkel sind einander 
gleich (waiiim?). — Der spitze Winkel ist kleiner, der 
stumpfe grösser als ein rechter; beide Arten heissen 
schiefe Winkel. 

3. Folgerungen. In einem Punkt einer Geraden 
giebt es auf dieser nur ein Lot. Ein gestreckter Winkel 
ist gleich 2 E, ein voller gleich 4 E. 

4. Bemerkung. Das Ziehen von Senkrechten erfolgt 
auf mechanischem Wege mit Hilfe desjenigen Instruments, 
das man „Winkel" zu nennen pflegt. 

§ 5. Winkelyergleichung. 

1. Denkt man sich einen Winkel auf einen anderen 
gelegt, und es decken sich hierbei die Schenkel paarr 
weise, so sind die Winkel gleich. 

2. Zieht man diu-ch den Scheitel eines Winkels eine 
Gerade, die in die Winkelfläche fäUt, so wird der Winkel 
in zwei Teile zerlegt. Die Gerade, welche einen Winkel 
in zwei gleiche Teile zerlegt, ihn halbiert, heisst 
Mediane, Winkelhalbierende. 

3. Wird ein Winkel so auf einen zweiten gelegt, 
dass die Scheitel und ein Paar der Schenkel zusammen- 
fallen, und es deckt dabei der erste Winkel mu» einen 
Teil des zweiten, so ist der erste ^ ' * ^'^ der 
zweite und dieser grösser als jene 
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i 6. Winkel und Kreis. 

1. Zieht man, Fig. 2, in dem Kreise C die Strahlen 
CA und CB, so wird der von ihnen gebildete Winkel 

D AGB ein Zentriwinkel und der Bogen 

AB der zum Winkel gehörige Bogen 
genannt. Ist femer in demselben Kreise 
Bogen DE gleich Bogen AB und zieht 
man die Strahlen CD und CE, so ist 
^ DCE = ACB, weil sie durch eine 
Drehung um C zur Deckimg gebracht 
**'*■ werden können. Dabei fallen auch die 

Sehnen DE und AB zusammen. Hieraus folgt: 

In demselben Kreise gehören zu gleichen 
Bögen gleiche Sehnen und gleiche Zentri- 
winkel. Der Satz ist auch richtig, wenn die Bögen 
gleichen Kreisen angehören. 

2. Die natürlichste Masseinheit der Winkel ist der 
volle Winkel. Derselbe wird in 360 gleiche Winkel zer- 
legt gedacht, wovon jeder ein Winkelgrad, kurz Grad (^) 
heisst. Der Grad zerfäUt in 60 gleiche Minutenwinkel, 
Minuten ('), und eine Minute in 60 gleiche Sekunden- 
winkel, Sekunden ("). 

3. Folgerung. Jeder Winkel hat so viele Grade, 
Minuten, Sekunclen als sein zugehöriger Bogen. 

4. Der Transporteur dient zum Messen gezeich- 
neter imd zum Zeichnen gemessener Wiokel. 

§ 7. Operationen mit Winkeln. 

1. Aufgabe. Einen Winkel zu übertragen; d. h. an 
Bgebene Gerade AB in dem gegebenen Punkte A 
Winkel gleich dem gegebenen Winkel CDE an- 

•fin 
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Konstruktion. Um D und A beschreibe mit 
gleichen Kadien Kreise. Der erstere schneidet die 
Schenkel in C imd E, 
der andere die Grerade 
in B. Lege hierauf in 
den Kreis A die Sehne 

BF = CE und ziehe AF. ^ ^ A B 

Es ist < F AB der ge- ^'«' »• 

suchte. — Der angetragene Winkel kann vier ver- 
schiedene Lagen einnehmen. 

2. Die Summe zweier Winkel wird erhalten, wenn 
man den einen an den andern anträgt, so dass sie den 
Scheitel und einen Schenkel gemeinschaftlich haben. 
Durch wiederholtes Anlegen lässt sich ein Winkel ver- 
vielfachen. 

3. Ein kleinerer Winkel lässt sich von einem grösseren 
durch Aufeinanderlegen abziehen. Dabei müssen die 
Winkel den Scheitel \md einen Schenkel gemeinsam 
haben. 

4. Um einen Winkel in eine Anzahl gleicher Teile 
zu zerlegen, wird der zugehörige Bogen in die vorge- 
schriebene Anzahl gleicher Teile zerlegt. Hierauf ver- 
bindet man die Teilpunkte mit dem Scheitel. 

5. Bemerkung. Die Halbierung eines Winkels wird 
später gezeigt. Die Trisektion eines beliebigen Winkels 
ist mit Zirkel und Lineal nicht ausführbar. 

§ 8. Nebenwinkel, Scheitelwinkel. 

Zwei einander schneidende Linien bilden vier 
Winkel, die paarweise mit dem Namen Neber» 
Scheitelwinkel belegt worden sind. 

1. Nebenwinkel sind zwei hohle Win 
den Scheitel imd einen Schenkel gemeins 



T 
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während die beiden andern Schenkel eine Gerade bilden. 
Z. B. Fig. 4 -^ a und ßj ß und y, y und d, d und a. 

2. "Aus der Definition er- 
giebt sich: 

Die Summe zweier Ne- 
benwinkel ist ein flacher 
Winkel oder gleich 2 R 

3. Folgerung. Nebenwinkel 
sind im allgemeinen ungleich 
gross ; der eine ist spitz, der an- 

^**' *" dere stumpf. Im besonderen Falle 

können Nebenwinkel gleich sein, dann ist jeder ein rechter. 

4. Kehrsatz. Haben zwei Winkel den Scheitel und 
einen Schenkel gemeinsam und beträgt ihre Summe 2 R, 
so bilden die nicht gemeinschaftlichen Schenkel eine 
Gerade. Beweis! 

5. Zu gleichen Winkeln gehören gleiche Nebenwinkel. 

6. Scheitelwinkel sind zwei hohle Winkel von 
solcher Lage, dass die Schenkel des einen die Gegen- 
strahlen der Schenkel des anderen sind. Z. B. Fig. 4 
^ a imd y, ß und d. 

7. Durch Anwendung des Satzes 2 dieses Paragraphen 
erhält man ^a + j8=2 R und ebenso ^ß + y = 2 R. 
Hieraus folgt jC.a-\-ß = ß + y und damit auch ^a = y, 
d. h. Scheitelwinkel sind einander gleich. 

8. Kehre den Lehrsatz von den Scheitelwinkeln um 
und beweise die ümkehning! 

9. Zwei gleiche Winkel haben auch gleiche Scheitel- 
winkel. 

I 9. Ergänzungswinkel. 

■^wei Winkel, deren Summe 1 R ausmacht, heissen 

^är, und jeder von ihnen ist das Komple- 

andem. Zwei Winkel, deren Summe 2 R 
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beträgt, heissen sopplemect^, xmä jeder von ilmeaQ ist 
das Supplement des aDdern. 

2. Zusatz. Kebenviiikel ßiDd FupiJementär. 

§ la Uebn^B. 

1. Wie gross ist der Winkel auf der Windrose 
zwischen den Richtungen N. und 0X0.? 

2. Wie gross sind die beiden Winkel, welche die 
Zeiger einer Uhr um 3 Uhr oder um 5 Uhr bilden?* 

3. Berechne den Winkel, den der Stundenzeiger in 
1^ 30', der Hinutenzeiger in* 45' zurücklegt. 

4. Unter welchem Winkel erscheint uns der Durch- 
messer der Mond- bezw. der Sonnenscbeibe? 

5. Der Wegerich zeigt % Blatt Stellung, die Eiche */». 
Wie gross ist der Winkel von einem Blatt bis zum 
nächsten? 

6- <*> ßy 7 ßiöd drei Winkel und es ist a > /? > y. Man 
bilde a + ß, a—ß, a-\-y — ß, 1a. 

7. Konstruiere die Nebenwinkel , den Scheitelwinkel 
zu einem gegebenen Winkel! 

8. Finde den Supplementwinkel zu einem gegebenen 
Winkel! 

9. Von zwei Nebenwinkeln ist der eine das Doppelte 
des andern; wie gross ist jeder? 

10. Es ist <a = 47« 16' 33". Wie gross ist sein 
Komplement-, Neben-, Supplementwinkel? 

11. Alle Winkel einerseits einer Geraden mit dem- 
selben Scheitel geben 2 R zur Summe. 

12. Alle Winkel um einen Punkt betragen 4 R zu- 
sammen. 

13. Die Halbierungslinien zweier Nebenwinkel stehen 
senkrecht aufeinander. 

14. Die Lote, welche man im Scheite^ 's 
auf dessen Schenkeln errichtet, schliese 

gleich dem gegebenen oder das Supplem 

Mahler. Geometrie. 
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15. Die Gerade, welche einen Winkel halbiert, hal- 
biert auch den Scheitelwinkel. 

16. Schneiden sich drei Geraden in einem Punkt, 
so ist die Summe dreier nicht aneinandergrenzender 
Winkel 2 R. 



3. Kapitel. 

Ton den Figuren im allgemeinen. 

§ 11. Bezeichnang. 

1. Ein vollständig begrenzter Teil der Ebene heisst 
Figur; der Linienzug, welcher die Grenze darstellt, 
wird ihr Umfang genannt. Je nach dem Umfange 
werden geradlinig, krummlinig, gemischtlinig begrenzte 
Figuren unterschieden. 

2. Die Strecken, welche eine geradlinige Figur be- 
grenzen, heissen Seiten. Je zwei aufeinanderfolgende 
Seiten schliessen einen Winkel (Innenwinkel) ein. Die 
Scheitel der Winkel sind die Ecken der Figur. Ist 
der Winkel an einer Ecke hohl oder erhaben, so wird 
sie aus- bezw. einspringend genannt. Im folgenden 
sind, falls nicht das Gegenteil betont wird, nur Figuren 
mit lauter ausspringenden Ecken vorausgesetzt. Eine 
Strecke, die zwei nicht aufeinanderfolgende Ecken ver- 
bindet, heisst Diagonale. Die Yerläagerung einer Seite 
bildet mit der nächsten Seite einen Aussen winke 1. 
Strecken und Winkel einer Figur werden die Stücke 
derselben genannt. 

3. Bezeichnet wird eine geradlinige Figur durch 
lateinische an ihre Ecken gesetzte Buchstaben. 
Jede geradlinige Figiu* hat ebensoviele Seiten 

Äu ihrer Begrenzung sind mindestens drei 
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5. Man teilt die geradlinigen Figuren nach der 
Zahl ihrer Ecken oder Seiten ein und nennt sie Drei- 
ecke, Vierecke lu s. f., Vielecke 

(Polygone). 

6. Im Dreieck (^) liegt jeder 
Ecke, jedem Winkel eine Seite gegen- 
über (Gegenseite), während die beiden 
anderen Seiten den Winkel ein- 
schHessen. Jeder Seite liegt eine 
Ecke, ein Winkel gegenüber (Gegen- Fig. 5. 
ecke, Gegenwinkel), während die 

beiden anderen Winkel ihr anliegen. Die Bezeichnung 
der Stücke eines Dreiecks erfolgt in der durch Fig. 5 
angegebenen Weise. 

7. Jedes Viereck hat zwei Diagonalen. 

8. Bemerkung. Unter einer Figur im weiteren Süme 
versteht man eine Vereinigung von Punkten und Linien. 

§ 12. Uebnngen. 

1. Wieviele Aussenwinkel hat ein Dreieck? 

2. Warum sind die beiden Aussenwinkel, die an 
einer Ecke liegen, einander gleich? 

3. Zeichne ein Viereck mit einer einspringenden, ein 
Fünfeck mit zwei einspringenden Ecken. 

4. Wieviele Diagonalen giebt es im Fünfeck, im Acht- 
eck von einer Ecke aus? Wieviele im ganzen? 

5. In wieviele Dreiecke zerfällt ein Neuneck durch 
die von einer Ecke aus gezogenen Diagonalen? 

6. Im n-Eck lassen sich von einer Ecke aus (n — 3) 
und im ganzen ^2 • n . (n — 3) Diagonalen 7- ' 

7. Jedes n-Eck zerfällt durch die vc 
gezogenen Diagonalen in (n — 2) Dreick 
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4. Kapitel. 

Zentrische Symmetrie. 

I 13. Erklärungen. 

1. Der Begi'iff Figiir wird in folgender Erörterung 
im weiteren Sinne genommen. 

2. Drehung in der Ebene ist eine Bewegung um 
einen festen Punkt. Unter Umdrehung versteht man 
eine Drehung lun einen flachen Winkel. 

3. Fig. 6. Macht die Strecke 
AB um ihren Mittelpimkt C eine 
Umdrehung, so fällt A auf B und 
B auf A. Bilden femer AD und 
BE mit AB gleiche "Winkel, 
^a = j8, in der Lage, wie die 
Figur zeigt, so deckt nach der 
Umdrehung AD die Linie BE 
imd BE die Linie AD; imd wenn 

AD = BE ist, so gelangen D und E ebenfalls zur 

gegenseitigen Deckung. 

4. Eine Figur, die nach einer Umdrehung lun einen 
festen Punkt ihre frühere Lage deckt, heisst zentrisch 
symmetrisch für den Punkt als Mittelpunkt. Zwei 
Stücke, welche dabei ihre Lage vertauschen, heissen 
entsprechend, homolog. 

5. Entsprechende Stücke sind einander gleich. 

6. Der Kreis ist eine zentrisch symmetrische Figur. 

§ 14. Winkelpaare an drei Geraden. 

Werden — Fig. 7 — zwei gerade Linien AB und 

ID von einer dritten EF geschnitten, so entstehen 

^Biakifil: 4 äussere a, ß^ rj, d' und 4 innere y, d, £, f. 

'erden z. T. paarweise mit Namen belegt.. 
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a) G^egen Winkel: ein äusserer und ein innerer 
auf derselben Seite der Schneidenden, z. B. a und c, 
y und ^. 

b) Konjugierte Winkel: 
zwei äussere oder zwei innere auf 
derselben Seite der Schneidenden, 
z. B. a und #, y und e. 

c) Wechsel Winkel: zwei 
äussere oder zwei innere auf ver- 
schiedenen Seiten der Schneidenden, 
z. B. a und ly, d und e. 

§ 15. Parallele Geraden. 

1. Zwei Linien, die sich in ihrer ganzen Erstreckung 
nicht schneiden, heissen parallel ( || ). 

2. Grundsatz. Durch einen Punkt ausserhalb einer 
G-eraden lässt sich zu dieser nur eine Parallele ziehen. 

3. Aus diesem Grundsatz ergiebt sich durch ein 
indirektes Beweis verfahren: a) Zwei Geraden, die einer 
dritten parallel sind, liegen auch unter sich parallel, 
b) Schneidet eine Gerade die eine von zwei Parallelen, 
so trifft sie auch die andere. 

§ 16. Hauptsätze von den Parallelen. 

1. Werden — Fig. 8 — die beiden Linien DF imd 
G-E von HJ so geschnitten, dass die Wechselwinkel 
a und ß gleich sind, so ist die ganze Figur für C, den 
Mittelpunkt der AB, zentrisch symmetrisch. Würden 
sich nun die Linien FD und EG in einem Punkte 
schneiden, so müsste ein zweiter Schnittpimkt auch 
der anderen Seite vorhanden sein, denn die Figur 
nach einer Umdrehung ihre ursprüngliche Lag 
die Gerade HJ trennt die Ebene vollständig i 
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Teile. Die beiden Geraden hätten demnach 2 Schnitt;- 
punkte gemeinsam, was nicht möglich ist. Mithin sind 

gemeinschaftliche Punkte über- 
haupt ausgeschlossen und die 
Geraden gehen parallel. Der 
soeben gewonnene Satz lautet: 
"Werden zwei Geraden 
von einer dritten unter 
gleichen Wechselwinkeln 
geschnitten, so gehen die 
Pig 8 beiden Linien parallel. 

2. Ist die nebenstehende 
Figur in der Weise entworfen, dass zwei Gegenwinkel, 
etwa ß und y gleich gross sind, so ist auch <^a = ß; 
denn -^a^y als Scheitelwinkel und ^ß = y nach der 
Yoraussetzung. Wenn aber ^a==ß ist, so geht nach 
No. 1 dieses Paragraphen DF || GE, d. h.: 

Werden zwei Geraden von einer dritten 
unter gleichen Gegenwinkeln geschnitten, so 
gehen die beiden Linien parallel. 

3. Femer sei vorausgesetzt, dass die konjugierten 
Winkel zur Summe 2 R haben. Z. B. in obiger Figiir 
sei ^a + d = 2 R. Dazu kommt ^^ + ^=2 R als 
Nebenwinkel. Mithin ist ^a = ß. Demnach: 

Werden zwei Geraden von einer dritten 
unter supplementären konjugierten Winkeln 
geschnitten, so gehen die beiden Linien 

parallel. 

» 

g 17. Kehrsätze von den Parallelen. 

Bei der folgenden Beü^achtimg seien zwei i3araUele 

A^ »A-i-^ angenommen, die von einer Geraden ge- 

1. Es lässt sich dann zeigen, dass die 
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Umkehningen der drei Sätze des vorigen Paragraphen 
richtig sind. 

1. Fig. 9. Gesetzt die Wechselwinkel a und ß 
seien nicht gleich. Alsdann lässt 
sich durch B die Gerade BE so 
legen, dass-^y = a wird. Nach 
§ 16, 1 muss min BE || CA sein. 
Nach derYoraussetzung ist jedoch 
auch BD II CA. Man hätte daher 
zwei Parallelen durch B zu CA, 
was nicht möglich ist. Der er- j,. ^ 
haltene "Widerspruch kann nur 

diu-ch die Annahme, dass ^a==ß ist, gelöst werden. 
Analog lässt sich zeigen, dass auch jedes andere Paar 
von Wechselwinkeln gleich sein muss; also ist folgender 
Satz richtig: 

Werden zwei Parallelen von einer Geraden 
geschnitten, so sind je zwei Wechselwinkel 
einander gleich. 

2. Es müssen aber auch die Gegenwinkel gleich 
gross sein. Da nämlich nach dem vorigen Beweis 
^a=ß ist, und weil ^d^=ß ist als Scheitelwinkel, 
so folgt -^ a = d. In Worten: 

Werden zwei Parallelen von einer Geraden 
geschnitten, so sind je zwei Gegenwinkel 
einander gleich. 

3. Schliesslich müssen je zwei konjugierte Winkel 
zur Summe 2 E haben. Denn es ist -^ ß + ^ = 2 R als 
Nebenwinkel, ferner ist nach No. 1 dieses Paragraphen 
^a=ß] folglich «^£ + = 2 R. Hieraus ergiebt sich 
der dritte Kehrsatz: 

Werden zwei Parallelen von einer Geraden 
geschnitten, so sind je zwei konjugierte''' 
supplementär. 
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I 18. Der nnendlich ferne Pankt. 

1. Zusätze, a) Alle Lote auf einer Geraden sind 
paralleL b) Das Lot auf einer von zwei Parallelen 
ist auch auf der anderen senkrecht, c) Von einem 
Punkt lässt sich auf eine Q-erade nur ein Lot 
fällen. 

2. In § 15, 1 wurden parallele Geraden als solche 
definiert, die sich nicht schneiden. Dieser Ausdruck 

lässt sich durch einen andern 
ersetzen. In Fig. 10 werde 
durch den Punkt A die Gerade 
AF gelegt, welche die gegebene 
L in B schneidet. Dreht man 
nun AF in bsstimmtem Sinne 
um A, so rückt B auf L fort, 
PI jQ immer in weitere Ferne. Der 

Punkt B verschwindet, sowie 
AP II L wird, d. h. wenn AF mit der durch A zu L ge- 
zogenen Parallele A E zusammenfällt. Da es ferner nach 
dem Parallelaxiom durch A zu L nur eine Parallele 
giebt, so muss, bei fortgesetzter Drehung der AF über 
die Parallellage hinaus, sofort wieder ein Schneiden mit L 
stattfinden; und nach einer vollen Drehung der AF ist B 
zu seinem Ausgangsort zurückgekehrt. Die Gerade AP 
schneidet die L sonach immer, nur dann nicht, wenn 
sie ihr parallel ist. 

Für manche Untersuchungen und Darstellungen ist 

es vorteilhaft, das Parallelgehen zweier Geraden nicht 

als Ausnahmefall aufzuführen, sondern als besonderen 

Fall des Schneidens zu behandeln, indem man sich so 

ausdrückt: Zwei parallele Geraden schneiden sich 

^ Unendlichen. Da zwei Geraden sich immer nur 

inem Punkte treffen, so nimmt man auch für den 

der Parallellage konsequenterweise an, dass 

len nur einen unendlich fernen Punkt 
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3. Aufgabe. Fig. 11. Durch den gegebenen 
Punkt A zu der gegebenen Geraden BC die Parallele 
zu ziehen. 

Lösung. Ziehe durch A eine p ^ 

die EC in B schneidende Grerade 
Tind mache ^ DAß = ABC, so 
ist DA II EC. 

Bemerkung. Zur mechanischen 

Konstruktion paralleler Greraden . ^ 

dienen das Lineal und der Winkel. ^*^' ^^' 

§ 19. Geschichtliche Bemerkungen. 

Euklid gab in seinen Elementen dem Parallel- 
axiom folgenden Wortlaut: „Zwei gerade Linien, die 
von einer dritten geschnitten werden, so dass die Summe 
zweier Innern konjugierten Winkel kleiner als 2 R ist, 
treffen hinreichend verlängert auf eben der Seite zu- 
sammen." Dies ist das berühmt gewordene 11. Axiom 
unter den von ihm aufgezählten Q-rundsätzen. Neuere 
Untersuchungen, insbesondere die von Fr. Klein, haben 
endgültig dargethan, dass der obige Satz nicht bewiesen 
werden kann. — Der Ausdruck „unendlich ferner Punkt" 
wurde zuerst von Desargues 1630 und später 1687 
von Newton gebraucht. Steiner sagt: „Parallele 
Geraden sind nach dem unendlich fernen Punkte 
gerichtet". 

§ 20. Die Winkel im Dreieck. 

1. Es soll untersucht werden, wie gross die Summe 
der Winkel eines Dreiecks ist. Um diesen Zweck zu 
erreichen, legt man — Figur 12 — durch die Spitze A 
zu BC die Parallele AF. Hierauf findet sich ^ß-\--a 
+ a = 2R nach § 17, 3; aber ^d = y als Wechsel 
Winkel an Parallelen. Daher ist ^a +/5 + y = 2 R; d.h. 
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In jedem Dreieck ist die Siiimne der Winkel 1 
gl<>ich 2 B. : 

2. Kolgoriingen. a) Die Summe zweier Dreiecks- ' 
wiiikfl iüt kleinei' bIb 2 R. b) Von den Winkeln eineE 
Dreiecks slml einer Btiimpf und die 
beiden anderen spitz; oder einer 
' ein rechter und die beiden anderen 
BpiU; oder alle drei spitz. 

'S. Drehe die Gerade AC lun A, 
verfolg dabei die Grösse der Winkel 
a, 6, Y ^r"' eimittle tlie Bedeutung 
der Hilfslinie AF. 

I 21. AuBsenwliikel eiuee Dreiecke. 

1. Ein AuBsenwinkel eines Dreiecks steht in ein- 
facher Ki'isieimng zu gcY'issen Dreieckswinkeln. Man 
hat nflmlich — Figur 13 — 
.^y-f ^= 2 E, sodann nach dem 
Satz des vorigen Paragiaphen 
^y^a-\-ß-\-y=2-R. Daher^Ä 
= a-\-ß. In Worten: 

Jeder Aussenwinkel 
eines Dreiecks ist gleich 
der Summe der beiden von ihm getrennt 
liegenden Dreicckswinkol. 

. Kii Au¥senwii)kel ist gifisser als jeder 
.in ihm geintint liegenden Di'eicekswinkeL 

üa. Kiuteilung der Dreiecke. 

■cke *'eiden eingeleilti 
■htlich der Winkel in rechtwinklige und 
und letzteie -witdir in .-itumiif- oml 
'. Im Kchtwiiikligen llieifck heiGsen 



Zentrische Symmetrie. 27 

die beiden Seiten, welche den rechten Winkel ein- 
schliessen, Katheten, und die Seite, welche ihm gegen- 
über liegt, Hypotenuse. 

2. Hinsichtlich der Seiten in gleichseitige mit 
drei gleichen Seiten, gleichschenklige mit zwei 
gleichen Seiten und ungleichseitige, worin alle drei 
Seiten unter sich ungleich sind. Die beiden gleichen 
Seiten eines gleichschenkligen Dreiecks werden Schenkel, 
die dritte Seite Basis, Grundseite genannt. Zwei 
seiner Winkel liegen an der Basis, der dritte an der 
Spitze. 

Zusatz. Ein rechtwinkliges Dreieck kann auch 
gleichschenklig sein. 

I 23. Die Winkel eines Vielecks. 

Zieht man in einem Viereck eine Diagonale, welche 
das Viereck in zwei Dreiecke zerlegt, so ergiebt sich, 
dass die Winkel des Vierecks 4 E zusammen betragen. 
Um zu erfahren, welche Summe die Winkel eines n-Ecks 
liefern, zieht man von einer Ecke aus die sämtlichen 
Diagonalen. Durch dieselben wird das Vieleck in (n — 2) 
Dreiecke zerlegt. Die Summe der Winkel dieser Drei- 
ecke stimmt mit derjenigen des Polygones überein. Daher: 

Die Summe der Winkel eines jeden n-Ecks 
beträgt 2.(n— 2)R = (2 n— 4) R. 

§ 24. Uebnngen. 

1. Werden zwei parallele Linien von einer Geraden 
geschnitten, so entstehen 8 Winkel; einer derselben ist 
56® 17' 18". Wie gross sind die anderen und wa^"«i9 

2. Wie gross sind die Winkel eines Dreif 
sie sich wie 1:2:3 verhalten? 

3. Gehen die Schenkel zweier Winkel 
gleichgerichtet parallel, so sind die Winkel 
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jedoch ein Paar entgegengesetzt parallel ^ so sind die 
Winkel supplementär. 

4. Zwei Punkte A und B sind zentrisch symmetrisch 
für den Mittelpunkt ihrer Verbindungsstrecke. 

5. Zwei parallele Geraden sind zentrisch symmetrisch 
für den Mittelpunkt einer zwischen sie gelegten und von 
ihnen begrenzten Strecke. 

6. Sind A und B zentrisch symmetrisch in bezug 
auf C, so ist C die Mitte von AB. 

7. Sind zwei Geraden zentrisoh symmetrisch für 
einen Punkt, so sind die Geraden parallel, und der Punkt 
ist 'die Mitte jeder durch ihn und zwischen sie gelegten 
und von ihnen begrenzten Strecke. 

8. Liegen A und B, ebenso C und D 'zentriseh sym- 
metrisch, so sind AC und BD gleich gross. 

9. Sind die Geraden L und L', ebenso G und G' 
zentrisch 'symmetrisch, so entspricht der Schnittpunkt 
(L, G) dem von (L', G), und es ist < (L, G) = (L', G'). 

10. Sind in Fig. 6 die Punkte A und B zentrisch 
symmetrisch, ist ferner <^a^ ß und AD = BE, so liegen 
auch D und E zentrisch symmetrisch. 

11. Mit Hilfe des vorigen Satzes eine gegebene Strecke 
zu halbieren. 

12. Durch einen gegebenen Punkt eine Gerade zu 
ziehen, welche eine gegebene Strecke halbiert. 

13. In jedem Dreieck ist <^ a = 2 R — iß + y)- 

14. Sind in einem rechtwinkligen Dreieck ß und y 
die spitzen Winkel, so ist <^ )^ 4- y = 1 R oder <^/? = 1 R — y. 

15. Wenn zwei Dreiecke in zwei Winkeln überein- 
stimmen, so sind auch die dritten Winkel einander 
gleich. 

16. Die drei Aussen winkel eines Dreiecks geben 4 R 
^um.me. 

J. Wie gross ist die Summa der Aussenwinkel eines 

Me Sehenkel eines Winkels senkrecht auf 
iten, so sind die Winkel einander gleich 
är. 
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19. Das Lot von der Spitze auf die Hypotenuse 
eines rechtwinkligen Dreiecks teilt dieses in zwei Drei- 
ecke. Es ist zu zeigen, dass die drei Dreiecke einzeln 
verglichen gleiche Winkel haben. 

20. Suche den Zusammenhang zwischen den Sätzen 
der Paragraphen 17 und 20 auf. 



B 



5. Kapitel. 

Axiale Symmetrie. 

§ 25. Einführung. 

1. Die Bewegung einer ebenen Figur um eine Axe, 
die in ihrer Ebene liegt, um einen flachen 

Winkel (im Räume) heisst Um wen düng, 
Umklappung. ro 

2. Wenn man — Fig. 14 — die Strecke 
AB um das in ihrer Mitte auf ihr er- 
richtete Lot (Mittellot, Mittelsenkrechte) um- 
wendet, so fällt jeder der beiden Endpimkte 
in die Anfangslage des andern. Legt man 
durch A und B parallele Greraden zu dem 
MitteUot CD, so werden auch diese nach Fig. i4. 
der Umklappimg ihre Lagen vertauscht haben. 

3. Macht der Winkel BAC — Fig. 15 — um seine 
Halbierungslinie AE eine Umklappung, so deckt jeder 
Schenkel die ursprüngliche Lage des 
andern; wenn ferner die Strecken AB 
und AC gleich sind, so vertauschen 
auch B und C ihre Lagen. 

4. Eine Figur (im weiteren Sinne 
des Wortes), welche nach einer Um- 
wendung ihre Anfangslage deckt, heisst pig. i 
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symmetrisch in Bezug auf die Drehaxe. Zwei 
Stücke, die bei der Umklappung ihre Lagen vertauschen, 
heissen homolog, entsprechend. 

5. Homologe Stücke sind einander gleich. 

6 a. Zwei Punkte sind axial symmetrisch in Bezug 
auf das ffittellot der sie verbindenden Strecke. 

7 a. Zwei Linien sind axial symmetrisch hinsicht- 
lich der Halbierungslinie eines von ihnen gebildeten 
Winkels. 

6 b. Wenn zwei Punkte bezüglich einer Axe sym- 
metrisch liegen, so ist die Axe das Mittellot der sie 
verbindenden Strecke. (Beweis!) 

7 b. Wenn zwei Linien hinsichtlich einer Axe 
symmetrisch sind, so ist die Axe die Mediane des- 
jenigen von ihnen gebildeten Winkels, in dem die Axe 
liegt. (Beweis !) 

8. Ein Kreis ist axial symmetrisch bezüglich irgend 
eines Durchmessers. 

§ 26. Beziehungen zwischen den Gegenstücken eines 

Dreiecks. Folgerangen. 

1. Es sei — Fig. 16 — ABC ein Dreieck, in dem 

AC > AB ist. Denkt man sich 
den je A durch AE halbiert 
und ^ ABE um AE umge- 
klappt, so fällt AB längs AC 
und, da AC > AB ist, der 
Punkt B zwischen A imd C 
nach F. Hierbei deckt <^ ABE 
den -jC AFE. Da nun jC ABE 
* FE und <^ AFE > ACE ist als Aussenwinkel des 
^a-jo ist auch ^ ABE > ACE. Mithin: 

Dreieck liegt der grösseren von 
^^ grössere Winkel gegenüber. 
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2. Es wäre jetzt zu untersuchen, ob die Umkelirung 
des soeben gefundenen Satzes richtig ist. Dem ent- 
sprechend ist ^ ß ^ y vorausgesetzt. Wiederum sei 
AE die Mediane des ^BAG. Es ist nun .^<} = e 
und^^>y; daher < d + ^ >£ + /, Mgüch <?; <^ 
(Supplemente). Wird jetzt /\ ABJS um AE umge- 
klappt, so mu3s BE in den Winkel AEC fallen; weil 
aber dabei AB längs AG zu liegen kommt, so deckt B 
einen Punkt zwischen A und C, oder es ist AB <^ AG. 
In Worten: 

In jedem Dreieck liegt dem grösseren von 
zwei Winkeln auch die grössere Seite gegenüber. 

3. Zusätze, a) Im rechtwinkligen Dreieck ist die 
Hypotenuse grösser als jede der beiden Katheten, 
b) Dem stumpfen Winkel liegt im Dreieck die grösste 
Seite gegenüber. 

4. Yerlängert man in dem /\ ABG die Seite BA 
um AG bis E imd zieht EG, so ist < AEG = < AGE; 
mithin «^BGE>^BEG. Nach dem Lehrsatz No. 2 
in diesem Paragraphen ist daher in dem ^ BGE die 
Seite BE>BG, d. h. AB+AG>BG. In Worten: 

In jedem Dreieck ist die Summe zweier 
Seiten grösser als die dritte. 

5. Da nach No. 4 dieses Paragraphen b + c >> a ist, 
so ergiebt sich durch Subtraktion b>a — c. In Worten: 

In jedem Dreieck ist eine Seite grösser als 
die Differenz der beiden anderen. 

• 

§ 27. Das gleichschenklige und das gleichseitige 

Dreieck. 

Aus den Sätzen 1 und 2 des vorigen Paragraphen 
ergiebt sich: 

1. Im gleichschenkligen Dreieck 
Basiswinkel einander gleich. 
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2. Sind in einem Dreieck zwei Winkel gleich, 
so ist es gleichschenklig. 

3. Zusätze, a) Die Basiswinkel eines gleichschenk- 
ligen Dreiecks können nur spitz sein, b) Im gleich- 
seitigen Dreieck sind alle Winkel einander gleich imd 
jeder ist gleich 60®. c) Ein gleichwinkliges Dreieck 
ist auch gleichseitig. d) Im gleichschenklig recht- 
winkligen Dreieck ist jeder Winkel an der Basis gleich 
45®. e) Der Aussenwinkel an der Spitze eines gleich- 
schenkligen Dreiecks ist doppelt so gross als eia Basis- 
winkel. 

4. Ist in Fig. 17 AD die Mediane 'des, Winkels an 
der Spitze des gleichschenkligen Dreiecks ABC, so ist 

dasselbe, da -^ a' = a' imd AB = AC 
ist, hinsichtlich AD symmetrisch. 
Hieraus folgt BD = DC mid ^ ^ = £. 
Weü aber -^ ^ + c = 2 E ist, so er- 
giebt sich ^d = e=l'R\ d.h.: 

In jedem gleichschenkligen 
Dreieck halbiert die Mediane 
des Winkels an der Spitze die 
Grundseite und steht auf ihr 
senkrecht. 

Somit fallen in eine Gerade zu- 
sammen: die Mediane des Winkels 
an der Spitze, die Höhe imd die Transversale auf die 
Grundseite wie auch das MitteUot auf derselben. Mit- 
hin kommen einer jeden die Eigenschaften der andern 
zu. (§ 32, Nr. 14.) 

'S. Entfernung eines Punktes von einer Geraden. 

In difiBem Paragraphen soUen die Längen der 

^nder verglichen werden, die man von 

nach einer Geraden L legen kann. 
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1. Ist AB^L — Fig. 18 — und AC irgend eine 
schiefe Strecke, so mnss nach § 26, 3a) AB<^AC sein. 
D.h.: Das Lot ist die 

kürzeste Strecke, A 

die man von einem 

Punkt nach einer 

Geraden ziehen 

kann. 

Bemerkung. DieEnt- 
femung eines Pimktes 
von einer Geraden wird 
durch dasLot gemessen. 

2. Haben femer die Endpunkte C und D zweier 
schiefen Stiecken von dem Fusspunkte B des Lotes 
gleiche Entfernungen, so ist das /\ CAD in Bezug auf 
die Axe AB symmetrisch, woraus die Gleichheit der 
Strecken AC und AD folgt. In Worten: 

Zwei schiefe Strecken sind gleich, wenn 
ihre Endpunkte von dem Fusspunkte des Lotes 
gleich weit entfernt sind. 

3. Schliesslich werde AF so gelegl, dass BF>>BC 
ist. Da, ^ y jedenfalls ein spitzer ist, so wird dessen 
Nebenwinkel d stumpf sein. Folglich ist in dem 
AAFC nach § 26, 3 AF>AC. D.h.: 

Yon zwei schiefen Strecken ist diejenige 
die grössere, deren Endpunkt vom Fusspunkt 
des Lotes weiter entfernt ist. 



g 29. Das Mittellot und die Winkelhalbierende 
als geometrische Oerter. 

1. Ist in Fig. 19 GH das MitteUot a? 
ist sowohl EA = EB als auch JA = JI 
d. h. alle Pmikte des Mittellots haben von 
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Fig. 19. 



gleiche Entfernungen. Umgekehrt: 
Jeder von zwei Punkten gleichweit 
entfernte Pimkt liegt auf dem 
Mittellot der Verbindungsstrecke 
beider Punkte; daher: Der geo- 
metrische Ort eines Punktes, 
der von zwei gegebenen Punk- 
ten gleiche Entfernungen hat, 
ist das Mittellot auf der Yer- 
bindtihgsstrecke der beiden 
Punkte. 

2. Fällt man — Fig. 20 — von 
einem beliebigen Pimkte B der Win- 
kelhalbierenden AB des ^DAC die 
Lote auf die Schenkel, so ergiebt 
sich ein Viereck, das hinsichtlich der 
Axe AB symmetrisch ist. Folglich 
ist BC =BD, oder irgend ein Punkt 
der Mediane hat von den Schenkeln 
des Winkels gleiche Entfernungen. 
Die Umkehrung dieses Satzes ist 
auch richtig. Demnach: 

Der geometrische Ort eines Punktes, der 
von den Schenkeln eines Winkels gleiche Ent- 
fernungen hat, ist die Mediane desselben. 




Fig. 20. 



§ 30. Zwei merkwürdige Punkte im Dreieck. 

1. Die MitteUote — Fig. 21 — auf den Seiten AB 

ind BC eines Dreiecks schneiden sich in 0. Da nun 

A = OB und OB = 00 ist, so folgt auch 0A = 0C. 

•aller liegt nach § 29, 1 der Punkt auf der Mittel- 

^nkrechten der Seite AC. In Worten: 
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Die drei Mittellote der 
Seiten eines Dreiecks 
schneiden sich in einem 
Punkte, der von den 
Ecken gleichweit ent- 
fernt ist. 

2. Das gleiche Verfahren 
liefert den folgenden Satz: Die 

drei Medianen der Winkel eines Dreiecks 
schneiden sich in einem Punkte, der von den 
Seiten gleichweit entfernt ist. 




* 
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§ 31. Anfgaben. 

1. Auf der gegebenen Strecke AB — Fig. 22 
das ]\littellot zu errichten. 

Konstruktion. Beschreibe um A 
und B mit gleichen Radien Kreise, 
welche sich in C imd D schneiden; ziehe 
CD, welche Linie das verlangte Lot ist. 

Bemerkung. Die Lösung dieser Auf- 
gabe erledigt auch die weitere: die ge- 
gebene Strecke AB zu halbieren. 

2. Den gegebenen Winkel BAC 
— Fig. 23 — zu halbieren. 

Konstruktion. Trage auf den 
Schenkeln die gleichen Strecken 
AB = AC ab. Beschreibe aus 
B und C mit gleichen Radien 
Kreisbögen, die sich in E 
schneiden. Die Gerade AE ist 
die gesuchte Mediane. 

3. In einem gegebenen 
Pimkte A — Fig. 24 — einer 
gegebenen Geradon L das Lot auf dieser zu errichl 



B 



Fig. 22. 




•56 



Symmetrie und Kongruenz. 



I 



B 



A 
Fig. 24. 



1 



L_je. 



Konstruktion. Mache AB 
= AC und schlage aus B und 
C mit gleichen Badien Kreis- 
bögen, die sich in E schneiden. 
Die Grerade AE ist das ge- 
- suchte Lot. 

4. Von dem gegebenen Punkt 
A — Fig. 25 — auf die gegebene 
Gerade L das Lot zu fällen. 

Konstruktion. Beschreibe um 
A einen Kreis, der L in B und C 
schneidet. I^m B imd C zeichne mit 
gleichen Eadien Bögen, die sich 
in E treffen. AE ist das ver- 
langte Lot. 

Bemerkung. In den Lösimgen 
der Aufgaben 1 — 4 sind die 
Radien der zu zeichnenden Kreise 
hinreichend gross zu nehmen. 

5. Den gegebenen rechten "Winkel 
ABC — Fig. 26 — in drei gleiche 
Teile zu teilen, zu trisezieren. 

Konstruktion. Beschreibe um 
B einen Kreis, welcher die Schenkel 
in A und C schneidet. Lege in den 
Quadranten die Sehnen AE und CF 
gleich dem Radius des Kreises. Ziehe 
BE und BF. Diese Linien trisezieren den Winkel. — 
6. Beweise die Richtigkeit der Konstniktionen 1 — 5. 
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i § 32. Uebnngen. 

Endpunkte zweier Strecken paarweise 
h, so sind die Strecken einander 
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2. Sind die Schenkel zweier Winkel paarweise axial 
symmetrisch, so sind die Winkel gleich. 

3. Einen Winkel von 75®, von 97^/2® zu konstruieren. 

4. Einen gestpeckten Winkel zu trisezieren. 

5. Ist in A ABC die Seite AB = AC und verlängert 
man BA bis E um AC, so ist die Verbindungslinie 
EC_LBC. 

6. Auf der Strecke AB in ihrem Endpunkte B das 
Lot zu errichten. 

7. In einem gleichschenkligen Dreieck sei ein Basis- 
winkel das Doppelte des Winkels an der Spitze. Wie 
gross ist jeder? Was für Dreiecke entstehen durch 
Halbieren des Basiswinkels? 

8. Ist in dem rechtwinkligen A ABC der spitze <^ B 
die Hälfte des anderen spitzen <^ C, so ist die Hypo- 
tenuse BC = 2.CA. Trifft das Mittellot auf der Hypo- 
tenuse diese in D, die AB in E und die verlängerte CA 
inF, soistBE = 2EA; ferner EF = 2 . DE und AF = C A. 

9. Der geometrische Ort eines Punktes, der von 
zwei Parallelen gleiche Entfernungen hat, ist die Parallele 
in mittlerer Entfernung. 

10. Auf der gegebenen Geraden L den Punkt zu 
finden, der a) von zwei Punkten, b) von den Schenkeln 
eines Winkels, c) von zwei parallelen Linien gleiche 
Entfernungen hat. 

IL Den Punkt zu finden, der von drei gegebenen 
Punkten gleiche Entfernungen hat. 

12. Den Punkt zu finden, der von drei gegebenen 
Geraden gleiche Entfernungen hat. Wieviele solcher 
Punkte giebt es? 

13. Die Lote, welche man von den Ecken eines Drei- 
ecks auf die Gegenseiten fällen kann, heissen die Höhen 
des Dreiecks. Die Verbindungslinien der Ecken eines 
Dreiecks mit den Mitten der Gegenseiten ^ 
Transversalen, Schwerlinien des Dreiecks 

jedem Dreieck ist die Summe der Höhe: 
die Summe der Seiten. 
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14. Im gleichschenkligen Dreieck sind die Medianen 
der Basiswinkel einander gleich. 

15. Im gleichseitigen Dreieck sind die Höhen ein- 
ander gleich. 

16. Liegt der Punkt D innerhalb des Dreiecks ABC 
und wird er mit B und C verbunden, so ist a) DB + DC 
< AB + AC und b) < BDC > B AC. 

17. In jedem Viereck ist die Summe dreier Seiten 
grösser als die vierte. Der gleiche Satz gilt für das 
Fünf-, Sechseck u. s. w. Allgemein: die gerade Linie 
zwischen zwei Punkten ist kürzer als jede gebrochene 
oder krumme Linie zwischen diesen Punkten. 

18. Im A ABC bei b > c; ferner AD_LBC. Klappt 
man A ABD um AD in die Lage DAE um, so ist 
<^EAC = ß—y, 

19. Im AABC sei b > c; ferner halbiere AD den 
<t BAC. Die Umklappung des A ABD um AD bringt 
dasselbe in die Lage AED. Beweise, dass <^ EBC = 

V2 iß-Y) ist. 

20. Jeder Punkt, der nicht auf dem Mittellot der 
Strecke AB liegt, hat von A und B ungleiche Ent- 
fernungen. 

21. Jeder Punkt, der nicht auf der Mediane eines 
Winkels liegt, hat von den Schenkeln ungleiche Ent- 
fernungen. 

22. Es seien A, B zwei Punkte auf derselben Seite 
der Geraden L, C ein Punkt auf L. Die Summe AC -f BC 
wird ein Kleinstes, wenn die Strecken AC und BC mit L 
gleiche Winkel machen. — Anwendung in der Optik. — 

23. Innerhalb des spitzen Winkels MAN ist der 
Punkt B gegeben. Man soll durch B eine den Schenkel 
AN in X schneidende Gerade so ziehen, dass die 
Halbierungslinie des <^ BXA senkrecht auf AM steht. 

24. Auf verschiedenen Seiten der Geraden L sind 
mkte A und B gegeben. In L den Punkt X so 
tizDinMik-^RU AX und BX mit L nach einerlei 

'ie Winkel bilden. 
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Kongruenz. 

{38. HilfsBatz. 

1. Wird ein Parallelenpaar von einem anderen ge- 
schnitten — Fig'. 27 — so begrenzen die Schnittpunkte 
paEuUele Strecken, nämlich AB || DC und AD || BC. 
Da ferner ^ o = ^ imd 
^ d = ji ist, so ver- 
tauschen nach einer Um- 
drehung imi die Mitte 
der BD die parallelen 
Strecken ihre Lage, ■wo- 
raus AD = BC lind AB 
-=DC folgt. D. h.: 

ParalleleStreckon 
zwischen parallelen Linien sind gleich. 

2, Dieser Satz lässt auch die folgende Uintehrung 
zu. Ist AD fl^ BC (gleich und parallel), so ist anch 
AB ii DC. (Beweis!) 

§ 31. FarallelTerschiebang. 
1. Wenn in Fig. 28 AC und BD paiallol gehen, 
so bilden sie mit der Qeraden 
L gleiche "Winkel, ^a = ß. '^ 

Bewegt sich n\m ^ ABD in 
der Weise in der Ebene, dass 
der Schenkel BA stets in L 
bleibt, so lässt er sieh mit 
^ a zur . Deckung bringen. 
Es fäUt BD läJigs AC; ist 
zugleich <lie Sti-ecke AC = BD, 
BO fallen auch C \md D zu- 
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Ergänzt man die Figur in der Weise, dass man 
^y = S und DE = CF macht, so deckt nach der 
Bewegimg der Linienzug BDE den Zug ACF. Da 
mm AC # BD, ebenso CF :j4: DE ist, so folgt unter 
Anwendung des § 33, 2, dass AB # CD # FE ist. 
Die Bewegung einer Figiu: von der Art, dass die Punkte 
der Figur in der Ebene bleiben und die Punkte einer 
gewissen Geraden sich auf dieser Geraden verschieben, 
nennt man Parallel Verschiebung der Figur längs 
jener Geraden, und letztere heisst Leit- oder Eicht- 
linie. 'Aus Obigem folgt nun: 

Bei einer Parallelverschiebung legen alle 
Punkte gleiche, unter sich und mit der Eicht- 
linie parallele Strecken zurück. 

Ferner: Bei einer Parallelverschiebung bleibt eine 
Strecke ihrer Anfangslage stets parallel; liegt die Strecke 
auf einer zur Eichtlinie parallelen Geraden, so ver- 
scliiebt sie sich in dieser Geraden. 

2. Stücke, welche durch Parallelverschiebung zur 
Deckung gelangen, heissen homolog, entsprechend. 
Solche ßtücke sind einander gleich. 

3. Iluf gäbe. Den gegebenen Punkt D — Fig. 28 — 
um diel Strecke s parallel zu verschieben, wenn L die 
Richtlinie ist. 

Konstruktion. Ziehe DC || L und mache sie 
gleich s; dann ist C die gesuchte Lage des Punktes D. 

4. Aufgabe. Die gegebene Strecke DE — Fig. 28 — 
s zu verschieben, wenn L die Richtlinie ist. 

Konatrjiktion. Verschiebe nach voriger Aufgabe 
P • E nach C und F, so ist CF die 
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Fig. 29. 



§ 35. Drehung um einen beliebig grossen Winkel. 

1. Wird in Fig. 29 irgend ein Strahl OA um den 
-^ ^ in der Ebene gedreht, wodurch er in die Lage 
OB gebracht wird, 
so gelangt einer sei- 
ner Punkte A nach 
B, wenn OB = OA 
ist. D. h. : 

Bei der Dreh- 
ung bewahrt 
jeder Punkt sei- 
nen Abstand vom 
Zentrum der 
Drehung. 

2. Nimmt bei 
dieser Drehung der 
Sü'ahl OA den Strahl OC mit, so ist, wenn ^ß = a 
gemacht wird, OD die Endlage des letzteren. Da nun 
^(p = y + ßj jCß = cL ist, so folgt auch jC<P = y + (^ 
= DOC. D. h.: 

Bei einer Drehung legt jeder durch den 
Drehpunkt gezogene Strahl den gleichen Winkel 
zurück. 

3. Um die Endlage L^^ der Geraden L zu bestimmen, 
kann man zwei ihrer Punkte A und C um den -^ q? 
drehen, oder nur den einen Punkt A imd zugleich be- 
rücksichtigen, dass -^^ = 6 sein muss. Alsdann hat 
man, wenn BO bis zimi Schnitt mit L verlängert wird, 
^x = e + C, ebenso ■jf:^(p = e-\-d] weil aber ^f = d 
ist, so ergiebt sich ^x = (p. D. h.: 

Bei der Drehung einer Figur beschreibt 
jede Gerade den gleichen Winkel. 

Bemerkung. Auf diesem Satze beruht <^ 
düng des „Winkels" zur Konstruktion einer 
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4. Fant man von dem Drehpunkte — Fig. 30 — 
auf die Gerade L das Lot OA, so kann sich bei der 
Drehung nach den obigen Er- 
örterangen weder die Länge 
OA noch die Grösse des ^a 
ändera, woraus folgt: Der Ab- 
stand einer Geraden vom Mittel- 
punlit der Bewegung bleibt bei 
der Drehung unverändert. Diese 
Eigenschaft bietet ein einfaches 
Mittel dar, eine Gerade um einen gegebenen Winkel zu 
drehen, 

i 86. Drehung Ton Strecken und Winkeln. 

1. Aus den Eigenschaften des Mittellots und der 
Winkelhalbierenden folgt; a) Der Punkt B kann zur 
Deckung mit einem anderen Punkte A gebracht werden, 
wenn man ihn lun irgend einen Punkt des Mittellots 
der AB dreht, b) Die Gerade L kann mit einer sie 
schneidenden L' zur Deckung gebracht werden, wenn 
sie um irgend einen Punkt der Mediane eines des von 
L und L' gebildeten Winkels gedreht wird. 

g 2. Aufgabe. Die gegebene 

Strecke A'B' ~ Fig. 31 — diirch 
Drehung mit der ihr gleichen 
nicht parallelen AB ziu- Deckung- 
zu bringen. 

Konstruktion. Yerläogere 

AB luid B'A' bis zu, ihrem 

Schnitt in E. Errichte auf 

^' AA' das Mittellot und halbiere 

den ^ AEB'. Die Mediane 

L gesuchten Di-ehpunkt. — Die Me- 

iirch das Mittellot auf BB' ersetzen. 
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3. Aufgabe. Den gegebenen Winkel BAC — 
Fig. 32 — durch Drehung mit dem ihm gleichen, be- 
liebig liegenden B'A'C zur Deckung zu bringen. 

Konstruktion. Halbiere den 
^ ADB' und errichte auf AA' 
das Mittellot, welches die Mediane 
in 0, dem gesuchten Drehpunkte, 
schneidet. — Das Mittellot kann 
auch durch die Halbienmgslinie 
des -^A'EC ersetzt werden. 

Bemerkung. Es kann notwendig 
werden, den einen Winkel vor Fig. 82. 

der Drehung um den einen seiner Schenkel umzu- 
klappen. 

4. Durch welche Bewegimg werden gleiche, parallele 
Strecken zur Deckung gebracht; femer gleiche Winkel, 
deren Schenkel paarweise parallel gehen? (Je zwei 
FäUe!) 

§ 37. Kongruenz der Dreiecke. 

1. Zwei Figuren sind kongruent (^), wenn sie 
zur Deckung gebracht, vollständig in eine zusammen- 
fallen. Homolog, entsprechend heissen diejenigen 
Stücke, die bei der Deckimg aufeinander zu liegen 
kommen. — Das Zeichen ^ rührt von Leibniz (1646 
bis 1716) her. 

2. Homologe Stücke sind einander gleich. 

3. Die Deckung zweier kongruenter Figuren kann 
durch Umklappung, Parallelverschiebung und Drehung 
bewerkstelligt werden, und zwar kann eine dieser Be- 
wegungen ausreichen, oder es müssen zwei nach ein- 
ander ausgeführt werden. 

4. Zwischen den einzelnen Stücken einer Fi 
steht ein derartiger Zusammenhang, dass die 
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einiger genügt, um die der übrigen zu ermitteln. Die 
Anzahl der für eine Figur notwendigen Stücke wird 
diux^h die Lehre von der Kongruenz ermittelt. So sind, 
wie nachfolgende Sätze darthun, für die vollständige 
Bestimmung eines Dreiecks nur drei von einander un- 
abhängige Stücke erforderlich. Da ferner in kongruenten 
Figuren die entsprechenden Stücke einander gleich 
sind, so wird die Kongruenz der Figuren zu einem 

vorzüglichen Hilfsmittel, die 
Gleichheit von Strecken, bezw. 
von Winkeln zu beweisen. 

§ 38. Erster Kongraenzsatz. 

^ Zwei Dreiecke sind 
kongruent, wenn sie in 
zwei Seiten und dem von 
ihnen eingeschlossenen 
Winkel übereinstimmen. 

Beweis. — Fig. 38. — Gre- 
geben sind die Dreiecke ABC, 
A'B'C, in denen B'C' = BC, 
B' A' = B A, ;C; B' = B ist. Durch 
die in § 37, 3 aufgeführten Bewegungen, hier durch 
Drehung um mit nachfolgender Umklappung, lässt 
sich B'C' mit BC und zwar B' mit B, C mit C zur 
Deckung bringen. Da ferner <^B' = B ist, so fällt 
B'A' l^gs BA und weü BA' = BA ist, so decken 
sich auch die Endpunkte A' und A. Weil nun zwischen 
zwei Punkten nur eine Gerade möglich ist, so decken 
auch die Seiten A'C imd AC. Daher ist /n^ ABC 
B'C. 

' "ng. Die in § 38 — 41 angeführten Bewegungen 
Pauspapiers ausgeführt werden. 
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wenn sie 
Winkeln überein- 



§ 39. Zweiter Kongrnenzsatz. 

Zwei Dreiecke sind kongruent, 
in einer Seite und zwei 
stimmen. 

Beweis. — Fig. 34. — Gegeben sind die Dreiecke 
ABC und A'B'C, in welchen 
B'C' = BC, «^B' = B, ^C' = C 
ist. Durch die in § 37, 3 ange- 
führten Bewegimgen, hier durch 
Drehung um 0, kann B'C mit 
BC imd zwar B' mit B, C mit 
C zur Deckung gebracht werden. 
Da nun ^ B' = B imd ^ C' = C 
ist, so fällt B'A' in die Eichtung 
BA und CA' längs CA. Zwei 
Geraden schneiden sich jedoch nur 
in einem Punkte. Mithin deckt 
auch A' den Punkt A. Die Drei- 
ecke sind kongruent. 

Bemerkung. Würde vorausgesetzt^ dass ^ B' = B 
^ A' = A ist, so wäre doch auch -^ C = C. 




Fig. 84. 



§ 40. Dritter Kongruenzsatz. 

Zwei Dreiecke sind kongruent, wenn sie 
in den drei Seiten übereinstimmen. 

Beweis. — Fig. 35. — Es ist vorausgesetzt, dass 
in den Dreiecken ABC imd A'B'C Seite B'C' = BC, 
C'A' = CA, A'B' = AB ist. Durch die in § 37, 3 an- 
geführten Bewegungen, hier durch ParaUelverschiebung 
längs CC und nachfolgende Umklappung, briup 
das Dreieck A'B'C in die Lage BCD imd 
dass B' auf B und C auf C fällt. Ziehe als( 
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Fig. 35. 



Da nach der Yoraiis- 
setzurig B ' A' = B A 
und ausserdem B'A' 
= BD ist, so ergiebt 
sich zunächst BA ^ 
BD und daraus -^ d 
= C- Ebenso findet 
man ^ £ = rj. Die 
Addition liefert ^A 
=^ D, somit ist auch 
<A = A' und folg- 
lich A ABC ^A'B'C. 



§ 41. Vierter Kongmenzsatz. 

Zwei Dreiecke sind kongruent, wenn sie 
in zwei Seiten und dem Gegenwinkel der 
grösseren Seite übereinstimmen. 

Beweis. -^ Fig. 36. — Gregeben sind die Dreiecke 

ABC und A'B'C, in 
denen B'C'=BC, B'A' 
= BA, ^C'=C, AB 
>BC, A'B'>B'C' ist. 
Durch die in § 37, 3 
angeführten Bewegungen, 
liier durch Drehung um 
0, bringe man B'C' mit 
BC und zwar B' mit B, 
C mit C zur Deckung. 
Da ferner <^ C = C ist, 
so muss Ca' längs CA 
fallen und A' auf A, wie 
sich durch ein indirektes 
Yerfaliren dai'thun lässt. 
Wäre nämlich AC > A'C, 
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so fallt A' auf K, wenn CK = C'A' sjemaeht wird. Nim 
ist /\ BCK ^ BGA', woraus BK = B'A' folgt Es ist 
aber auch BA = B'A', somit ist BA = BK, daher ^a 
= d. Auf Grund des § 21, 2 ist <:*>/. mithin 
auch ^a>y, was nach § 26, 2 BC>BA zw Folge 
hat. Dieses Ergebnis widerspricht der Yoraussetzxuig; 
es kann sonach die Annahme AC>>A'C' nicht richtig 
sein. In gleicherweise führt die Annahme AC<^A'G' 
auf einen Widerspruch. Also ist AC = A'G' und damit 
A ABC ^ A'B'G'. 

§ 42. Aufgaben über das Dreieck. 

Eine Figiu* aus gegebenen Stücken konstruieren 
heisst eine Figur herstellen, die einer andern kongruent 
ist, welche die gegebenen Stücke enthält Die kon- 
struierte Figur liefert zugleich die Grösse der übrigen 
Stücke^ 

1. Ein Dreieck aus zwei Seiten und dem einge- 
schlossenen Winkel zu konstruieren. 

2. Ein Dreieck aus einer Seite und den beiden 
anliegenden Winkeln zu konstruieren. 

3. Ein Dreieck aus einer Seite, einem anliogondon 
und dem gegenüberliegenden Winkel zu konstruieren. 

4. Ein Dreieck aus den drei Seiten zu konstniieron. 

5. Ein Dreieck aus zwei Seiten und dem Gegen- 
winkel der grösseren Seite zu konstruieren. 

6. Ein Dreieck aus zwei Seiten und dem G(;g(m- 
winkel der kleineren Seite zu konstruieren. 

Bemerkungen. Die Lösungen dieser Aufgaben sind 
einfach. Die 'Konstruktion der letzten Aufgabe lio^ 
zwei nicht kongruente Di*eiecke, die beide der 
stellten Bedingungen genügen. 
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i 43. BezeichnoDg der Höhen, TransTertsalen etc. 

eines Dreiecks. 

1. Die Höhen von den Ecken A, B, C eines Di-ei- 
eckfi werden der Beihe nach mit h», ht, hc bezeichnet. 

2. Die Transversalen von den Ecken A, B, C eines 
Di-eiecks bezeichnet man mit t», tb, t^ 

3. Die Medianen von den Ecken A, B, C eines 
Dreiecks werden mit w», Wb, Wc bezeichnet. 

4. Das Lot AD auf BC im Dreieck ABC teüt BC 
in die Abschnitte CD und BD, die mit p bezw. q be- 
zeichnet werden. 

5. Die Mediane AE auf BC teilt diese in die Ab- 
schnitte CE und BE, die mit u bezw. v bezeichnet 
werden. 

§ 44. Uebnngen. 

1. Einen gegebenen Kreis um die Strecke s bei ge- 
gebener Richtlinie zu verschieben. 

2. Einen gegebenen Kreis um den <^ 9? zu drehen, 
wenn der Drehpunkt gegeben ist, 

3. Zwei nicht parallele Strahlen durch Drehung zur 
Deckung zu bringen. 

4. Bestimme den Mittelpunkt der Drehung für zwei 
gleich lange Strecken AB und A'B', die so liegen, dass 
AA' II BB' geht. 

5. Zwei rechtwinklige Dreiecke sind kongruent, wenn 
sie tibereinstimmen in a) den beiden Katheten, b) einer 
Kathete und einem spitzen Winkel, c) der Hypotenuse 
und einem spitzen Winkel, d) der Hypotenuse und einer 
Kathete. 

6. a) Wenn zwei Dreiecke in einer Seite und einem 
anV ' Winkel übereinstimmen, so liegt dem 
y ^iden anderen anliegenden Winkel auch 

i gegenüber; b) Wenn zwei Dreiecke in 
ientsimmen, so liegt dem grösseren ein- 
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geschlossenen Winkel auch die grössere Seite gegenüber 
und umgekehrt. 

7. Unter welche Länge darf in § 42, 6 die kleinere 
Seite nicht herabsinken, wenn die Lösung möglich sein 
soll? 

8. Im rechtwinkligen Dreieck steht A an der Spitze 
des rechten Winkels. Konstruiere ein solches Dreieck 
aus b, c. 

9. Ebenso aus a, b ; 10. aus b, y ; 11. aus b, ß; 12. aus a, ß, 

13. Im gleichschenkligen Dreieck wird die Spitze mit 
A bezeichnet. Konstruiere ein solches Dreieck aus a, b. 

14. Ebenso aus b, ^; 15. aus b, a; 16. aus a, ß; 
17. aus a, a, 

18. Konstruiere ein gleichseitiges Dreieck aus a. 

19. Ein gleichschenklig rechtwinkliges Dreieck aus a 
zu konstruieren. 

20. Ebenso aus b. 

21. Wieviele von einander unabhängige Stücke be- 
stimmen ein gewöhnliches Dreieck, ein gleichschenkliges, 
ein rechtwinkliges, ein gleichseitiges, ein gleichschenklig 
rechtwinkliges ? 

22. In kongruenten Dreiecken sind die homologen 
Höhen, Transversalen, Medianen einander gleich. 

23. Ein Dreieck aus der Seite a, der zu ihr gehörigen 
Höhe ha und der auf sie gezogenen Transversale ta zu 
konstruieren; oder A aus a, ha, ta. 

24. A aus c, ha, ta; 25. A aus ha, ta, ß; 26. A aus 
c, Wa, a; 27. A aus b, ha, Wa; 28. A aus a, a, hb; 29. A 
aus a, c, tc. 

30. Gleichschenkliges A aus a, ha- 31. Ebenso aus 
b, ha. 32. Ebenso aus a, hb. 33. Ebenso aus ha, a. 

34. Gleichseitiges Dreieck aus ha. 

35. Gleichschenklig rechtwinkliges Dreieck aus hp 

36. A aus a, b, b+c; 37. A aus a, b, b — c; 38 
aus a + b, b-^c, c; 39. A aus p, q, a + c; 40. A 
u, b, Wa. 
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7. Kapitel. 

Das Parallelogramm und das Trapez. 

§ 45. Sätze über das Parallelogramm. 

1. Ein Yiereck, dessen Gegenseiten parallel gehen, 
heisst ein Parallelogramm. 

2. Aus § 33 folgt: In jedem Parallelogramm 
sind die Gegenseiten einander gleich. 

3. Zusätze, a) Sind in einem Pai-aUelogramm zwei 
anstossende Seiten gleich, so sind alle vier gleich gross, 
b) Alle senkrechten Strecken zwischen zwei Parallelen 
sind einander gleich; oder zwei Parallelen haben überall 

gleichen Abstand. 

4. Fig. 37. Da ^a + ß 
= 2 R ist, und ebenso ^/8 + y 
= 2 R, so ergiebt sich <^ a = y 
und analog ^ß = d. D. h. : 

In jedem Parallelogramm 
pj g^ sind die gegenüberliegenden 

Winkel einander gleich. 

5. Zusatz. Ist in einem Parallelogramm ein Winkel 
ein rechter, so sind es alle. 

6. Werden in Fig. 37 die beiden Diagonalen ge- 
zogen, so lässt sich zeigen, dass die beiden Dreiecke 
BCE und AED kongnient sind. Hieraus folgt BE 
= DE imd C E = AE. In Worten : 

In jedem Parallelogramm halbieren die 
"^'agonalen einander. 

>age. Durch welche Bewegung bringt man die 
i DrüjQcke zur Deckung? 

"allelogramm ist für den Schnittpunkt 
zentrisch symmetrisch. 
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8. Zieht man — Fig. 38 — durch den Mittel- 
punkt E der Diagonale AG des ParaUelogramms ABCD 
die Parallele mit BC, welche 

AB in F, CD in a schnei- 
det, so fällt nach einer Um- 
drehung um E die Strecke 
AF auf CG^. Demnach ist 
AF = Ca. Es ist aber 
auch nach Satz 2 dieses j,. 3^ 

Paragraphen A F = D G. 
Hieraus folgt CQ- = G-D und entsprechend BF = FA. 

Ferner decken sich nach der Umdrehung auch die 
Strecken FE und EG; folglich ist FE=:Ea. Weiter 
ist FG = BC, somit EF = V2BC. Werden diese Er- 
gebnisse in der Weise ausgesprochen, dass man nur 
das Dreieck ABC berücksichtigt, so erhält man die 
Sätze: 

Zieht man in einem Dreieck durch die Mitte 
einer Seite die Parallele zu einer zweiten, so 
wird auch die dritte Seite halbiert. Die in 
das Dreieck fallende Strecke der Parallele ist 
die Hälfte der zweiten Seite. 

9. Die Linie EF heisst die Mittelparallele des 
Dreiecks ABC. 

§ 46. Kehrsätze. 

Die Lehrsätze des vorigen Paragraphen lassen sich 
umkehren, wodurch man zu folgenden Sätzen gelangt: 

1. Ein Yiereck ist ein Parallelogramm, wenn zwei- 
mal zwei Gegenseiten gleich sind; oder wenn 
zwei Gegenseiten gleich imd parallel sind; of 
zweimal zwei gegenüberliegende Winkel gle 
oder wenn die beiden Diagonalen einander 

4^ 
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2. Die YerbinduDgsstrecke der Mitten zweier Seiten 
eines Dreiecks ist der dritten Seite parallel und die 
Hälfte dieser. Diese Strecke vird die Mittellinie des 
Dreiecks genannt 

Beweise diese Sätze! 

3. Zusatz. Haben zwei Punkte einer Geraden von 
einer zweiten gleichen Abstand, so sind die Greraden 
parallel. 

4. Der geometrische Ort eines Punktes, der 
von einer gegebenen Geraden den unveränder- 
lichen Abstand a hat, besteht aus zwei Par- 
allelen zu dieser Geraden im Abstände a. 

§ 47. Einteilimg der Parallelogramme. 

Die Parallelogramme zerfallen hinsichtlich der 
Seiten in gleichseitige und ungleichseitige, hinsichtlich 
der Winkel in rechtwinklige und schiefwinklige. Im 
besonderen erhält man vier Arten: 

a) Das Quadrat, d. i. ein gleichseitig rechtwinkliges 
Parallelogramm ; 

b) Das Rechteck, d. i. ein ungleichseitig recht- 
winkliges ParaUelogramin; 

c) Den Rhombus, d. i. ein gleichseitig schiefwink- 
liges Parallelogramm; 

d) Das Rhomboid, d. i. ein ungleichseitig schief- 
winkliges Parallelogramm. 

§ 48. Eigenschaften der gleichseitigen Parallelo- 

granmie. 

Es §sipn — Fig. 39 — AC und BD die Dia- 

^^eichseitigen Parallelogramms AB CD. 

die Figur in vier Dreiecke, von 
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denen z. B. AEB ^ AED (3. Kongruenzsatz). Hieraus 
ergiebt sich ^iy = *; ihre Summe ist jedoch 2 B, 
daher ^ ^ = ^= 1 R, d. h. AC J_ßi^- Sodann ist 
^ ^ = f (Basiswinkel) und 
^e = C (Wechselwinkel) ; 
f olglich -^ ^ = £. In Worten: 
In jedem gleichseitigen 
Parallelogramm stehen 
die Diagonalen senk- 
recht aufeinander und 
halbieren die Winkel. 
Bemerkung. Durchweiche 
Bewegung wird /\ AEB zur Deckung mit AED gebracht? 
2. Jedes gleichseitige Parallelogramm ist für jede 
der beiden Diagonalen axial symmetrisch. 




Fig. 39. 



§ 49. Eigenschaften der rechtwinkligen 
Parallelogramme. 

1. Ist AB CD — Fig. 40 — ein rechtwinkliges 
Parallelogramm, so lässt sich die 
Kongruenz der beiden Dreiecke 
ABC, DCB darthun (1. Kon- 
gruenzsatz), folglich ist AC = BD. 
D. h.: In jedem rechtwink- 
ligen Parallelogramm sind 
die Diagonalen gleich lang. B" 

Bemerkung. Zieht man durch Fig. 40. 

E die Parallele zu AB, so kann man die oben an- 
geführten Dreiecke durch Umwenden "um diese Gferad« 
zur Deckung bringen. 

2. Jedes rechtwinklige * Parallelogramm ha 
Symmetrieachsen, nämlich die durch den Sehn 
der Diagonalen zu den Seiten gezogenen Parall( 



A 


D 


X] 


^ 


^ 


X 
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3. Im Quadrat sind die Diagonalen gleich lang, 

sie stehen senkrecht aufeinander und halbieren die 
Winkel. 



§ 50. Konstruktion der Parallelogramme. 

Die einfacheren, hierher gehörigen Aufgaben werden 
in der Weise gelöst, dass man zunächt eines der Drei- 
ecke konstruiert, in welche das Parallelogramm durch 
die Diagonalen zerlegt wird. Z. B. — Fig. 37 — 
A ABC oder /\ BCE. Im ersteren Falle zieht man 
hierauf CD || BA und AD || BC; im anderen Falle 
verlängert man BE um sich selbst bis D und ebenso 
CE bis A. Das Grrunddreieck ABC ist beim Ehom- 
boid ungleichseitig, beim Rechteck rechtwinklig, beim 
Rhombus gleichschenklig, beim Quadrat gleichschenklig 
rechtwinklig. Demnach erfordert die Konstruktion des 
Rhomboids 3, des Rechtecks 2, des Rhombus 2 von 
einander unabhängige Stücke, während das Quadrat zu 
seiner Herstellung eine Strecke verlangt. 



§ 51. Sätze über das Trapez. 

1. Ein Yiereck heisst Trapez, wenn ein Paar 
Gegenseiten paraUel ist. Diese Linien werden Grrund- 
seiten, ihr Abstand Höhe genannt. Die beiden 
anderen Gegenseiten heissen Nebenseiten. Im all- 
gemeinen sind dieselben ungleich; im besonderen können 
sie gleich sein, ohne parallel zu liegen. Dann heisst 
"^rapez gleichschenklig. 

' -n Trapez ABCD — Fig. 41 — sei E 
B, femer EF || BC gezogen. Es sollen 
a dieser wichtigen Linie, der Mittel- 
:scht werden. Zur Erreichung des ge- 



T_ 
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nannten Zweckes zerlege man durch 
DH II AB die Figur in das Par- 
allelogramm ABHD und das 
A DHC. "Weil AE = EB ist, 
so erhält man auch DGr = GH. 
Nach § 45, 8 ist dann DF = FC. 
In Worten: 

Zieht man im Trapez 
durch die Mitte einer Neben- 
seite die Parallele mit den Grundseiten, so 
wird auch die andere Nebenseite halbiert. 

Des weiteren ist EF = Ea + aF = AD + V2HC 

2AD + HC AD + BH + HC AD + BCT^1. 

" ' ■ ~' ■ ■ -1- ~ ■ ■ • JL/« IL« • 

2 2 2 

Die Mittelparallele eines Trapezes ist das arith- 
metische Mittel aus den beiden Grundseiten. 



§ 52. Teilnng einer Strecke. 

Aufgabe. Die gegebene Strecke AB in eine An- 
zahl gleicher Teile, z. B. fünf, zu teüen. 

Konstruktion. — Fig.42. — 
Ziehe durch A die Gerade AC, 
trage auf ihr 5 gleiche Strecken 
AD = DE = EF = FG = GH 
ab; verbinde H mit B. Hierauf 
lege durch D, E, F, G Linien 
parallel HB, welche die AB 
in den verlangten Teilpunkten 
J, K, L, M schneiden. 

Beweis. Es ist DJ die 
Mittelparallele des Dreiecks AEK, daher nach § 45, 
ist AJ = JK. Femer ist EK die Mittelparallele < 
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Trapezes DJLF, folglich nach § 51 JK = KL. Analog 
findet man auch.KL = LM = MB; mithin ist AJ = JK 
= KL = LM = MB. 



§ 53. Das gleichschenklige Trapez. 

if Um die Eigenschaften dieses Trapezes kennen 

zu lernen, wird es — Fig. 43 — 
durch AE || DC in ein Dreieck 
und ein Parallelogramm zer- 
schnitten. Nun ist AE = DC 
(Gregenseiten); aber nach Vor- 
aussetzung ist AB = DC, da- 
her AB = AE, was <y? = £ 
zur Folge hat. Ferner ist 

'^£ = y (Ghegenwinkel), somit ^ß=iy und entsprechend 

^A = D; d.h.: 

In jedem gleichschenkligen Trapez sind die 
Winkel an derselben G-rundlinie einander gleich. 

2. Eine andere Eigenschaft wird erhalten, wenn 
man die Diagonalen AC und BD zieht, wodurch die 
kongruenten Dreiecke ABC und DGB (1. Kongruenz- 
satz) entstehen. Diese Verwandtschaft liefert das Er- 
gebnis AC = BD, wie auch ^ACB = DBC, woraus 
CK = BK und KA = KD folgt. In Worten: In jedem 
gleichschenkligen Trapez sind die Diagonalen, 
deren untere bezw. obere Abschnitte einander 
gleich. 

Frage. Wie bringt man /\ ABC mit DCB zur 
Deckung? 

^as gl eiohioh enklige Trapez hat das Lot, welches 
^ 'ttpunkt der Diagonalen auf die 

Symmetrieachse. 



> 1 
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§ 54. Konstruktion der Trapeze. 

Um die eiafacheren Aufgaben zu lösen, denke man 
sich das Trapez durch, eine Diagonale in zwei Dreiecke 
zerlegt. Diese konstruiert man nach einander. Gute 
Dienste leistet ferner die durch eine Ecke zu einer 
Xebenseite parallel gezogene Linie, wodurch das Trapez 
in ein Dreieck und ein Parallelogramm geteilt wird. 
Die Konstruktion des gemeinen Trapezes erfordert vier, 
die des gleichschenkligen drei von einander unabhängige 
Stücke. 

§ 55. Uebungen. 

Bezeichnung. Im Viereck AB CD werden AB, BC, 
CD, DA, AC und BD mit a, b, c, d, e, f bezeichnet; 
<^ A, B, C, D mit a, ß, y, d] der Winkel, unter dem sich 
die Diagonalen schneiden, mit e. Im Trapez sind BC, 
AD die Grundseiten. 

1. Ein Parallelogramm ist gleichseitig, wenn die 
Diagonalen senkrecht auf einander stehen. 

2. Ein Parallelogramm ist gleichseitig, wenn ein 
Winkel von der betreffenden Diagonale halbiert wird. 

3. Ein Parallelogramm ist rechtwinklig, wenn die 
Diagonalen gleich lang sind. 

4. Im rechtwinkligen Dreieck ist die Transversale 
nach der Hypotenuse die Hälfte dieser. 

5. Ein Parallelogramm ist ein Quadrat, wenn die 
Diagonalen auf einander senkrecht stehen und einander 
gleich sind; 6. oder wenn die Diagonalen einander gleich 
sind und ein Winkel von der betreffenden Diagonale 
halbiert wird. 

7. Die Verbindungslinie der Mitten der Nebenseiten 
eines Trapezes ist den Grundseiten parallel. 

8. Die Geraden, welche durch die Ecken A, B, C des 
AABC parallel den Gegenseiten gelegt werden, bü'^^" 
ein Dreieck, dessen Seiten in A, B, C halbiert si" 
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9. Die Höhen eines Dreiecks schneiden sich in einem 
Punkt. — Mit Hilfe von Nr. 8. — Der Höhenschnitt- 
punkt ist der dritte merkwürdige Punkt des Dreiecks. 

10. Die Mitten der Seiten und der heiden Diagonalen 
eines Vierecks sind die Ecken von drei Parallelogrammen^ 
die denselben Mittelpunkt haben. Ermittle auch den 
Umfang eines jeden dieser Parallelogramme. 

11. Die Mitten der Seiten eines Bhombus sind die 
Ecken eines Bechtecks.| 

12. Wie heisst der entsprechende Satz für d^is Eecht- 
eck, für das Quadrat? 

13. Das Lot von der Mitte einer Dreiecksseite auf 
eine andere ist halb so lang als die zum Lote parallele 
Höhe des Dreiecks. 

14. Die Verbindungsstrecken der Seitenmitten eines 
Dreiecks teilen dasselbe in vier kongruente Dreiecke. 

15. Die Lote von den Endpunkten einer Dreiecks- 
seite auf die zu ihr gehörige Transversale sind einander 
gleich. 

16. Fällt man von den Ecken und dem Schnittpunkt 
der Diagonalen eines Parallelogramms Lote auf irgend 
eine Gerade, so ist letzteres das arithmetische Mittel der 
vier ersteren. 

17. Parallelogramm aus a, b, /?; 18. aus a, b, e; 
19. aus e, f, e; 20. aus b, f, e, 

21. Ehombus aus e, f; z2. aus a, a; 23. aus a, e. 

24. Rechteck aus a, b; 25. aus a, f; 26. aus f, s. 
27. aus a, s. 

28. Quadrat aus a; 29. aus f; 30. aus dem Umfang. 

31. Trapez aus a, b, c, ^; 32. aus a, b, d, a; 33. aus 
b, c, e, f; 34. aus a, b, c, d. 

35. Gleichschenkliges Trapez aus a, b, ß; 36. aus a, 
b, e; 37. aus a, b, d. 

38. Viereck aus a, b, c, d, e; 39. aus a, b, d, e, f; 
c, d, ^; 41. aus a, b, d, f, ß; 42. aus b, e, 

den Punkt A zu L mit Hilfe eines Bhombus 
KU konstruieren. 
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44. Zwischen die Schenkel des gegebenen -< A die 
Strecke XY «= s und || L zu legen. 

45. Gegeben L || U und der Punkt A. Durch A eine 
die L in X, die L' in Y schneidende Linie so zu ziehen, 
dass XY= s werde. 

46. Gegeben die Geraden L und L'. Gesucht wird 
der Punkt, welcher von L die Entfernung a, von L' die 
Entfernung b hat. 

47. Gegeben die Gerade L und der Punkt P. Gesucht 
wird der Punkt, welcher von L und P die Entfernung a 
bezw. b hat. 

48. Den Mittelpunkt eines Parallelogramms zu finden 
dessen Ecken nicht zugänglich sind. 

49. Von einem Punkte A ausserhalb einer Geraden 
auf diese das Lot zu fällen, wenn sich die Gerade mit 
der ZirkelöfFnung nicht erreichen lässt. 

50. Einen Winkel, dessen Scheitel nicht zugänglich 
ist, zu halbieren. 

51. Die Hälfte eines "Winkels zu zeichnen, ohne ihn 
zu halbieren. 

52. In entsprechender Weise einen Winkel zu ver- 
doppeln. 

53. Die Entfernung zweier Punkte zu finden, wenn 
ein Hindernis die direkte Messung nicht zulässt. 

54. Auf dem Felde die Entfernung zweier sichtbaren 
Punkte zu messen, wenn der eine unzugänglich ist. 

55. Von einem Punkte aus drei gegebene Strecken 
so zu ziehen, dass ihre Endpunkte auf einer Geraden 
liegen. 

56. Ein Dreieck zu konstruieren, dessen Seitenmitten 
gegeben sind. 

57. Zwischen zwei Parallelen ist eine Strecke gelegt. 
Die Figur wird um 90° um einen Punkt der Mittel- 
parallele gedreht. Welchen Satz gewinnt man auf d^ 
Weise? 

58. Ein Quadrat zu konstruieren, dessen S 
durch vier gegebene Punkte gehen. 
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59. Welchen Satz erhält man aus Nr. 57, wenn um 
den <^ a gedreht wird? 

60. Einen Bhombus zu konstruieren, von dem ein 
Winkel gegeben ist, und dessen Seiten durch vier ge- 
gebene Punkte gehen sollen. 



8. Kapitel. 

Der Kreis. 

§ 56. £a*eis und Gerade. 

Vergleicht man dea Abstand einer G-eraden von 
dem Zentrum eines Kreises mit der Länge des Halb- 
messers, so ergeben sich unter Beiziehung der Sätze 
in § 28 die Thatsachen: 

a) Eine Q-erade schneidet den Kreis nicht, wenn 
ihre Entfernung vom Zentrum grösser als der Radius ist. 

b) Eine Q-erade schneidet den Kreis in zwei 
Punkten, wenn ihre Entfernung vom Mittelpunkt kleiner 
als der Halbmesser ist; die beiden Schnittpunkte liegen 
für den zur Geraden senkrechten Durchmesser sym- 
metrisch. 

c) Eine Gerade hat mit dem Kreise nur einen 
Punkt gemein, wenn ihr Abstand vom Zentrum gleich 
dem Radius ist. Sie heisst Tangente, der gemein- 
same Punkt Berührungspunkt, der Halbmesser nach 
demselben Berührungsradius. 

§ 57. Die Sehne. 

Der Mittelpunkt C — Fig. 44 — und die beiden 

\, B der Sehne AB bilden ein gleich- 

3ieck. Ueberträgt man auf dasselbe die 
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die in § 6 iind 27 gefundenen Beziehungen, so ergiebt 
sich: Der Eadius, welcher einen Zentriwinkel 
halbiert, halbiert den dazu ge- 
hörigen Bogen, die zugehörige 
Sehne und steht senkrecht auf 
ihr. 

Der Eadius CE ist mithin Mediane, 
Höhe, Transversale und Mittellot. 
Diese vier Linien fallen in eine zu- 
sammen und deswegen kommen jeder 
die Eigenschaften der übrigen zu. 
Insbesondere ist zu bemerken, dass das auf einer Sehne 
errichtete Mittellot durch das Zentrum des Kreises geht. 

2. Der geometrische Ort des Mittelpunkts 
für alle Kreise, die durch zwei gegebene 
Punkte gehen, ist das Mittellot auf der Yer- 
bindungss trecke. 

3. Zusatz. Parallele Sehnen werden durch den zu 
ihnen senkrechten Durchmesser halbiert. Grenzlagen l 

§ 58. Der Kreis durch drei Punkte. 

Aufgabe. Den Kreis zu finden, der durch die 
drei gegebenen Punkte A, B, C geht. 

Konstruktion. Verbinde die Punkte miteinander 
und errichte auf zwei Seiten des /\ ABC die Mittel- 
senkrechten. Diese treffen sich in 0. Beschreibe um 
mit OA den Kreis, welcher der gesuchte sein wird. 

Bemerkung. Drei Punkte, die nicht in einer Gre- 
raden liegen, bestimmen die Lage imd die '" 
Kreises vollständig. Dieser Kreis heis 
/\ ABC umbeschriebene; sein Radius 
bezeichnet. 
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f 59. Gleiche Sehnen. 

1. Fällt man von dem Zentrum E — Fig. 45 — 
j die Lote EF und EK auf die glei- 

clien Sehnen AB und CD, zieht so- 
dann EÄ, ED, so sind die /\ EÄF 
\ nnd EKD kongraent (4. Kongruenz- 
jsatz). Daher ist EF = EK. D.h.: 
GleieheSehnen habengleiche 
, Abstände vom Mittelpunkt des 
Kreises. 

^'«- **- 2. Durch welche Be'wegTing 

■werden die genannten Dreiecke zur Deckung gebracht? 

3. Wie lautet der Kehrsatz zu Nr. IV Beweis! 

4. Mit Berftcksicht^ung des § 56 findet man noch: 
Alle gleichen Sehnen eines Kreises bertthren einen 
konzentrischen Kreis, dessen Radius der Abstand einer 
dieser Sehnen vom Zentrum ist 

I 6a Die Tangente. 

1. Der Radius zu dem Berührungspunkt 
steht auf der Tangente senkrecht. 

2. Aus dem Umstände, dass — Fig. 46 — die 

1-inie OA durch das Zentrum und den 
Berdhrungspimtt geht imd zur Tan- 
gente senkrocht ist, ergiebt sich, dass 
folgende Geraden sich in eine ver- 
einigen: a) Der Radius nach dem 
Berfihrimgspiuikt, b) das Lot vom 
Zentrum auf die Tangente, c) das 
Lot auf der Tangente im Berübrungs- 
punkt. 
netrische Ort des Mittelpunktes 
welche die gegebene Gerade L 
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in dem gegebenen Punkte A berühren, ist das 
Lot auf L in A. 

4. Der geometrische Ort des Zentrums 
aller Kreise von konstantem Radius q, welche 
die gegebene Gerade L berühren, besteht aus 
den beiden Parallelen zu L im Abstände q. 



§ 61. Konstruktion der Tangente. 

1. Aufgabe. An den gegebenen Kreis die Tan- 
gente zu legen, wenn der Berührungspimkt A ge- 
geben ist. 

Konstruktion. — Fig. 46. — Ziehe OA und 
errichte in A auf OA das Lot BC; dieses ist die ver- 
langte Tangente. 

2. Aufgabe. Yon dem ausserhalb des gegebenen 
Kreises — Fig. 47 — liegenden Punkt A die Tangenten 
an denselben zu legen. 

Konstruktion. Be- 
schreibe um einen Kreis, 
dessen Radius das Doppelte 
von dem des gegebenen Krei- 
ses ist. Sodann schlage aus A 
mit OA eiaen Kreisbogen, 
der den konzentrischen Kreis 
in D, E schneidet. Ziehe 
OD, OE. Diese Linien 
treffen den gegebenen Kreis 
in B, C. Verbinde A mit 
B und G, so hat man in diesen Geraden die verlangten 
Tangenten. 

Beweis. Nach § 57, 1 ist I \ 

alsdann muss AB und ebenso A( 
gegebenen Kreis sein. 




Fig. 47. 
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3. In Fig. 47 haben die Geraden AC und AB 
von gleichen Abstand, mithin ist das ganze Gebilde 
symmetrisch für die Achse AO. Nach der Umklappnng 
decken sich AC und AB, ^ß und a, ^y und d 
gegenseitig. Daher ist AC = AB, -^ ^ = a, -^ y = ö. 
D. h.: a) Die Abschnitte der von einem Punkte an 
einen Kreis gelegten Tangenten sind gleich lang; b) die 
Zentrale halbiert den Winkel zwischen beiden Tangenten 
und den zwischen den Berührungsradien. 

4. Der geometrische Ort des Mittelpunktes 
aller Kreise, die zwei gegebene Geraden be- 
rühren, besteht aus den Halbierungslinien der 
Winkel dieser Geraden. 

§ 62. Peripheriewinkel. 

1. Der hohle Winkel, welcher von zwei sich auf 
der Peripherie schneidenden Sehnen gebüdet wird, 
heisst Peripheriewinkel; er steht auf demjenigen 

Bogen, der zwischen seinen Schenkeln 
liegt. 

2. In Fig. 48 ist BAC ein 
Peripherie Winkel, BOG der zuge- 
hörige Zentriwinkel. Zieht man 
den Durchmesser AO, so ist ^ y 
= 2 a nach § 27, 3e und ebenso 
^d = 2 ß; daher j^ y + d = 

BOC 
Fig. 48. 2{a + ß) oder ^ — — - = B AC. . 

D.h.: Jeder Peripheriewinkel ist die Hälfte 
seines zugehörigen Zentriwinkels. 

3. Zu allen Peripheriewinkeln, die auf dem Bogen BC 
■Kin und derselbe Zentriwinkel. Daher 
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Alle Peripheriewinkel auf demselben Bogen 
oder auf gleichen Bögen sind einander gleich. 

4. Der Peripheriewinkel, der auf einem 
Halbkreis steht, ist 1 R. (Satz des Thaies.) 

§ 63. Der Tangentenwinkel. 

1. Die beiden hohlen Winkel zwischen einer Tan- 
gente und einer diu*ch den Berührungspunkt gezogenen 
Sehne heissen Tangentenwinkel; jeder steht auf dem 
zwischen seinen Schenkeln liegenden Bogen. Bewegt 
sich — Fig. 48 — der Peripheriewinkel BAC so. 
dass A immer auf dem Umfang bleibt, und, seine 
Schenkel stets durch B und C gehen, so kann er seine 
Grösse nicht verändern. Wenn hierbei schliesslich A 
dem C unbeschränkt nahe kommt, so erhält die ver- 
längerte Sehne AC die Lage der Tangente in C und der 
Peripheriewinkel ist in den bei C gelegenen Tangenten- 
winkel übergegangen. Sonach lässt sich vermuten, dass dei- 
Tangentenwinkel C gleich dem Peripheriewinkel A ist. 
Dass diese Vermutung richtig ist, zeigt folgende Erörterung. 

2. Es sei — Fig. 49 — GAB 
ein Tangenten- und ADC ein 
Peripheriewinkel, beide auf dem- 
Bogen AC. Um ihre Gleichheit 
zu erweisen, nehme maq. den 
Peripheriewinkel zu Hilfe, dessen 
einer Schenkel Durchmesser ist, 
nämlich ^AEC, so ergiebt sich 
-^ y = a, da beide durch ^ ß zu 
1 R ergänzt werden. Es ist aber 
-^ 6 = }/, mithin auch «^ ^ = a. D. h.: 

Jeder Tangentenwinkel ist so gross 
der mit ihm auf demselben Bogen steJ 
Peripherie Winkel. 

M a h 1 e r , Geometrie . 5 
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% 64. Geometrische Oerter. 

1. Der geometrische Ort für die Spitze 
aller rechtwinkligen Dreiecke, die auf der- 
selben Hypotenuse stehen, Ist der Kreis über 
der Hypotenuse als Durchmesser. 

2. Der geometrische Ort für die Spitze 
aller Dreiecke auf derselben Strecke BC als 
Seite und mit gleichem dieser Seite gegen- 
überliegenden Winkel a besteht aus zwei Kreis- 
bögen über der Sehne BC, die je einen Winkel 
gleich a fassen. Beweis! 

f «5. Aufgabe. 

Ueber der Strecke AB (Fig. 50) 
als Seime den Kreisbogen zu be- 
schreiben, der einen Winkel gleich 
a fasst. 

Konstruktion. Errichte auf 
AB das Mittellot In dem Punkte E 
desselben lege ^ DEF^=a an; 
ziehe AC || DE. C ist der Mittel- 
punkt und CA der Radius des 
gesuchten Bogens. 

. Das Sehnenviereck. 

1^ Ein Viereck, dessen Seiten 
Sehnen eines Kreises sind, wiid, 
Sehnenviereck genannt I 

2. Um die Eigenschaften dieses 
Vierecks kennen zu lernen, ziehe 
man — Flg. 51 — ÄC, BD und 
beobachte, (lass^C-|-/J-|-i = 2B 
ist Esistaber ^a = ^,-^y = ^ 
daher -f. O-fa-t-j-^SR oder 
D. h.: 

J 
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In jedem Sehnenviereck ist die Summe 
zi^eier gegenüberliegender Winkel gleich 2 R. 

3. Wie heisst der Kehrsatz und sein Beweis? 

4. Um das Rechteck, das Quadrat, das gleich- 
schenklige Trapez lässt sich ein Kreis beschreiben; 
nicht aber um den Rhombus, das Rhomboid und das 
iingleichschenklige Trapez. 

§ 67. Das Tangentenviereck. 

1. Ein Yiereck, dessen Seiten Tangenten eines 
Kreises sind, heisst Tangentenviereck. 

2. Weil das Tangentenviereck ein Yiereck von be- 
sonderer Art ist, so muss es 
ausser den Eigenschaften des 
gemeinen Vierecks auch noch 
diejenigen haben, die daraus 
entspringen, dass seine Seiten 
Tangenten sind. Es ist (Fig. 52) 
Strecke a = h, b = c, e = d, 
f==g, nach § 61, 3; hieraus 
folgt a + b + e + f = h + c + d ^'^•^^• 

+ g oder AB + CD = AD + CB. In Worten: 

In jedem Tangentenviereck ist die Summe 
zweier Q-egenseiten gleich der Summe der 
beiden anderen. 

3. Wie heisst der Kehrsatz und sein Beweis? 

4. Zusatz. In das Quadrat und den Rhombus lässt 
sich ein E[reis beschreiben; nicht aber in das Rechteck, 
das Rhomboid und das Trapez. 

f 68. Zwei Kreise. 

1. Zwei Kreise mit gleichen Radien 1 
dadurch zur Deckung bringen, dass man ih 
zusammenfallen lässt. Daraus geht unter and 

5 
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hervor, dass alle Sätze, die Beziehungen zwischen 
Strecken oder "Winkeln eines Kreises enthalten, auch 
für Kreise mit gleichen Radien gelten. , 

2. Unter Zentrale versteht man sowohl die Gerade, 
welche beide Mittelpunkte verbindet, als auch nur die 
Strecke zwischen den Zentren. 

3. Die Zentrale ist Symmetrieachse für beide Kreise. 
Zwei Kreise können verschiedene Lagen zu ein- 
ander 'haben: 

4 a. Die beiden Kreise mit den Zentren A, B und 
den Radien r, r liegen ganz aussereinander. Es ist 
AB>r + r. 

4 b. Umgekehrt ist r4-r'<IAB, so liegen die 
beiden Kreise ganz aussereinander. 

5 a. Rückt der Mittelpunkt des einen Kreises gegen 
das Zentrum des anderen, so kann der Fall eintreten, 
dass sich die Kreise schneiden. Dies kann nur in 
zwei Punkten geschehen; denn haben die Kreise den 
Punkt C gemeinsam, so gehört auch derjenige Punkt 
beiden Kreisen an, der zu C hinsichtlich der Ac^se 
AB symmetrisch liegt. Die Zentrale AB ist kleiner 
als r + r und zugleich grösser als r — r'. 

5b. Umgekehrt: Ist die Zentrale AB<^r + r und 
zugleich ]>>r — r', so schneiden sich die Kreise. 

6 a. Zwischen den beiden soeben betrachtjpten Lagen 
giebt es eiae von besonderer Wichtigkeit. Haben näm- 
lich die beiden Kreise — Fig. 53, 54 — einen Punkt 
der Zentrale gemeinsam, den Punkt C, so entspricht 
sich dieser selbst bezüglicli der Symmetrieachse AB: 

h. die beiden Kreise haben nur diesen einen Punkt 

insam. Errichtet man in C auf AB das Lot, so 

lioH^^^lpieinschaftliche Tangente beider Kreise. 

n krumme Linien eine gemeinsame 

nämlichen Berührungspunkt haben, so 
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sagt man, die Linien berühren sich. Daher berühren 
sich im vorliegenden Falle die beiden Kreise. Die 
Zentrale AB ist = r+r'. 





Fig. 5S. 



Fig. 54. 



6b. Umgekehrt: Der Berührungspunkt zweier sich 
berührender Kreise liegt auf der Zentrale. Ist die 
Zentrale gleich der Summe oder Differenz der Radien, 
so berühren sich die Kreise von aussen bezw. innen. 

7a. Liegt der eine Kreis ganz innerhalb des anderen, 
so ist die Zentrale AB<^r — r'. 

7b. Umgekehrt: Ist die Zentrale AB<^r — r', so 
schliesst der eine Kreis den andern ein. 



§ 69. Geometrische Oerter. 

1. Der geometrische Ort für den Mittel- 
punkt aller Kreise, welche den gegebenen 
Kreis A in dem gegebenen Punkt B berühren, 
ist die Gerade AB. 

2. Der geometrische Ort für den Mittel- 
punkt aller Kreise vom gegebenen Rp ' 

die den gegebenen Kreis vom Radi? 
rühren, besteht aus zwei zum gegeben 
konzentrischen Kreisen vom Radius r 
auch ^ + r, wenn ^>r ist. 
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§ 70. Gemeinschaftliche Tangenten. 

1. Aufgabe. Die beiden äusseren gemeinsamen 
Tangenten an zwei gegebene Kreise zu legen. 

Konstruktion. Beschreibe um den Mittelpunkt B 
— Fig. 55 — des grösseren Kreises den konzentrischen, 
dessen Halbmesser dem Unterschiede der Eadien der 
gegebenen Kreise gleichkommt. Lege von dem Zentrum 

A des anderen Kreises 
die Tangenten AC und 
AQ- an den konzen- 
trischen Kreis B ; ziehe 
BC und BG, deren 
Yerlängerungen den 
Kreis B in D und H 
treffen. Alsdann ziehe 
AE II BDundAT || BH. 
^'«- ^^' , Die Yerbindungslinien 

DE und HF sind die verlangten Tangenten. 

Beweis. Aus der Konstruktion folgt. AE ^iij: CD, 
weil ferner -^ C = 1 R ist, so muss ACDE ein Rechteck 
sein; folglich ist -^D = 1R, ^E=1R, somit ED 
gemeinsame Tangente. 
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2. Aufgabe. Die beiden inneren gemeinsamen 
Tangenten an zwei gegebene Kreise zu legen. 

Konstruktion. — Flg. 56. — Beschreibe um dae 
Zentnun B des grösseren Kreises mit einem Eadius 
gleich der Summe der Hdbmesser der gegebenen Kreise 
den konzentrischen Ereis; lege von A, der Mitte des 
Meineren Kreises, die beiden Tangenten AC und AG 
an den konzentrischen Kreis B. Sodann verbinde den 
Funkt B mit den Berührungspimkten C und Q, welche 
lÄuien den Kreis B in D und H schneiden. Ziehe AE 
entgegengesetzt parallel zu BC und AF entgegengesetzt 
parallel zu BGr. Verbindet man F mit H und E mit D, 
so hat man die gesuchten Tangenten. — Beweis wie oben. 

f 71. Die Berühnings kreise des Dreiecks. 

1. Der Kreis, welcher die drei Seiten eines Drei- 
ecks berührt, heisat der Inkreis. Sein Eadius sei 
mit Q bezeichnet. Der Kiei's, 

der eine Seite und die 
Verlangeningen der beiden 
anderen berührt, wird An- 
kreis genannt. Es giebt drei 
Ankreise, deren Radien seien 
""t e«i ßbi 9c bezeichnet, je 
nachdem die Kreise die Seiten 
BC, ÄC, AB direkt d. h. nicht 
ihre Verlängemngen berilhren. 

2. In Fig. 57 seien an die 
beiden Kreise K und M beide 
äussere und eine innere ge- 
meinsame Tangente gelegt. Auf 
diese "Weise entsteht /\ ABC, 
in welchem der Kreis K der 
Inkreis und M der der Seite BC b 
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ist nach § 61, 3 AH=AJ, ebenso AF = AQ-; mithin 
FH = GJ. 

3. Weiter ist BC = (BD + CD) = BH + CJ, ebenso 
ßC = (BE + CE) = BF + Ca. Durch Addition erhält 
inan2BC = FH + aJ = 2FH=2aJ; daher B C = F H 
= aj. D.h.: 

Jede Dreieckseite ist so lang wie die 
Strecke auf jeder der beiden anderen Seiten, 
die zwischen den Berührungspunkten des In- 
und Ankreises liegt. 

4. Da mm GJ = BC und Ca = CE ist, so folgt 
CJ = BE; aber es ist CJ = CD, daher BE = CD, imd 
nach Wegnahme des gemeinsamen Stückes DE ver- 
bleibt BD = CE. 

5. Bezeichnet man den Umfang eines Dreiecks, 
a -|- b + c, mit 2 s, so lässt sich zeigen, dass AH = A J 
= s ist. Denn man hat AH = AB+HB = AB + BD 
imd ebenso AJ = AC + CD. Mithin 2 AH =2 AJ 
= AB + AC + BC = a + b + c; daher AH = AJ = s. 
[n Nr. 3 wurde gefunden HF = BC; aber AF = AH 
— HF, somit AF = s — a. Analog erhält man BF 
= s — b, C G = s — c. 

§ 72. üebungen. 
Bezeichnung. aus A, L, A auf L, K, A auf K, 
o bedeutet: einen Kreis zu beschreiben, der durch A 
gellt, L berührt, L in A berührt, den Ejreis K berührt, 
den Kreis K in A berührt, den Radius q hat. 

1. Die Bögen zwischen zwei parallelen Sehnen sind 
gleich. Umkehrung! 

2. Zwei zu einander senkrechte Sehnen zerlegen den 
tJmfang in 4 Bögen; je zwei gegenüberliegende machen 
zusammen einen Halbkreis aus. 

S. Die beiden Strecken einer BekaxvX^e, "^^^<^ ^<esÄ 
^^j'sohen zwei konzentrische Kreise legt, «»Vtv^ eSxÄWÄsst 
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4. Die grössere von zwei Sehnen hat vom Zentrum 
die kleinere Entfernung. 

5. Wie heisst der Kehrsatz zu Nr. 4 und sein Beweis? 

6. Schneiden sich zwei Sehnen eines Kreises, so ist 
einer von ihnen gebildete Winkel gleich der Summe der 
zwei Peripheriewinkel, die auf den zu ihm und seinem 
Scheitelwinkel gehörigen Bögen stehen. 

7. Wie heisst der Satz für den Fall, dass sich die 
Sehnen ausserhalb des Kreises schneiden? 

8. Ist ein Winkel, dessen Schenkel durch die End- 
punkte eines Bogens gehen, gleich dem Peripheriewinkel . 
der über diesem Bogen auf derselben Seite steht, so 
muss seine Spitze auf dem Umfang des Kreises liegen. 

9. Ueber der gemeinsamen Tangente zweier sich von 
aussen berührender Kreise als Durchmesser ist der Kreis 
gezeichnet. Es ist darzuthun, dass dieser Kreis die Zen- 
trale im gemeinsamen Berührungspunkte tangiert. 

10. Ist in einem Dreieck ta = V2 ^> so ist es in A 
rechtwinklig. 

11. Wenn in einem Dreieck b > c ist, so ist der 
Winkel zwischen dem Eadius des Umkreises nach A 
und der Mediane des *^A = V3 (ß — y)- 

12. Im rechtwinkligen Dreieck ist e = Va (^ + ^ — *)> 
ferner ist Qb, = Va (a + b + c). 

13. Die Diagonalen zerlegen ein Viereck in vier Drei- 
ecke. • Die vier Zentren der Umkreise dieser Dreiecke 
sind die Ecken eines Parallelogramms. 

14. In dem A ABC geht ein Kreisbogen durch A, C 
und berührt AB, ein zweiter durch A, B und berührt BC, 
ein dritter durch B, C und berührt AC. Es ist zu be- 
weisen, dass sich die drei Bögen in einem Punkte 
schneiden. 

15. Die Höhen eines Dreiecks sind die Median 
desjenigen Dreiecks, dessen Ecken die Fusspunkte 
Höhen sind. 

16. Die Medianen der Winkel eines Vierecks bi 
ein Kreisviereck. 
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17. Beschreibt man über den Seiten eines Dreiecks 
nach aussen gleichseitige Dreiecke und legt man um 
diese drei Dreiecke die Umkreise, so schneiden sich diese 
in einem Punkte. Weitere Eigenschaften dieser Figur 
sind anzuführen. 

18. Schneidet man von einem Dreieck, dem ein 
Kreis einbeschrieben ist, durch Tangenten an diesen 
Kreis drei kleinere Dreiecke an den Ecken ab, so ist die 
Summe der Umfange dieser Dreiecke gleich dem Um- 
fang des gegebenen Dreiecks. 

19. Man zeichne um das A ABC den Umkreis und 
bestinmie den Mittelpunkt M des Inkreises; femer ver- 
längere man die Gerade AM bis zu ihrem Schnitt D 
mit dem Umkreis. Beweise, dass DB = DM = DC ist. 

20. Zieht man durch die Eckpunkte eines einem 
Kreise einbeschriebenen Kechtecks Tangenten, so 
schliessen diese einen Bhombus ein. 

21. Die Fusspunkte der drei Lote, die man von 
irgend einem Punkt der Peripherie des Umkreises eines 
Dreiecks auf die Seiten desselben fallt, liegen auf einer 
Geraden. (Benütze Kreisvierecke zum Beweis!) 

22. Bestimme die Länge der Strecke DE in Fig. 57. 

23. O aus A, B, dessen Zentrum auf L liegt. 

24. Durch den Punkt A innerhalb eines Kreises eine 
Sehne zu ziehen, dass sie in ihm halbiert wird. 

25. An einen Kreis die Tangenten parallel L zu legen. 

26. aus L II L', A. 

27. aus A, B auf L. 

28. aus L, A, g. 29. aus L, L', q. 

30. Ueber AB den Kreisbogen zu zeichnen, der einen 
Winkel = a fasst. Mit Hilfe des Satzes vom Tangenten- 
winkel. 

31. A aus a> ha, a; 32. A aus a+b, r, a. 
]3. Eechtwinkliges ^. aus a, ha. 

M, V, a, 
q, a. 

^ramm aus e, f, a. 
ta, a. 
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38. Viereck aus a, b, ß, <^fd, <tfc; 39. Viereck aus 

a, b, ß, f, d] 40. Viereck aus a, b, d, a, y. 

41. Kreisviereck aus b, c, d, r. 42. Ebenso aus a, b, e, c. 
48. Tangentenviereck aus b, ß, y, c. 44. Ebenso aus 

b, ßj y, f. 45. Ebenso aus a^ b, c, ß. 

46. In einen Sektor den Inkreis zu beschreiben. 

47. Zwischen die Katheten des rechtwinkligen Drei- 
ecks ABC die Strecke XY=s so zu legen, dass sie von 
der Hypotenuse halbiert werde. 

48. aus A auf K, q] 49. © aus K, L, e; 50. aus 
K, K', q; 51. aus K, A, q; 52. aus A auf K, B. 

53. Eine Linie zu finden, die den gegebenen Kreis K 
berührt und in den gegebenen Kreis K' eine Sehne = s legt. 

54. . aus a, e, a; 55. A aus a, q, ea; 56. A aus 
a, a, ßa- 

57. A aus 2 s, a, q; 58. A aus 2 s, a, a. 

59. Um die drei Ecken eines Dreiecks Kreise zu be- 
schreiben, von denen sich je zwei berühren. 

60. Durch den einen Schnittpunkt zweier Kreise eine 
Sekante zu legen, so dass die in die Kreise fallenden 
Sehnen gleich werden. 

61. Desgleichen, so dass die zu den Sehnen gehörigen 
Zentriwinkel gleich werden. 

62. Desgleichen, so dass die Summe beider Sehnen 
gleich s werde. 

63. Durch den Schnittpunkt A der beiden Kreise 
K und K' eine Sehne in K so zu ziehen ^ dass sie von 
der Peripherie des Kreises K' halbiert werde. 

64. Gegeben sind die Punkte A, B und C. Durch A 
eine Gerade zu ziehen, dass die von B und C auf sie 
gefällten Lote eine gegebene Summe haben. 

65. Desgleichen eine gegebene Differenz. 

66. Man soll drei Kreise konstruieren, die sich ereff in- 
seitig in den Punkten A, B und C berühre" 

67. In dem A AB C die Strecke XY || Br 
dass XY + BC = BX + CY werde. 
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9. Kapitel. 

Regelmässige Yielecke. 

§ 73. Eigenschaften. 

1. In den früheren Paragraphen war unter anderem 
die Rede vom gleichseitigen Dreieck, vom Quadrat, 
d. h. von Figuren mit gleichen Seiten und gleichen 
Winkeln. Die Erfahrung lehrt, dass es auch Fünfecke, 
Sechsecke etc. von gleicher Eigenschaft giebt. 

2. Ein Yieleck heisst regelmässig, regulär, 
wenn es gleiche Seiten und gleiche Winkel hat. 

3. Jedes reguläre Polygon ist axial symmetrisch 
sowohl für die Mediane eines Winkels, als auch fiu' 
das Mittellot einer Seite. 

4. Wird — Fig. 58 — die Mediane AA' des ^ A 

zur Synunetrale gewählt, so 
sind die Winkelhalbierenden 
BB', FF' benachbarter Winkel 
homologe G-eraden, sie müssen 
sich somit auf AA' schneiden, 
oder diese drei Medianen treffen 
sich in dem Punkte 0. Aus 
demselben Grrunde vereinigen 
sich CG', BB', AA' in 0, 
wenn man BB' zur Symmetrale 
macht. Da femer auch das 

Mittellot Gr& zur Achse der Symmetrie genommen 

werden kann, und sich alsdann die Medianen AA', BB' 

entsprechen, so wkd deren Schnittpunkt auf dem Mittel- 

'ren, oder das Mittellot geht durch 0. Das Gleiche 

Ol von den Mittelsenkrechten der anderen Seiten 
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In jedem regelmässigen Vieleck schneiden 
sich die Medianen der Winkel und die Mittel- 
senkrechten der Seiten in demselben Punkt. 

5. Nimmt man dies Ergebnis zusammen mit den 
Eigenschaften des Mittellotes und der Winkelhalbierenden, 
so ergiebt sich, dass der Schnittpunkt sowohl von 
den Ecken, als auch von den Seiten des Vielecks gleich- 
weit entfernt ist. D. h. : 

Jedes reguläre Polygon lässt einen Um- 
kreis und einen Inkreis zu; beide Kreise sind 
konzentrisch. 

6. Die "Winkelhalbierenden AO, BO etc. teilen den 
vollen Winkel bei in n gleiche Teile, wenn das 
Vieleck n Seiten hat; daher ist jeder Zentriwinkel 

n 

§ 74. Kehrsätze. 

1. Teilt man die Peripherie eines Kreises in 
n gleiche Teile und verbindet je zwei Nachbarpunkte 
durch Sehnen, so lässt sich beweisen, dass das so ent- 
standene Vieleck regelmässig ist: Die Seiten sind ein- 
ander gleich, weil sie zu gleichen Bögen gehören, und 
die Winkel sind einander gleich, da jeder ein Peripherie- 
winkel auf (n — 2) : n tel des ümfanges ist. 

2. In analoger Weise zeigt man die Kichtigkeit des 
folgenden Satzes: Teilt man den Umfang eines Kreises 
in n gleiche Teile, und legt man in den Teilpunkten 
an den Kreis die Tangenten, so bilden dieselben ein 
reguläres Vieleck. 

§ 75. Konstruktion zweier Reihen regulärer Polygone. 

1. Zieht man in einem Kreise z'*'-' -" ~--"^ndei^ 
senkrechte Durchmesser, so sind de 
Ecken des regelmässigen Vierecks. 
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der Bögea kommt maa auf das Achteck, von hier aus 
auf das Sechzehneck u. s. w. 

2. Da der Zentriwinkel des regulären Sechsecks 
gleich 60® ist, so folgt, dass eine Seite dieses Vielecks 
gleich dem Radius des Umkreises ist Halbiert man 
die zu den Seiten des Sechsecks gehörigen Bogen, so 
tritt das regelmässige Zwölfeck und jn gleicher Weise 
das Yierundzwanzigeck u. s. w. auf. 

§ 76. Uebnngeii. 

1. In jedem regulären n-£ck ist ein Winkel = 



n 

2. In jedem regelmässigen Vieleck von gerader 
Seitenzahl sind je zwei Gegenseiten parallel. 

3. Trägt man auf den Seiten AB, BC tind CA eines 
gleichseitigen Dreiecks die Stücke AD = BE = CF= Vs AB 
ab und verbindet man die Punkte D, E und F mit ein- 
ander, so ist A BEF gleichseitig und seine Seiten stehen 
auf denen des A ABC senkrecht. 

4. Im gleichseitigen Dreieck ist q = ^/g h. 

5. Ueber AB als Seite das regelmässige Sechseck zu 
konstruieren. 

6. Ein gleichseitiges Dreieck so abzustumpfen, dass 
ein regelmässiges Sechseck übrig bleibt. 

7. Ein Achteck zu konstruieren, das mit einem ge- 
gebenen Quadrat gleichen Umfang hat. 

8. In einen Kreis drei gleiche Kreise zu beschreiben, 
von denen jeder die beiden anderen und den gegebenen 
Kreis berührt. 

Durch die Ecken eines gleichseitigen Dreiecks drei 
zu ^i rtlfi i rt« , welche ein gleichseitiges Dreieck von 
f 

•at um seinen Mittelpunkt um 45 ® 
ur, welche aus beiden Quadraten 
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11. Drehe ein gleichseitiges Dreieck um 2 R, und 
untersuche die Figur, die durch die beiden Dreiecke 
hervorgerufen wird. 

12. Die Diagonalen eines regulären Fünfecks bilden 
wieder ein regelmässiges Fünfeck. 

Bemerkung. Verlängert man alle Seiten eines regel- 
mässigen Fünfecks bis zum Schnitt, so <Bntsteht der 
Drudenfuss, das Pentagramm, welches im Mittelalter als 
Zauber gegen Elementargeister angewendet wurde. 



10. Kapitel. 
Die Gleichheit der Inhalte. 

a. Vergleichung der Inhalte. 

g 77. Einftihrnng. 

Wälirend in den vorangegangenen Kapiteln Wink^, 
Strecken, Linien der Figuren betrachtet worden sind, 
soll jetzt der Inhalt derselben einer Untersuchung 
unterworfen werden. 

1. Zwei Figuren heissen gleich, wenn sie gleichen 
Flächeninhalt haben. 

2. Zusatz. Kongruente und symmetrische Figuren 
sind einander gleich. 

3. Jede Seite eines Dreiecks heisst Grundseite. 
Im Parallelogramm, Trapez werden zwei parallele Gegen- 
seiten Grundseiten genannt, und der Abstand beider 
heisst die zugehörige Höhe. 

4. Haben zwei Dreiecke, ParaUelograi»' — ^ — '"•«e 
gleiche Höhe, so lassen sie sich zwisc^ 

allelen legen, deren Abstand jener Hol 
und umgekehrt: Liegen diese Figuren 
Parallelen, so haben sie gleiche Höhe. 
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5. Im spitzwiDkligen Dreieck liegen sämtlielie Höhen 
innerhalb des Dreiecks, im rechtwinkligen Dreieck fallen 
zwei derselben mit den Katheten zusammen rnid im 
stumpfwinkligen Dreieck liegen die beiden Höhen ausser- 
halb des Dreiecks, welche auf die den stumpfen "Winkel 
einschliessenden Seiten gefällt sind. — Im Rhombus und 
im Quadrat sind die beiden Höhen einander "gleich. — 
Im gleichschenkligen Dreieck sind die Höhen auf die 
Schenkel und im gleichseitigen Dreieck sind alle drei 
Höhen einander gleich. 
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8 78. Die Gleichheit der Parallelogramme 

und Dreiecke. 

1. Bei der Yergleichung der Inhalte geradliniger 
Figuren geht man am besten von Parallelogrammen aus. 
Man wählt zunächst zur Untersuchung zwei ParaUelo- 
gramme von gleicher Grundseite und gleicher zuge- 
höriger Höhe. Diese beiden Figuren lassen sich zwischen 
zwei Parallelen legen, wodurch Fig. 59 erhalten wird. 

Da EF = AB ist, so deckt 
das Trapez AEHD nach 
einer Yerschiebimg um AB 
längs AF die Figur BFGC. 
Beide Trapeze sind daher 
gleich. Nach Wegnahme 
des gemeinsamen Trai)ezes 
BEHC bleibt ABCD = 
EFGH. D.h.: 
Zwei Parallelogramme von gleicher Grund- 
seite und gleicher Höhe sind gleich. 

2. Jedes Parallelogramm ist für den Schnittpunkt 
1^^G||^^ zentrisch symmetrisch. Daraus folgt, 

^^^^^^reiecke, in die es durch eine Diagonale 
h sind, oder jedes Dreieck ist die 
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Fig. 59. 
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Hälfte des Faiallelogranuns. Ein goldies Dreieck bat 
gleiche Grundseite und gleiche Höhe mit dem Parallelo- 
grainin, und weil letzteres durch irgend ein anderes 
von gleicher Grundseite imd Höhe ereetzt werden darf, 
so erhält man den Satz: 

Ein Dreieck ist die Hälfte eines Parallelo- 
gramms von gleicher Grundseite und Höhe. 

3. Folgerung. Zwei Dreiecke von gleicher 
Grundseite und Höhe sind einander gleich. 

4. Gleiche Parallelogramme von gleicher Grund- 
smte haben gleiche Höhe, von gleicher Höhe gleiche 
Grundseite. Führe den entsprechenden Lehrsatz füi- 
das Dreieck an und beweise beide Sätze! 

8 79. Geometrischer Ort. 

Der geometrische Ort der Spitze aller 
gleichen Dreiecke auf gemeinsamer Grundseite 
besteht aus zwei Parallelen zur Grundseite. 

§ SO. Die Pythagoreischen Sätze. 

1. Es seien — Fig. 60 — a, b, c die Seiten des 
rechtwinkUgen Dreiecks ABC, n 

h die Höhe auf die Hypotenuse, 
p, q die dadurch entstandenen 
Abschnitte anf letzterer — sie 
werden die Projejctionen 
von b, c auf BC genannt — ; 
femer werde der Inhalt eines 
Quadrats von der Seite s mit s*, 
der Inhalt eines Rechtecks von 
den anstessenden Seiten f, g 
mit f.g bezeiclinet. (Dass dies 
statthaft ist, wird in § 106 ge- 
zeigt werden.) 

Mfthjer, Geomalrte 
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2. Die wichtigsten Inhaltsbeziehungen werden am 
rechtwinkligen Dreieck erhalten. Diese sind b^=a.p; 
c*=a.q; b^ + c*=a*; h*=p.q. Die Eichtigkeit der- 
selben wird wie folgt bewiesen: 

3. Errichte auf den Seiten des rechtwinkligen Drei- 
ecks ABC die Quadrate BCDE, ABJH, ACFG; zer- 
lege ferner das erstere Quadrat durch das Lot AL zu 
BC in die beiden Rechtecke BKLE, CKLD. Zieht 
man noch EN || BA und JM || BC, so ist Parallelo- 
gramm BENA = BJMC, weil sich beide nach einer 
Drehung um B um 90** decken. Aber Parallelogramm 
BENA = Eechtock BKLE und Parallelogramm B JMC 
= Quadrat BJHA. Daher ist auch Rechteck BKLE 
= Quadrat BJHA oder c*=a.q. Ebenso beweist man 
b*=a.p. In Worten: 

Das Quadrat über einer Kathete eines recht- 
winkligen Dreiecks ist gleich dem Rechteck 
aus der Hypotenuse und der Projektion dieser 
Kathete auf die Hypotenuse. (Satz des Euklides.) 

Addiert man die beiden soeben erhaltenen Resultate, 
so kommt a*=b2 + c*. D. h.: 

Im rechtwinkligen Dreieck ist das Quadrat 
über der Hypotenuse gleich der Summe der 
Quadrate über den Katheten. (Satz des Pythagoras.) 

4. Macht man nun KO = KC und zieht OP || BC, 
so ist KCPO das Quadrat über p; auch ist OL = q. 
Nach Nr. 3 ist aber b2=h* + p^ und b*=a.p = p*-|- 
p.q, weil KCDL = KCPO + OPDL ist; folgUch ist 
h2=p.q. D. h.: 

In iadam rechtwinkligen Dreieck ist das 
^öhe gleich dem Rechteck aus den 
r Hypotenuse. (Höhensatz.) 

. Um zu beweisen, dass eine Grösse 
le zweier anderen ist, zerlegt man 
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: häufig diese eine Grösse in zwei Teile, die den beiden 
{j kleineren Grössen einzeln verglichen gleich sind. Dieses 
j Verfahren rechtfertigt hier die Hilfslinie AL. Die beiden 
"( anderen Hilfslinien JM und EN führen auf kongruente 

: Figuren. 

6. Ist in einem Dreieck das Quadrat der grössten 
Seite gleich der Summe der Quadrate der beiden anderen 
Seiten, so ist das Dreieck rechtwinklig. Beweis! 

7. Der oben unter Nr. 3 bewiesene Satz wird nach 
Pythagoras aus Samos (im 6. Jahrh. v. Chr.) der Pytha- 
goreische genannt. Die Thatsache, dass drei Strecken 
von 3, 4, 5 Längeneinheiten die Seiten eines recht- 
winkligen Dreiecks sind, ist schon sehr frühe gefunden 
worden. Sehr wahrscheinlich hatten die alten Aegypter 
und Babylonier Kenntnis davon. Auch Pythagoras 
musste um diesen Satz wissen. Dazu entdeckte er, dass 
3^ + 4*3=52 ist. Aus der Verbindung dieser beiden 
Richtigkeiten entsprang der berühmte Lehrsatz, zunächst 
jedoch nur für das Dreieck, dessen Seiten 3, 4, 5 Ein- 
heiten lang sind. Pythagoras hat ihn dann sicherlich 
auch für das gleichschenklig rechtwinklige Dreieck als 
richtig erwiesen. Der heute noch gebräuchlichste Beweis 
stammt von dem alexandrinischen Mathematiker Euklides 
(300 V. Chr.) her. Er stützt sich auf die Kongruenz der 
Dreiecke JBC und ABE. Pythagoras löste auch die 
Aufgabe: Drei Zahlen a, b, c von der Beschaffenheit zu 
finden, dass a^=b^ + c^ werde. Er fand, wenn n eine 
ganze Zahl ist, für a = 2n^ + 2n + l, b = 2n^ + 2n, 
c == 2n + 1. In der That ist n = 1 , so ist a = 5, b = 4, 
= 3; ist n = 2, so kommt a = 13, b = 12, c = 5 u. s. w. 

§ 81. Anwendung auf das schiefwinklige Dreieck. 

1. Es sei — Fig. 61 — ABC ein bei C %^^t.- 
winklig-es Dreieck, AEJ_BC. '^aß^o. % '^^ "v^"^ ^«^ "^ 

weil h^+p3=h^ ist. 
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— Fig. 62 — ABC ein bei C stumpf- 
winkliges Dreieck, und kt auch hier 
äEJ_BC, bo erhält man c*=(a + p)* 
+ h' = a» + p» + 2 a p + h* = a' 
+ b*+2ap. 

Beide Sätze lauten in "Worten: 
Im stumpfwinkligen Dreieck it^t 
das Quadrat dergrössten Seite grösser 
als die Summe der Quadrate der 
beiden andern Seiten um das doppelte 
Hechteck aus der einen dieser Seiten 
und der Projektion der andern auf sie : 
in jedem Dreieck ist das Quadrat einer 
Seite, die einem spitzenWinkel gegen- 
überliegt, um eben so viel kleiner. 

6, VenvOMdiung der Figuren, 
i 82. Aufgaben. 

1. Eine Figur verwandeln heisst sie unter Ei- 
haltung ihres Flächeninhalts so umgestalten, dass sie 
ge-»issen gegebenen Bedingungen genügt. Somit läsi-t 
sich jede Aufgabe über Verwandlung auch in der 
Fassimg geben: Eine Figur zu konstruieren, von welcher 
neben andern Stücken der Inhalt gegeben ist. 

2. Das gegebene Dreieck ABC 
■ ---"eres mit der gemeinsamen 
BC zu verwandeln, von 
lie Nebenseite c gegeben ist. 
ruktion. — Fig. 63 — 
;h A die Parallele zu BC, 
L um B mit c beschriebenen 
in D schneidet. Verbinde 
idC. ABCD ist (las ver- 
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3. Das gegebene Parallelograinm AB CD in ein 
anderes mit der gemeinsamen Grundseite BC zu ver- 
wandeln, von dem noch ^ß gegeben ist. 

Konstruktion. 
— Fig. 64. — Lege an a f d e 

BCinBden^CBM 
= ß an. Der Schenkel 
BM schneidet AD in 
F. Ziehe C E || B F. 
BCEF ist das ver- 
langte Parallelogramm. 

Bemerkung. Verwandle ein gegebenes Parallelo- 
gramm in ein Rechteck. 

4. Ein gegebenes Dreieck in ein Parallelogramm 
anter Beibehaltung a) einer Seite, b) einer Höhe zu 
verwandeln. 

a) Konstruiere [über der beibehaltenen Seite ein 
Parallelogramm, dessen Höhe die Hälfte derjenigen 
Dreieckshöhe ist, die zu jener Seite gehört. 

b) Konstruiere ein Parallelogramm, dessen Höhe 
gleich der gegebenen Dreieckshöhe ist, und dessen zu- 
gehörige Grundseite die Hälfte derjenigen Dreiecksseite 
ist, die zu jener Höhe gehört. 

Bemerkung. Verwandle ein gegebenes Dreieck in 
ein Rechteck. 

5. Ein Vieleck in ein anderes zu verwandeln, das eine 
Ecke weniger als das gegebene hat. 

Konstruktion. Gegeben ist 
lias Fünfeck AB ODE. Wenn die 
Ecke D verschwinden soU, so ziehe 
AD und durch E die Parallele zu 
AD, welche die verlängerte CD in 
F schneidet. Verbinde A mit F. 
Es ist ABC F das verlangte Viereck. 
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Fig. 66. 



Beweis. Nach § 78, 3 ist 
A ADF = ADE, Zählt man zu 
beiden Dreiecken das Viereck AB CD 
hinzu, so ergiebt sich ABCF = 
ABCDE. 

Bemerkung. Verwandle ein ge- 
gebenes Fünfeck in ein Dreieck. 

6. Das gegebene Dreieck ABC 
in ein anderes zu verwandeln, so dass 
-^ B bleibt und die eine der ein- 
schliessenden Seiten, BC, die ge- 
gebene Grösse s erhält. 

Konstruktion. Auf dem Strahl 
BC trage BE = s ab. Ziehe AE 
und durch C die Parallele zu EA. 
welche die Seite AB in F schneidet. 
Verbinde F mit E, so ist BFE 
das gewünschte Dreieck. 

Beweis. Esist A BCF = BCF; 
femer A FCE = FCA (§ 78, 3), 
addiert: A BFE = ABC. Ausser- 
dem ist BE = s und -^ B geblieben. 

Bemerkung. Beobachte, wie sich die Höhe h» mit 
der Länge der BC ändert. — Verwandle das Dreieck 
ABC in ein anderes, so dass der ^B bleibt imd die 
Höhe ha = s wird. 

7. Das gegebene Rechteck AB CD in ein Quadrat 
zu verwandeln. 

KonstruktioD. a) Mit dem Eukl. Satze. Fig. 67. 
"" «ge auf DA die Strecke DE = DC ab; beschreibe 
AD als Durchmesser den Halbkreis, errichte auf 
" -^t, welches den Halbkreis in F schneidet; 
diese Strecke die Seite des gesuchten 




Fig. 67. 
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b) Mit dem Höhensatze. Fig. 68. Yerlängere AD 
bis E um DC, konstruiere über AE als Durehmesser 
den Halbkreis; dieser wird von 
der verlängerten CD in F ge- 
schnitten. Es ist DF die Seite 
des gesuchten Quadrates. 

8. Ein Yieleck in ein Qua- 
drat zu verwandeln. 

Konstruktion. Yerwandle 
das Polygon mit Hilfe von Nr. 5 
in ein Dreieck, dieses mittelst 
Nr. 4 in ein Rechteck und B 
letzteres nach Nr. 7 in das 
gesuchte Quadrat. 

9. Ein Quadrat zu konstruieren, das gleich der Summe 
oder der Differenz zweier gegebenen Quadrate a*, b^ ist. 

Konstruktion. Im ersten Falle steUe man ein 
rechtwinkliges Dreieck her, dessen Katheten gleich a, b 
sind. Die Hypotenuse ist die Seite des gewünschten 
Quadrates. Im anderen Falle wird die grössere ge- 
gebene Quadratseite zur Hypotenuse, die kleinere zu 
einer Kathete eines rechtwinkligen Dreiecks gewählt. 
Die andere Kathete ist die Seite des gesuchten Quadrats. 

10. Ein Quadrat zu konstruieren, das doppelt, vier- 
mal so gross ist als ein gegebenes Quadrat. 




c. Teilung der Figuren. 

§ 83. Aufgaben. 

1. Ein gegebenes Dreieck von einer Ecke aus in 
n gleiche Teüe zu teüen. 

Konstruktion. Teüe die Gegenseite der gegebe 
Ecke in n gleiche Teüe und verbinde die Teüpui 
mit der Ecke. 
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2. Ein gegebenes Trapez in n gleiclie Teile zu 
zerlegen. 

Konstruktion. Teile die Mittellinie in n gleiche 
Teile; ziehe durch die Teilpunkte Linien, welche die 
Grrundseiten schneiden, einander aber innerhalb der 
Figur nicht treffen. 

Beweis. 'Jedes der erhaltenen Trapeze ist gleich 
einem. Parallelogramm, dessen Höhe gleich der Höhe 
des Trapezes, und dessen GFrnndseite gleich 1/n tel der 
Mittellinie ist. 

3. Das gegebane /\^ ABC von dem auf der Seite 
AB gelegenen Punkte E aus zu halbieren. — Fig. 69. — 

1. Konstruktion. Halbiere BC in F; verwandle 
A ABF in das A 1^-^^:, so dass die Seite BA durch 
BE ersetzt wird; dann ist EK die gesuchte Teilungslinie. 

2. Konstruktion. Yerwandle /\ ABC in das 

A BEL, so dass E die Spitze 
wird. Ziehe nämlich EC, so- 
dann durch A die Parallele zu 
EC, welche die verlängerte BC 
in L trifft, verbinde E mit L. 
Halbiere BL in K. Die Linie 

. _ ;: :-^ EK halbiert das gegebene 
Dreieck. 

Bemerkung. Solche Teilungs- 
aufgabsn lassen sich im all gern oinen in doppelter Weise 
lösen: Endweder durch vorliergehende Teilung und 
iiac]ifolg.3n'lo Yorwamllung, o:lor umgekehrt. 

4. Ein Quadrat zu zeichnen, das die Hälfte eines 
geg'.3b3nou Quadrats ist. 

§ 84. Ilebuugeii. 

7. Jede durch den Schnittpunkt dex T>v«.^oTi^«Q. ^vbjä 
^""^irallelogramin^ gehende Gerade Y\a\V\eTt. ^«^-a^ö^^. 
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2. Zieht man durch die Mitte der Nebenseite eines 
Trapezes die Parallele mit der anderen Nebenseite, so 
entsteht ein Parallelogramm, das gleich dem Trapez ist. 

3. Die Mittellinie eines^Dreieeks sehneidet von diesem 
ein Dreieck ab, dessen Inhalt ^j* von dem des gegebenen ist. 

4. Die Mitten der vier Seiten eines Vierecks sind 
die Ecken eines Parallelogramms, das die Hälfte des 

Vierecks ist. 

5. Zieht man durch einen Punkt einer Diagonale 
eines Parallelogramms die Parallelen zu den Seiten, so 
sind diejenigen entstandenen Parallelogramme gleich, 
durch welche die Diagonale 'nicht geht. 

6. Die Linien JC und AE der Fig. 60 stehen senk- 
recht aufeinander. 

7. Sind a, b zwei Strecken, so ist (a + b)*=a^ + b* 
+ 2 ab. 

8. Desgleichen (a — b)«=V + b^— 2 a b. 

9. Desgleichen (a + b) . (a^— b) = V— b". 
10. In Fig. 70 ist ABC „ 

ein Dreieck, in dem ACDE 
und ABGF Parallelo- 
gramme über den Seiten 
AC und AB sind. Es wird 
GF und DE bis zum 
Schnitt in H verlängert, 
alsdann HA gezogen und 
damit die Parallelen BJ 
und CK; verbinde Jmit K. 
Es ist zu beweisen, dass "" p. ^^ 

BCKJ ein Parallelogramm 
und BCKJ==ACDE + ABGF ist. (Satz des Pappus.) 

11. Den Pythagoreischen Lehrsatz mittelst des Satzes 
Nr. 10 zu beweisen. 

12. In Fig. 71 ist O die Mitte des grösseren Katheten- 
quadrates, auch ist GH_LCB, EF || CB gezogen 

wird die Figur, wie die Zeichnung zeigt, zerJ 
durch diese Zerlegung der Pythagoreische J 
beweisen. 
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13. In jedem Parallelo- 
gramm ist a' + b® + c* 4- d* 
= e^4-f*. 

14. In jedem Dreieck ist 
4ta'4-a«=2b«4-2<5^ 

15. In jedem Dreieck ist 
4(ta^ + tb"4-tc«) = 3.(a«+b« 
+ c^ 

16. Stehen in einem Vier- 
eck die Diagonalen senkrecht 
aufeinander, so ist a^ + c* = 
b* + d*. 

17. Fällt man von einem 
Punkte innerhalb eines Drei- 
ecks auf die Seiten die Lote, 

Flg. 71. welche diese in zwei Ab- 

schnitte zerlegen, so sind die 
beiden Summen aus den Quadraten je dreier nicht zu- 
sammenstossender Abschnitte einander gleich. 

18. Ist in einem Viereck g die Verbinduhgsstrecke 
der Mitten der Diagonalen, so ist a®-fb^ + c^ + d* = 
e« + f2 + 4g^ 

19. Welchen Satz erhält man, wenn ein gegebenes 
Dreieck bei gegebener Kichtlinie um eine gegebene 
Strecke verschoben wird? 

20. Ziehe in einem regulären Sechseck von einer 
Ecke aus die Diagonalen und vergleiche die entstandenen 
Dreiecke nach ihrem Inhalt miteinander. 

21. Das AABC in ein anderes zu verwandeln, so 
dass BC bleibt, und <^ ABC = 92 wird. 

22. Das ^ ABC in ein gleichschenkliges mit der Basis 
'^ '^ zu verwandeln. 

"^3. Das H- ABC in ein anderes zu verwandeln, so 
und <^ABC = 9? wird. 
ABC in ein anderes zu verwandeln, so 
id <BAC = 9> wird, 
rallelogramm AB CD in ein anderes zu 
dass BC = s und AB = t werde. 
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26. Ein Parallelogranmi in einen Ehombus mit ge- 
gebener Seite = s zu verwandeln. 

27. Desgleichen mit gegebener Diagonale BD = s. 

28. Ein Parallelogramm in ein Rechteck mit ge- 
gebener Seite = s zu verwandeln. 

29. Desgleichen mit gegebener Diagonale = s. 

30. Ein gegebenes Dreieck zu verdreifachen. 

31. Durch den gegebenen Punkt P eine Linie zu 
ziehen, die das gegebene Parallelogramm AB CD halbiert. 

32. Das gegebene Parallelogramm AB CD von A aus 
in vier gleiche Teile zu zerlegen. 

33. Desgleichen in fünf gleiche Teile. 

34. Eine Teilungslinie, die von einem Punkt einer 
Seite eines Vielecks ausgeht und nicht ganz in dasselbe 
fällt, vollständig in die Figur zu legen. 

35. Ein Dreieck von einem innerhalb gelegenen 
Punkte aus in vier gleiche Teile zu teilen. 

36. Verbindet man die Mitten zweier Gegenseiten 
eines Vierecks mit den Endpunkten ihrer gegenüber- 
liegenden Seiten, so entstehen zwei Dreiecke, deren 
Summe gleich dem Viereck ist. (Ziehe zum Beweis eine 
Diagonale.) 

37. Der Schnittpunkt der Diagonalen des Vierecks 
ABCD sei E; verlängere EB um DE bis F und EC um 
AE bis G; ziehe FG, so ist AEFG gleich dem Viereck 
ABCD. (In Worten?) 

38. Ein Dreieck in ein anderes zu verwandeln, dessen 
Ecken atif drei gegebenen Geraden liegen. 



II. Abschnitt. 

Aehnlichkeit 



11. Kapitel. 

Proportionale [Strecken, erzeugt durch 

Parallellinien. 

§ 85. Das Messen der Strecken. 

1. Die Strecke p (Grösse p) durcti die Strecke q 
(Grösse q) messen, heisst angeben, wie oft letztere in 
ersterer enthalten ist. Dass p durch q gemessen werden 
soll, wird arithmetisch durch p : q, durch das Ver- 
hältnis p zu q, ausgedrückt. Das Ergebnis der Mes- 
sung [ist eine unbenannte Zahl, die Yerhältniszahl 
genannt wird. 

2. Dabei sind drei Fälle möglich: 

a) Die Strecke q geht in der Strecke p auf; die 
Verhältniszahl ist eine ganze Zahl. 

b) Die Strecke q geht in p nicht auf, aber ein 
aliquoter Teil von q ist in p enthalten; die Verhältnis- 
zahi ist eine gebrochene Zahl. 

c) Weder die Strecke q selbst, noch ein aliquoter 
on üüLi st in p enthalten. Die Verhältniszahl ist 

^ispiel hierzu liefert das gleichschenklig 
3ck. Ist die Hypotenuse gleich p, 

q, so ergiebt sich p : q=y2. 
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In den Fällen a) und b) sind die Strecken p, q 
kommensurabel, im Falle c) hingegen inkommen- 
surabel zu einander. Jede irrationale Yerhältniszahl 
lässt sich bis zu jedem beliebigen Grad von Genauig- 
keit durch eine rationale ersetzen. 

3. Ist die Yerhältniszahl der Strecken p, q gleich 
derjenigen der beiden andern s, t, so heissen die vier 
Strecken proportional; die Gleichsetzimg beider Ver- 
hältnisse liefert die Proportion p:q^s:t (p zu q 
wie s zu t). 

4. Die Proportionalität der Strecken wird zunächst 
dazu verwendet, an geometrischen Gebilden Strecken- 
paare aufzusuchen bezw. herzustellen, welche dieselbe 
Yerhältniszahl haben wie ein vorhandenes Paar. 

§ 86. Der Proportionalsatz. 

1. Um vier proportionale Strecken zu erhalten, geht 
man am einfachsten von einem Zweistrahl aus, der von 
zwei Parallelen geschnitten wird. In Fig. 72 entstehen 
dadurch auf dem einen Strahl die 
Strecken AC, AB, und es wäre zu 
untersuchen, ob die FigTir noch ein 
anderes Streckenpaar enthält, wel- 
ches eine Yerhältniszahl aufweist 
gleich der von AC : AB. 

Setzt man voraus, dass die beiden 
Strecken AB, AC konmiensm-abel sind, 
so muss ein aliquoter Teil von AB in 
AC aufgehen. Ist dieser Teü in rig. 72. 

AB selbst n-mal, in AC m-mal enthalten, so hat AC : AB 
den Wert m/n. Legt man nun durch die Teilpunkte 
Linien parallel mit CE, so wird AD ^ 
m gleiche Teile geteilt, woraus auch fü 
Wert m/n folgt. Daher ist AC:AB = . 





Aehnlichkeit. 

Sind hinge^n die Strecken AC und 
AB inkommensuratiei, so zerlege man 
(Fig. 73) AB in n gleiche TeUe; 
AC wird nun mehr als m und weniger 
als (m + 1) solcher Teile entboten. 
Das Verhältnis AC:AB ist dem- 
nach zwischen die Grenzen — und 
eingeschlossen. Durch ein 

dem obigen analoges Vei^ahren er- 
gieht sieh, dass auch AE:AD zwi- 
schen den Grenzen — und liegt Je grösser 

man n wählt, d. i. die Anzahl der Teile, in welche man 
AB zerlegt, umsomehr nähern sich beide Grenzen. 
Nach dem arithmetischen Satze „sind zwei Zahlen stets 
zwischen denselben Grenzen enthalten, sosehr sich 
letztere einander nähern, so sind die Zahlen einander 
gleich", ist somit auch in diesem Falle AC:AB=; 
AE : AD. 

3. Wendet man auE die soeben gefundene Pro- 
portion den Satz von der korre- 
ü£)ondierenden Subtraktion an, so 
kommt AB:(AC — AB) = AD:(AE 
— AD), d. b. AB:BC = AD:DB. 

3. Fig. 74. Es ist nach Nr. 1 
AC:AB = AE:AD und nach Nr. 2 
BC:AB = DE:AD, fo^Uch AC:BC 
= AE:DE. 

4. Ziehe durch D die Parallele 
zu AC, welche CE in F schneidet, 
iweistrahi E nach Nr. 3 EC : OF 

aber BD = CF ist, so bat man 
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auch CE : BD = AE : AD. Ebenso findet man CE : BD 
= AC:AB. (Fig. 74.) 

Diese Ergebnisse lassen sich in Worten so fassen: 
Wird ein Zweistrahl von zwei Parallelen 
geschnitten, so verhalten sich je zwei Ab- 
schnitte des einen Strahls wie die entsprechend 
liegenden des andern, und die Parallelstrecken 
vrie die vom Scheitel bis zu ihnen genommenen 
Abschnitte eines Strahles. 

Bemerkung, a) Diese Sätze gelten auch noch, wenn 
die Parallelen zu verschiedenen Seiten des Scheitels 
liegen, b) Sie finden Anwendung bei der Konstruktion 
des verjüngten Massstabes und des Proportionalzirkels. 

§ 87. Kehrsatz. 

Die Teile 1, 2, 3 des Proportionalsatzes lassen eine 
uneingeschränkte ümkehrung zu. 
Bilden z. B. in Fig. 75 die Strecken 
AC, AB, AE, AD die Proportion 
AC:AB = AE:AD, so lässt sich 
indirekt zeigen, dass CE || BD ist. 

Wäre nämlich nicht CE, sondern 
CK die Parallele zu BD, so ist AC : AB 
= AK:AD. Aus dieser und der ge- 
gebenen Proportion folgt AK = AE. Da ^^ 
nun diese Strecken gleich gerichtet 
sind, so fällt K mit E zusammen, oder es ist CE i| BD. 
Ebenso beweist man die Kehrsätze zu 2, 3. In Worten: 

Werden die Schenkel eines Zweistrahls 
von zwei Greraden so geschnitten, dass die 
Abschnitte auf dem einen Schenkel das gleiche 
Verhältnis wie die entsprechenden Abschnitte 
auf dem andern Schenkel haben, so gehen d* 
schneidenden Linien parallel. 
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Fig. 76. 



I 88. Anfgaben. 

1. Zu den gegebenen Strecken a, b, c die vierte 
Proportionale x zu finden, so dass a:b = c:x ist. 

Konstruktion. Auf den Geraden des Zweistrahls E 

trage EF = a, EG = b, 
EH = c ab, ziehe FH und 
GJ II FH. Es ist EJ die 
verlangte Strecke x. 

Bemerkung. Ist x ein an- 
deres als das vierte Glied 
der Proportion, so stelle man 
diese so um, dass x das letzte 
Glied wird. 

2. Die gegebene Strecke AB in dem gegebenen 
Verhältnis m:n zu teilen. 

Konstruktion. Fig. 77. 

Mache A C = m; ziehe durch 

B die ParaUele DE zu AC, 

so dass BD = BE = n wird. 

Verbinde C mit D imd E: 

diese Linien schneiden AB 

in F und G, durch welche 

Punkte die gew^ünschte 

Teilung erfolgt. 

Beweis. Es ist AF:FB = AC:BD, und AG:BG 

= AC:BE; aber weil AC = m, BD = BE = n ist, so 

erhält man AF:BF = m:n und AG:BG = m:n. 

3. Bemerkung. Man sagt die Punkte F und G teilen 
AB im Verhältnis m:n harmonisch. Ist nämlich 

n = 3:l, so geben Saiten von den Längen AG, AB. 
», Quint, Oktav; ist m : n = 5 : 1, so erzeugen 
lg (Grundton, Terz, Quint). Die Pytha- 
die Pl-oportion (a — x) : (x — b) = a : b 
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I 89. Transv er aalen.' 
Eine nähere Untersuchung der zweiten Aufgabe 
des vorigen Paragraphen liefert interessante Eigen- 
schaften der Schwerlinien f, 
eines Dreiecks. Es ist kiar, 
dass — Fig. 78 — die Punkte 
F und G durch A, B und 
das Verhältnis m : n ein- 
deutig bestimmt sind. Ver- 

_-längert man demnach CA 

to um sich selbst bis E, so 

O muss KE durcli F und ED 

4o durch G gehen. ErhJUt nun 

~m:n den Wert 2:1, so Fig. 78. 

-, sind AG, CD, KE die 

CC Sehwerlinien des /\ GEG. Auch ist CF:FD = 

rAC:BD = 2:l. In Worten: 
In jedem Dreieck sehneiden sich die drei 
Transversalen in einem Punkt (Schwerpunkt) 
im Verhältnis 2:1. 

Bemerkung. Der Schwerpunkt ist der vierte 
merkwürdige Punkt des Dreiecks. 

§ 90. HedianeD. 

1. Die Thatsache, dass im gleichschenkligen Dreieck 
die Dfediane des Winkels 
an der Spitze die Grund- 
seite in zwei gleiche 
Teile teilt, weist auf 
eine einfache Beziehung 
zwischen den beiden Ab- 
schnitten auf der dritten 
Seite und den anstossen- C 
den Seiten für den Fall 
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hin, (las letztere nicht gleich sind. Dieser Zusammen- 
hang soll mm aufgedeckt werden. In Fig. 79 halbiere 
AF den <XA des Dreiecks BAC. Wird CD || FA 
gezogen, so ist ^a = y, ^ß^=d] da aber <^a=^ß 
ist, so folgt ^y = d und daraus AD=AC. Ferner 
ist BF:FC = BA:AD. Folglich BF:CF = AB:AC. 
Ebenso zeigt man, wenn AE den Aussenwinkel CAD 
halbiert, dass die Proportion gilt BE:CE = AB:AC. 
In Worten: 

In jedem Dreieck teilt die Halbierungs- 
linie eines Innen- oder Aussenwinkels die 
Gegenseite im Verhältnis der anstossenden 
Seiten. 

Bemerkung. Wiixl der Zweistrahl B von den 
beiden Parallelen AF, DC so geschnitten, dass AF 
den ^BAC halbiert, so erhält man die soeben benützte 
Figur. Hieraus ergiebt sich die Bedeutung der Hilfs- 
linie CD und die Folgerung, dass der Medianensatz 
ein besonderer Fall des Proportionalsatzes ist. 

2. Als Halbienmgslinien zweier Nebenwinkel stehen 
AF und AE senkrecht aufeinander; mithin geht der über 
FE als Durchmesser beschriebene Kreis durch A. 
Dieser Kreis wird nach Apollonius von Perga (200 v. 
Chr.) der Apollonische Kreis genannt. 

3. Der geometrische Ort eines Punktes, 
der von zwei gegebenen Punkten ein konstantes 
Verhältnis der Entfernungen hat, ist der 
Apollonische Kreis. — Verwendung bei Dreiecks- 
aufgaben, in denen die Gnmdseite und das Verhältnis 

Nebenseiten gegeben ist. 

# 91. Uebnngen. 

^n zwei Geraden von drei Parallelen ge- 
jind die Abschnitte auf der einen Geraden 
inden auf der anderen proportional. 
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2. Wird ein Dreistrahl von zwei Parallelen getroffen^ 
so sind die gleichliegenden Abschnitte auf letzteren pro- 
portional. 

3. Die eine Diagonale eines Parallelogramms halbiert 
alle Strecken, welche parallel der anderen Diagonale in 
dem Parallelogramm gezogen werden. 

4. Die Diagonalen eines Trapezes schneiden sich im 
Verhältnis der Grundseiten. 

5. Teilt man die Seite AB des /;^\ ABC in D so, dass 
sich verhält AD:DB = m:n und zieht man durch D 
die Parallele zu BC, so wird auch AC in E im Verhält- 
nis m:n geschnitten, und die Parallele DE ist gleich 

-^.BC. 
m-hn 

6. Teilt man die Nebenseiten AB und DC des Tra- 
pezes AB CD in gleicherweise im Verhältnis von m:n, 
so ist die Verbindungslinie der Teilpunkte den Grund- 
seiten parallel und gleich (mb 4- nd) : (m + n). 

7. Schneidet eine Gerade, die von einer Ecke eines 
Parallelogramms ausgeht, 1 : n von der Gegenseite ab, 
so schneidet sie von der Diagonale l:(n + l) ab. 

8. Wie heissen die Umkehrungen der Medianensätze 
und ihre Beweise? 

9. Die drei Schwerlinien zerlegen das Dreieck in 
sechs gleiche Teile. 

10. Zieht man durch den Schwerpunkt eines Drei- 
ecks eine Gerade, so ist immer die Entfernung einer 
Ecke von dieser Linie so gross wie die Summe der 
Entfernungen der zwei andern Ecken. 

11. Fällt man von den drei Ecken und dem Schwer- 
punkt S eines Dreiecks Lote auf eine Gerade, so ist das 
von S gefällte Lot das arithmetische Mittel aus den 
drei andern. 

12. Wenn irgend eine Gerade die Seiten eine? ''^^' 
ecks schneidet (bezw. deren Verlängerungen), so 
beiden Produkte je dreier nicht anstossender A 

der Seiten gleich. (Satz des Menelaos.) O f\ \ 

13. Umkehrung dieses Satzes. ^ " 

7' 
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14. Die Halbierungslinien zweier Dreieckswinkel und 
die Mediane des Aus&enwinkels an der dritten Ecke 
schneiden die Gegenseiten in drei Funkien, die auf einer 

Geraden liegen. 

15. Verbindet ncan einen Funkt mit den Ecken eines 
Dreiecks, so teilt jede Verbindungslinie die Gegenseite 
derart in zwei Abschnitte, dass die beiden Frodukte aus 
je drei nicht anstossenden Segmenten einander gleich 
sind. (Satz des Eernoulli, auch Satz des Ceva genannt.) 

16. Umkehrung dieses Lehrsatzes. 

17. Die Verbindungslinien der Ecken eines Dreiecks 
mit den Berührungspunkten der drei den Gegenseiten 
anbeschriebenen Kreise schneiden sich in einem Funkte. 
(Fünfter merkwürdiger Punkt des Dreiecks.) 

18. Die Strecke AB in drei Teile zu zerlegen, die 
sich wie m : n : p verhalten. 

19. Aus der Summe bezw. der Differenz zweier 
Strecken und ihrem Verhältnis m : n die Strecken zu 
bestimmen. 

20. Durch den Punkt A eine Gerade zu ziehen, deren 
Abstände von B, C sich wie m : n verhalten. 

21. Eine Gerade zu finden, deren Entfernungen von 
A, B, C sich wie m : n : p verhalten. 

22. Den geometrischen Ort eines Punktes zu finden, 
dessen Abstände von zwei Geraden das Verhältnis tu : n 
haben. 

23. In einem Dreieck den Punkt zu finden, dessen 
Entfernungen von den drei Seiten sich wie m : n : p 
verhalten. 

24. A aiis a, tb, tc; 25. A aus a, tb, tc; 26. A aus 
a, hskf b : c. 

27. Auf dem Umfang eines Kreises sind die Punkte 
[eben. Auf dem Kreise den Punkt A so zu finden, 
* B = m : n sei. 

3m Trapez parallel den Grundseiten eine 
liehen, dass die von den Nebenseiten und 
e begrenzten Abschnitte gleich werden. 



I 
Proportionale Strecken, erzeugt d. Wechsellinien. 101 

29. Durch einen Punkt P innerhalb eines gegebenen 
Kreises die Sehne XY so zu ziehen, dass PX:PY = 
HOL : n werde. 

30. Innerhalb des A ABC den Punkt X so zu be- 
stimmen, dass seine Entfernungen von den Ecken sich 
^e m : n : p verhalten. 

31. In einem gegebenen Kreis fünf Quadrate so zu 
zeichnen, dass das mittlere mit jedem äusseren eine 
Seite gemeinsam habe und die äusseren acht Ecken auf 
der Kreislinie lieffen. 



12. Kapitel. 

Proportionale Strecken^ erzeugt durch 

Wechselllnien. 

§ 92. Erklärnngen. 

1. Fig. 80. Wendet man in der Figur des Pro- 
portionalsatzes die eine der beiden Parallelen, z. B. DE, 
um die Mediane des Zweistrahls um, wodurch sie in 
die Lage DE' gelangt, so nennt man diese umgeklappte 
Linie DE' samt der andern Parallele Wechsellinien. 
Ferner heissen die Winkel AE'D' und AGB,, die nach 
einer Zurückklappung Gegen- 
winkel würden, korre- 
spondierende Winkel. 

d ist, so folgt -^ y = 5. D. h. : 
Korrespondierende 
Winkel an Wechsel- 
llnien sind gleich. 

b) Des weiteren ist AD' 
= AD, AE' = AE. Somit 
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geht die Proportion AC : AB = AE : AD in folgende über 
AC:AB = AE':AD', daherAC.AD' = AB.AE'. D.h.: 

"Wird ein Zweistrahl von zwei Wechsel- 
linien geschnitten, so ist das Produkt der 
vom Scheitel aus gemessenen Abschnitte auf 
der einen Geraden gleich dem Produkt der 
Abschnitte auf der andern. 

Bemerkung. Die Sätze a, b lassen sich auch umkehren. 

3. Da femer D'E' = DE ist, so liefern die Pro- 
portionen AC:BC = AE:ED und AB:BC=AD:DE 
die beiden nachstehenden A C : B C = AE' : E'D' und 
AB:BC = AD':D'E'. 




§ 93. Wechsellinien am Dreieck und am Kreis. 

1. In Fig. 81 sind AE, BD zwei Höhen des 

Dreiecks ABC. Die Winkel d, e 
sind einander gleich und korrespon- 
dierende Winkel; mithin sind AE und 
BD Wechsellinien im Zweistrahl C. 
Daher gilt die Beziehimg CA : CB = 
AE:BD. D.h.: In jedem Dreieck 
verhalten sich die Höhen umge- 
kehrt wie die zugehörigen 
Seiten. 

Bemerkung. Fälle von einem Punkte der Diagonale 
AC des Parallelogramms AB CD auf die in A zusanamen- 
stossenden Seiten die Lote und untersuche das Ver- 
hältnis derselben. 

2. Ist in Fig. 82 ABC ein rechtwinkliges Dreieck 
^ Höhe AD, so ist bekannt, dass die «^ a, ^ 

Auch liegen sie korrespondierend; mithin 
»chseUinien des Zweistrahls C. Folglich 
ISO c*=a.q. D. h.: 



Fig. 81. 
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Fig. 88. 



(Höhensatz.) 



Im rechtwinkligen Drei- 
eck ist jede Kathete mitt- 
lere Proportionale zu der 
Hypotenuse und ihrer Pro- 
jektion auf diese. (Katheten- 
satz.) 

3. In gleicher Weise findet 
man h*=p.q. D. h.: 

Im rechtwinkligen Dreieck ist die Höhe 
mittlere Proportionale zu den beiden Ab- 
schnitten der Hypotenuse. 

4. Schneiden sich (Fig. 83) 
zwei Sehnen AB, ED inner- 
halb oder ausserhalb eines 
Kreises, und zieht man AD, 
EB, so sind diese Geraden 
WechseUinien, denn die korre- 
spondierenden Winkel a, ß sind 
einander gleich. Folglich ist 
CA.CB = CD.CE. Das gleiche 
Produkt liefert jede durch C 
gezogene Sehne. D. h.: 

Legt man durch einen 
Punkt Linien, die einen 
Kreis schneiden, so hat 
das Produkt aus den vom 
Punkte einerseits und dem - 
Kreise andererseits be- 
grenzten Abschnitten für 
gleichen Wert. (Sehnensatz.) 

5. Wird eine Sekante zur Tangente • — Fip:. 
so sind auch diesesmal EA, DA WechseUio" 
nach ist CA«=CD.CE. Das nämliche Pr 
jede andere dm^ch C gezogene Sekante. I 





PIg. 8». 



jede Gerade den 



84 — 
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Legt man durch einen 
Punkt Sekanten und die 
beiden Tangenten an einen 
Kreis, so ist jede Tangente 
mittlere Proportionale 

zwischen den von dem 
Punkte einerseits und dem 
Kreise andrerseits be- 
grenzten Abschnitten auf jeder Sekante. (Tan- 
gentensatz.) 

Bemerkung. Wie heissen die Kehrsätze zu Nr. 4, 5? 




§ 94. Aufgabe. 

Zu zwei gegebenen Strecken p, q die mittlere Pro- 
portionale zu finden. 

Konstruktion. Schneide 
auf einer Q-eraden — Fig. 85 — 
AB = p, BC = q ab. Er- 
richte über AC als Durch- 
messer den Halbkreis und auf 
AC in B das Lot. Beide 
Linien schneiden sich in E. 
Es ist BE die gesuchte Pro- 
portionale. — Beweis nach § 93, 3. 

Bemerkung. Löse die vorliegende Aufgabe mit 
dem Katheten-, Sehnen« und Tangentensatz. 




Fig. 85. 



§ 95. Die stetige Teilung. 

Der Satz 5 des Paragraphen 93 enthält einen 

^iellen Fall. Wird nämlich die Figur 84 

CE Zentrale und die Tangente CA 

Durchmesser wird — Fig. 86 — 
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so gut immer CA2=CD.CE 
oder jetzt DE8=CD.CE. 

2. Eine Strecke ist stetig 
geteilt, wenn der grossere Ab- 
schnitt (Maior) mittlere Pro- 
portionale zwischen der ganzen 
vStrecke und dem kleineren Teil 
(Minor) ist In Fig. 86 ist 
EG in D stetig geteilt. Die 

stetige Teilung heisst auch der goldene, göttliche Schnitt 
(Sectio aurea, divina). 

3. Macht mau in Fig. 86 CF = CD, so ist zunächst 
nach dem Tangentensatz CE:CA = CA:CD, hieraus 
(CE — CA) : C A = (C A — CD) : CD. Indessen ist ED 
= AC, CF = CD. Daher CF : CA = AF : CF. D. h. : AC 

ist in F stetig geschnitten. 

4. Da sowohl AC als auch EC nach dem goldenen 
Schnitte geteilt sind, so ergiebt sich durch Zusammen- 
nehmen beider Resultate: a) Wird eine stetig geteilte 
Strecke um den Maior verlängert, so ist die ganze 
Strecke stetig geteilt, b) Wird auf dem Maior einer 
stetig geteilten Strecke der Minor abgetragen, so ist 
ersterer stetig geteilt. 



§ 96. Aufgabe. 

Die gegebene Strecke AC stetig zu teilen. 

Konstruktion. Fig. 86. Errichte auf AC in A 
das Lot 0A=Y2 ^^' Beschreibe um den Kreis, 
der AC in A berührt; ziehe CO. Diese (Gerade 
schneidet den Kreis in D. Trage auf CA di« Strünke 
CF = CD ab, so ist AC in F wie verlanr 
Beweis nach § 95, 3. 



106 Aehnlichkeit. 

f 97. Das regelmässige Zehn- imd Fünfzehneck. 

1. Eine nach dem*goldnen Schnitt zerlegte Strecke 
kann in fruchtbarer Weise zum Aufbau geometrischer 
Figuren verwendet werden. Dieser Paragraph zeigt, 
wie die Konstruktion des regulären Zehnecks damit 
zusammenhängt. In Fig. 87 sei AB die Zehneckseite. 

C der Mittelpunkt des um das Poly- 
gon beschriebenen Kreises. Der ^ y 
ist daher = 36o, folglich ^ a = ^ 
= 720. Halbiert mau ^ GAB durch 
AD, so ist ^ d=.d'^ 36». Femer 
^ (5=720. Diese Rechnung führt 
zu der Thatsache, dass CD = AD 
= AB ist. Sie zeigt aber auch, dass 
AD und AC WechseUinien des Zwei- 
strahles B sind. Deswegen gilt die 
Fig. 87. Gleichung AB^=BD.BC, und weil 

CD = AB ist, auch die andere CD^ 

= BD.BC. D. h.: BC ist in D stetig geteüt und AB 

ist gleich dem Maior. In Worten: 

Die Seite des regulären Zehnecks ist gleich 

dem Maior des stetig geteilten Radius. 

2. Aufgabe. In einen gegebenen Kreis ein regel- 
mässiges Zehneck zu konstruieren. 

Konstruktion. Teile einen Radius stetig imd trage 
den Maior zehnmal aufeinanderfolgend als Sehne ein. 

3. Mit Hufe des Zehnecks lässt sich auf einfache 
Weise das reguläre 5, 20, 40, 80 . . . Eck erhalten. 

4. Der Zentriwinkel des regelmässigen Sechsecks 
ist 60®, derjenige des Zehnecks 36®, der unterschied 

r Winkel beträgt 24®. Da aber 360®: 24® = 15 
damit auch die Herstellung des regel- 
"^ks angedeutet. Fortgesetztes Halbieren 
liefert das 30, 60, 120 .. . Eck. 
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5. Mit Zirkel und Lineal lassen sieh nun folgende 
reguläre Polygone konstruieren: das 3, 6, 12 . . . Eck. 
das 4, 8, 16 . . . Eck, das 5, 10, 20 . . . Eck, das 15, 
30, 60 . . . Eck. Ausser diesen ist die Herstellung* 
eines n-Ecks möglich, wenn n eine Primzahl und wenn 
zugleich (n — 1) eine Potenz von 2 ist; also z. B. das 
17, 257, 65 537 -Eck. Diese Thatsache hat Gauss 
1796 gefunden. Die- anderen regelmässigen Yielecke 
müssen durch Annäherungsverfahren konstruiert werden. 
Ein solches für jedes n > 5 pas- 
sende wurde von Karl Bernhard 
zu Sachsen -Weimar angegeben. 
Man teile — Fig. 88 — den Durch- 
messer AB in n (hier 7) gleiche 
Teile, verlängere AB bis C und 
den zu AB senkrechten Eadius 
OF bis E um je einen Teil. 
Ziehe CE, welche Linie den Kreis m D schneidet. 
Verbinde D immer mit dem dritten Teilpunkte H 
(von B aus gerechnet). Die Strecke DH ist mit grossei' 
Annäherung die Seite des gesuchten n (hier 7) Ecks. 

§ 98. Bemerkungen zum goldenen Schnitt. 

In seiner Abhandlung „divina proportione" -be- 
handelt (1497) Luca Paciuoli den goldenen Schnitt 
ziemlich ausführlich. Er führt 13 Beziehungen an 
einer stetig geteilten Linie auf, die er Wirkungen nennt. 
Die grosse Arbeit von Pfeiffer (1885) „Der goldne 
Schnitt und dessen Erscheinungsformen in Mathematik, 
Natm- und Kunst" hat es wahrscheinlich gemacht, dass 
die stetige Teilung häufig auftritt. Pfeiffer imfprRnfhte 
diesbezüglich den menschlichen Körper, 
Werke der Bau- und Tonkunst, der Plar 
Man vergleiche auch Z eisin g „Die '. 
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menschlichen Körpers", 1854, und Lersch, „Die har- 
monischen Verhältnisse in den Bahnelemenlen des Pla- 
netensystems**, 1880. Wird die zu teilende Strecke ^1 

gesetzt, so ist der Wert des Maior = Y2 (— 1 + /^ 
Verwandelt man diesen Ausdruck in einen Kettenbruch, 
so erhält man 1 



1 + 1 



1+.. 

Die Näherangswerte desselben sind 1, ^.3, ^/g, '/g. ^/g 
n. s. w. — Lame'sche Reihe. — Diese Brüche geben 
merkwürdiger "Weise die Stellung der Blätter, der 

Schuppen an den Zapfen und dergl. an. 

'■* ' , 

§ 99. Uebnngen. 

1. Kehrsatz zu § 93, 2. 

2. Kehrsatz zu § 93, 3. 

3. Der Schnittpunkt der Höhen eines Dreiecks teilt 
jede Höhe in zwei Abschnitte, und es sind die drei Pro- 
dukte aus den beiden Abschnitten derselben Höhe ein- 
ander gleich. 

4. Die mittlere Proportionale von zwei Strecken ist 
kleiner als deren arithmetisches Mittel. 

5. Beruhren sich zwei Kreise von aussen, so ist das 
Stück der gemeinsamen Tangente zwischen den Be- 
rührungspunkten mittlere Proportionale zu den beiden 
Durchmessern. 

6. Im rechtwinkligen Dreieck verhalten sich die 
Kathetenquadrate wie die Projektionen der Katheten auf 
die Hypotenuse. 

7. Sehneiden sich zwei Kreise und man zieht von 
Punkte der verlängerten gemeinsamen Sehne die 
,i:^u»„^ju« <iie Kreise, so sind deren Abschnitte bis 

ngspunkten gleich. Eine Linie von 
t heisst Choriale. 
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8. Sind A, B die Zentren, r und g die Bädien.' beider 
Kreise, C ein Punkt der Chordale, so ist AC^ — CB'^ 
= r« — e«. 

9. Die Chordale steht auf der Zentrale senkrecht. 

10. Welche Linie ist Chordale, wenn sich die Kreise 
berühren? 

11. Wie erhält man die Chordale, wenn sich die 
Kreise nicht schneiden? 

12. Die Chordale halbiert die äusseren und die 
inneren gemeinschaftlichen Tangenten. 

13. Die drei Chordalen dreier Kreise schneiden sich 
in einem Punkte. 

14. In einem rechtwinkligen Dreieck sei eine Kathete 
die mittlere Proportionale zu der Hypotenuse und der 
andern Kathete. Es sollen Eigenschaften dieses Dreiecks 
angegeben werden. 

15. Zieht man im regulären Fünfeck zwei sich 
schneidende Diagonalen, so teilt der Schnittpunkt jedt'^ 
stetig und der Maior ist gleich der Fünfeckseite. 

16. Im regulären Fünfeck werden zwei nicht auf- 
einanderfolgende Seiten bis zum Schnitt verlängert. 
Wie lang ist jede Verlängerung? 

17. Zwei Strecken zu konstruieren, deren Summe 
und mittlere Proportionale gegeben ist. 

18. Desgleichen, wenn statt der Summe die Differenz 
gegeben ist. 

19. Einen Winkel von 18® zu konstruieren. 

20. Über der festliegenden Strecke AB als Seite des 
Zehnecks oder des Fünfzehnecks das genannte regel- 
mässige Vieleck zu konstruieren. 

21. Einen Kreis zu finden, der durch A und B 
geht und so liegt, dass die von C an ihn gezogene 
Tangente = t wird. 

22. aus A, B, L. 

23. aus A, L, L'; 24. aus A, B, F 
25. In dem bei A stumpfwinkligen 

von A nach BC die Gerade AE so zu zi( 
= BE.CE werde. 
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26. Zwei Strecken zu finden^ deren Quadrate sich 
wie p : q verhalten. 

27. Die gegebene Strecke AB so zu teilen^ dass sich 
die Quadrate der Abschnitte wie p:q verhalten. 

28. Auf der gegebenen Geraden L den Punkt X zu 
finden ; von dem aus die gegebene Strecke AB unter 
dem grössten Winkel erscheint. 



13. Kapitel. 

Aehnlichkeit der Yieleeke. 

§ 100. Einfiihraiig. 

1. Zwei Vielecke von gleicher Seitenzahl heissen 
ähnlich (cv?), wenn die Winkel des einen den Winkeln 
des andern einzeln verglichen gleich und alle ent- 
sprechenden Seiten proportional sind. Z. B. ist Vier- 
eck ABCD^A'B'C'D', wenn ^A = A', < B = B', 
^ C = C', <^D = D', und AB : A'B' = BC : B'C = 
€D:C'D' = DA:D'A' oder AB:BC:CD:DA = 
A'B: B'C: CD: DA'. 

2. Aehnliche Vielecke haben gleiche Gestalt; kon- 
gruente Vielecke sind auch ähnlich. 

3. Sind zwei Vielecke einem dritten ähnlich, so 
sind sie auch unter sich ähnlich. 

4. Wenn von zwei kongruenten Vielecken das eine 
einem dritten ähnlich ist, so ist auch das andere dem 
dritten ähnlich. 

§ 101. Die Aehnlichkeit der Dreiecke. 

in einem Dreieck zu einer Seite die 
ein zweites Dreieck abgeschnitten, 
ihnlich ist. 
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2. L Aehnlichkeitssatz : Zwei Dreiecke sind 
ähnlich, wenn zwei Seiten des einen zweien 
Seiten des andern proportional und die von 
ihnen eingeschlossenen Winkel gleich sind. 

Beweis. Fig. 89. 
Ist in den ^ ^^^J 
lind DEF ^ ß = E, 
AB:BC = DE:EF, 
so trage man auf BC 
die Strecke BK = EF 
ab und ziehe KL || CA. 
Nun ist AB:BC= " pig. 89. 

BL : BK. Aus dieser 

Proportion und derjenigen der Voraussetzung ergiebt 
sich BL = ED. Mithin A B^K ^ DEF. Nach 
Nr. 1 ist BLKcv>ABC, daher auch DEF cv. ABC. 

3. IL Aehnlichkeitssatz: Zwei Dreiecke sind 
ähnlich, wenn zwei Winkel des einen zweien 
Winkeln des andern gleich sind. 

Beweis. Fig. 89. Ist diesesmal ^ß = s^ ^y = (pj 
so konstruiere man wie vorhin. Dadurch wird ^x = y; 
aber es ist <^ j/ = ^; daher ist ^ x^^q). Nun ist 
A BKL^DEF und A BKLcvdBCA, daher auch 
A DEFcvdABC. 

4. III. Aehnlichkeitssatz: Zwei Dreiecke sind 
ähnlich, wenn die drei Seiten des einen denen 
des andern proportional sind. 

Beweis. Fig. 89. Es ist vorausgesetzt A B : B C : A C 
= DE : EF : FD. Konstruiere wie oben; dann ist 
AB : BC : AC == BL : BK : KL. Beide Proportionen liefern 
(las Ergebnis BL = ED, KL = FD. Mithin ist A B KL 
^DEF und damit auch A DEF ^rv) ABC. 

5. IV. Aehnlichkeitssatz: Zwei Drei^ 
ähnlich, wenn zwei Seiten des eir 
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des andern proportional und die der grösseren 
von beiden Seiten gegenüberliegenden Winkel 
gleich sind. 

Beweis. Fig. 89. Die Yoraussetznng ist AB:BC 
= DE : EF, ^y^(p. Man konstruiere wie oben. 
Dadurch erhält man AB:BC = BL:BK; also ist BL 
= ED. Auch ist ^x = y^ 'jCy = (p] somit ist -^x 
= <p; folglich ist ^ BKL ^ EFD imd hiermit auch 
ADEFooABC. 

6. Bemerkung, a) Die Gestalt eines Dreiecks ist 
eindeutig bestimmt durch das Verhältnis zweier Seiten 
und den eingeschlossenen Winkel, durch zwei Winkel, 
durch das Verhältnis der drei Seiten, durch das Ver- 
hältnis zweier Seiten und den Gegenwinkel der grösseren 
Seite; allgemein: durch zwei von einander unabhängige 
Bedingungen. Wie lauten die entsprechenden. "Sätze füi* 
daß rechtwinklige, das gleichschenklige, das gleichseitige 
und das rechtwinklig gleichschenklige Dreieck? b) die 
Aehnlichkeit der Dreiecke ist eiu vorzügliches Mittel, 
die Gleichheit zweier Winkel oder die Proportionalität 
von Strecken zu erweisen. 

7. Zusatz. In ähnlichen Dreiecken haben je zwei 
homologe Höhen, Transversalen, Medianen, Eadien das 
gleiche Verhältnis wie zwei entsprechende Seiten. 

§ 102. Aufgabe. 

Viele Konstruktionsaufgaben werden in der Weise 

'st, dass man (n — 1) der gegebenen Bedingungen 

beoSi^t, die Gestalt der gesuchten Figur her- 

n erhaltene Figiu* wird imter Beibehal- 

so vergrössert bezw. verkleinert, dass 

) Bedingung erfüllt. 
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Beisptel: /^ aus a:b:c = 
m:ii:p und h». — 

Konstruktion. Yig. 90. 
Zeichne das A ^B'^' aus B'C 
= m, C'A = n, AB'=p. Dieses 
ist die Gestalt des gewünsch- 
ten Dreiecks. Hierauf ziehe 
AD'XB'C und trage darauf 
AD = ha ab; schliesslicli lege 
BC II B'C durcli D. A ^^^ ist das verlangte. 

f 103. Satz des Ptolemäns. 

Die Seiten und Diagonalen eines Sehnenvierecks 
stehen in einer einfachen Beziehung zu einander, die 
durch die Aehnlichkeit der Dreiecke erschlossen werden 




kann. Macht man nämlich, in 
ABCD^BAK = DAC, so ist 
Hieraus folgt a:BK = e:c oder 
a . c = e . BK. Aus der Aehnlich- 
keit der Dreiecke AKD imd ABC 
ergiebt sich ebenso b . d = e . DK. 
Addiert: ac + bd = e . (BK + DK) 
= ef. D. h.: 

In jedem Sehnenviereck 
ist das Produkt der Diago- ^ 
nalen gleich der Summe der 
Produkte aus den Gegen- 
seiten. 



dem Sehnenviereck 
A ABKcv^DAC. 




Fig, 91. 



§ 104. üebnngen. 

1. Aehnliche Polygone werden durch die Diag 
die von zwei homologen Ecken ausgehen, in ^ 
ähnliche Dreiecke zerlegt. 

2. Parallelogramme sind ähnlich, wenn 5 
stossende Seiten gleiches Verhältnis haben und 



Mahler. O^eomAtriA. 
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geschlossenen Winkel einander gleich sind. Rechtecke 
sind ähnlich, wenn zwei anstossende Seiten gleiches 
Verhältnis haben. Khomben sind ähnlich; wenn sie in 
einem Winkel übereinstimmen. 

3. Die Umfange ähnlicher Vielecke verhalten sich 
wie ein Paar homologer Seiten. 

4. Die Umfange regelmässiger Vielecke von gleicher 
Seitenzahl verhalten sich wie zwei entsprechende Strecken. 

5. Welchen Satz erhält man aus dem Ptolem. Lehr- 
satz, wenn das Sehnen viereck in ein Bechteck übergeht? 

6. Ein Dreieck von gegebener Gestalt und Seite zu 
konstruieren. 

7. Ein Vieleck mit einer gegebenen Seite zu kon- 
struieren, welches einem gegebenen Vieleck ähnlich ist. 

8. A aus b : c = m : n, a, ta ; 9. A aus b : c = m : n, o, r. 
10. A aus ß, y, Wa,* 11. A a^s ha:hb =in:n, y, q, 

1 2. Rechtwinkliges A aus b : c = m : n, h. 

13. Gleichschenkliges A aus a : b = m : n, hb. 

14. Rechteck aus a : b = m : n, e. 

15. Rhombus aus e:f=m:n, a. 

16. Viereck aus a:b:c:d = m:n:p:q, a, e. 
17- Viereck aus a : b = m : n, ß, *^ f d, «< f c, e. 

18. Dem gegebenen Dreieck ABC ein Quadrat ein- 
zubeschreiben. (Zeichne über BC als Seite nach aussen 
das Quadrat BCDE und verbinde A mit E und D.) 

19. In einen Sektor ein Quadrat zu beschreiben, so 
dass zwei Ecken auf dem Bogen liegen. 

20. In ein Dreieck ein Rechteck zu beschreiben, 
dessen Seiten sich wie m : n verhalten. 

21. In ein Dreieck einen Rhombus zu beschreiben, 
dessen Diagonalen das Verhältnis m : n haben. 

22. In dem A ABC sei H der Schnittpunkt der 
Höhen, O der Schnittpunkt der Mittellote OD, OE und 
OP auf den Seiten BC, CA und AB, ferner S der Schwer- 
^unkt des Dreiecks. Zu beweisen, dass 

H) AH -.2,01), BII-=2.0E, Ca = ^0^ V^N 
b) die Punkte O, 8 und H aui emex ^et^«». ^^s^so. 
'^^d HS ^ 2. SO ist (Satz des IlulexV, 
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c) die Mitte von OH das Zentrum eines Kreises ist, 
der durch die Mitten der Seiten und der oberen Höhen- 
abschnitte wie auch durch die Fusspunkte der Höhen 
geht. (Feuerbachscher Kreis, 1822.) 

23. Es sind B und C die Mittelpunkte zweier Kreise, 
BD und CE zwei gleichgerichtete, BD und CF zwei 
gegengerichtete parallele Radien. Die Linien DE und DF 
schneiden die Zentrale in A und J, welche Punkte die 
Aehnlichkeitspunkte der Kreise und zwar. A der äussere, 
J der innere genannt werden. Man soll zeigen, dass A 
und J feste Punkte der Zentrale sind, ferner dass A der 
Schnittpunkt der äusseren gemeinsamen Tangenten, 
J derjenige der inneren gemeinsamen Tangenten ist. 

24. Die Aehnlichkeitspunkte zweier Kreise zu kon- 
struieren. 

25. Desgleichen, wenn sich die Kreise von aussen, 
von innen berühren. 

26. Desgleichen, wenn die Kreise konzentrisch liegen. 

27. Desgleichen, wenn die Kreise gleich gross sind. 

28. Die drei äusseren Aehnlichkeitspunkte dreier 
Kreise liegen auf einer Geraden. 

29. Je zwei innere Aehnlichkeitspunkte und ein 
äusserer liegen auf einer Geraden. 

30. aus A, L, K. 

31. aus A, K, K'. 

32. In jedem Dreieck ist b . c = 2 . r . ha. 

33. In jedem Dreieck ist Wa* = b . c — u . v. 



14. Kapitel. 

Die Ausmessung geradliniger Figuren. 

§ 105. Das Verhältnis von Inhalten. 

1. Um das Yerhältnis der Inhalte zweier 
linigen Figuren zu ermittein, geht man er 
gemäss von zwei Rechtecken ABCD, EF 



IIG 
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— Fig. 92 — welche gleiche Gmndseite AB = EF haben. 
Sind die Höhen BC und FG kommensurabel, so wird 

das gemeinsame Mass in 
BC m-mal und in FG 
n-mal enthalten sein. Die 
durch die Teilpmikte zu 
der Grundseite parallel 
gezogenen Linien zerlegen 
das Rechteck AB CD in 
m, das Rechteck EFGH 
E F in n imtereinander gleiche 

Fig. 92. Rechtecke. Daher AB CD 

:EFGH = m:n; weil 
aber auch BC : FG = m : n, so folgt ABCD : EFGH 
= BC : FG. Man kann jedoch in einem Rechteck jede 
Seite zur Grundseite nehmen, mithin: 

Zwei Rechtecke mit gleicher Grundseite 
(Höhe) verhalten sich dem Inhalt nach wie die 
Höhen (Grundseiten). 

Wenn die Höhen nicht kommensurabel sind, s<> 
wende man zur Beweisführung ein Verfahren an, da> 
dem des § 86, 1 analog ist. 

2. Haben die Rechtecke F und F' neben den un- 
gleichen Höhen h, h' auch noch ungleiche Grundseiteu 
g, g', so konstruiere man zur Ermittelung des Inhalts- 
verhältnisses das Rechteck F" mit der Grundseite = g 
und der Höhe = h'. Alsdann ist nach Nr. 1 F : F" = 
h : h', femer F': F =- g : g'; daher F : F= g . h : g' . h'. 
In Worten: 

Die Inhalte zweier Rechtecke verhalten 
die Produkte aus zwei anstossenden 

Parallelogramm lässt sich in ein Rechteck 
Gnmdseite und Höhe verwandeln, und 
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jedes Dreieck ist die Hälfte eines Parallelogramms von 
gleicher Grimdseite und Höhe. Daher: 

a) Die Inhalte zweier Parallelogramme oder 
Dreiecke mit gleicher Grundseite (Höhe) ver- 
halten sich wie die Höhen (Grundseiten). 

b) Die Inhalte zweier Parallelogramme oder 
Dreiecke verhalten sich wie die Produkte aus 
Grrundseite und Höhe. 

4. Stimmen zwei Dreiecke in einem Winkel über- 
ein — Mg. 93 — wie . 

ABC, DEFwo^B = E ^^ ^ 

ist, so lässt sich der für 
das Verhältnis der Inhalte 
gefundene Ausdruck um- 
formen. Fällt man näm- 
lich die Lote AK und DL, 
so ist AK : DL = AB : DE, 
somit ABC : DEF = AB . B C : DE . EF. In Worten: 

Die Inhalte zweier Dreiecke, die in einem 
Winkel übereinstimmen, verhalten sich wie 
die Produkte der diesen Winkel einschliessen- 
den Seiten. 

5. Ist ausserdem noch ^ A = D, so sind die beiden 
Dreiecke ähnlich, daher AB : DE = BC : EF. Das 
Verhältnis der Inhalte wird demnach ABC:DEF = 
BC«:EF3. In Worten: 

Die Inhalte zweier ähnlicher Dreiecke ver- 
halten sich wie die zweiten Potenzen homo- 
loger Seiten. 

6. Bemerkung. Die Sätze 4 imd 5 finde^ 
Wendung bei der Lösung von Aufgaben über T 
lung und Teilung der Dreiecke. 
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I 106. Die Berechnung von Inhalten. 

1. Die Flächeneinheit ist dasjenige Quadrat, 
dessen Seite eine Längeneinheit misst. Den Inhalt einer 
Figur ennitteln heisst angeben, wie oft die Flächen- 
einheit in ihr enthalten ist. Hierbei kann eine rationale 
oder irrationale Masszahl gefunden werden. 

2. Ist F der Inhalt eines Eechtecks mit der Gnmd- 
seite g und der Höhe h, so verhält sich F zur Flächen- 
einheit wie g . h : 1 . 1 ; woraus F = g . h folgt. D. h.: 

Der Inhalt eines Rechtecks ist gleich dem 
Produkt zweier anstossender Seiten (eigentlich: 
Produkt der Masszahlen zweier etc.) 

3. Der Inhalt eines Quadrats von der Seite 
a ist gleich der zweiten Potenz der Seite a, 
gleich a*. 

4. Bemerkung. Das Produkt zweier Strecken kann 
hiemach immer als Inhalt eines Rechtecks, und die 
zweite Potenz einer Strecke immer als Inhalt eines 
Quadrats gedeutet werden. Darauf beruht die in § 80 
gewählte Bezeichnungsweise. 

5. Das Ergebnis der Nr. 2 in Verbindung mit 
§ 105, 3 liefert die Sätze: a) Der Inhalt eines 
Parallelogramms ist gleich dem Produkt aus 
Grundseite und Höhe. a) Der Inhalt eines 
Dreiecks ist gleich dem halben Produkt aus 
Ghrundseite und Höhe. 

6. Da jedes Trapez dmxjh eine Diagonale in zwei 
Dreiecke zerfällt, so ist sein Inhalt gleich dem 
Produkt aus der Höhe und der halben Summe 
'^^r Grundseiten. 

"7. Yißdandet man im regulären n-Eck das Zentrum 

, so erhält man n kongruente Dreiecke. 

>eite des Yielecks, q ihre Entfernung 
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vom Zentrum, so ist der Inhalt des Polygons 
n.a.g 

8. Der Inhalt eines beliebigen Yielecks kann in 
der Weise gefunden werden, dass man es durch Dia- 
gonalen von einer Ecke aus in Dreiecke zerlegt, deren 
Inhalte man berechnet und addiert. Oder: Man ziehe 
(am zweckmässigsten) die längste Diagonale und fälle 
von den übrigen Ecken Lote auf dieselbe. Dadurch 
zerlegt man die Figur in rechtwinklige Dreiecke und 
Trapeze. Die Inhalte derselben ermittelt und addiert man. 

§ 107. Der Inhalt eines Dreiecks. 

In diesem Paragraphen soU der Inhalt F eines Drei- 
ecks gefunden werden, dessen Seiten die Längen a, b, c 
haben. Um diesen Zweck zu erreichen, ist es not- 
wendig, die Höhe h — Fig. 61 — zu berechnen. In 
§ 81, 1 wurde die Beziehung aufgestellt c^=a^+b2 

— 2 ap. Hieraus folgt p = {a.^-\-h^ — c^) : 2a. Nun ist 

h2==b2— p2=(b + p).(b — p) 

=(^+^^±^') ^-'-^±ii-^") 

_ 2ab + aa + b»— c ^ 2ab— a«— b^ +ca 
~ 2ä ' 2ä 

_ (a + b)g — c^ c^— (a— b)^ 
~" 2ä ' 2ä 

_ (a -f b -f c) . (a -f b — c) . (c + a — b) . (c — a + b)^ 

Setzt man zur Abkürzung a -f- b + c = 9 

— a-fb-}-c = 2(s — a), a — b + c = 2(s — b), 
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= 2 (s — c). Mithin nimmt obiger Ausdruck folgende 
Form an: 

^, ^ 2s.2(B-a).(s-b).(B-c) ^^^ 

a* 



ah = 2ys.(s — a).(s — b).(s — c) oder 

F = y s . (8 — a) . (s — b) . (s — c). 

§ 108. Uebnngen. 

1. Die Grundlinie eines Dreiecks ist 4,2 cm, die zu- 
gehörige Höhe 3,8 cm. Berechne den Inhalt des Dreiecks. 

2. Der Umfang eines Quadrats beträgt 16,48 m. Wie 
gross ist der Inhalt? 

3. Der Umfang eines Rechtecks ist 24,6 m. Eine 
Seite misst 8,4 m. Bestimme den Inhalt. 

4. Die Grundseiten eines Trapezes messen 6,4 cm 
und 3,8 cm; die Höhe ist gleich 4,2 cm. Berechne den 
Inhalt. 

5. Teile im A ABC die Seite AB in drei gleiche 
Teile und ziehe durch die Teilpunkte die Parallelen mit 
BC. Vergleiche die Inhalte der entstandenen Figuren 
miteinander. 

6. Durch den Punkt E, der die Seite AB des A ABC 
im Verhältnis m:n teilt, wird die Parallele zu BC ge- 
zogen. In welchem Verhältnis steht der Inhalt des ab- 
geschnittenen Dreiecks zu dem Inhalt des auftretenden 
Trapezes? 

7. Der Inhalt eines rechtwinkligen Dreiecks ist 
Va . b . c. 

8. Der Inhalt eines gleichseitigen Dreiecks ist 

Welchen Inhalt hat ein reguläres Sechseck von 

\tionen der Katheten eines recht- 
auf die Hypotenuse sind 5 cna und 
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20 cm. Berechne die Katheten, die Höhe und den 
Inhalt. 

11. Der Inhalt eines Rhombus ist 42,84 qm. Die 
eine Diagonale misst 3,57 m. Wie lang ist die andere? 

12. In dem Viereck AB OD wurden von den Ecken 
B und D die Lote auf die Diagonale AC gefällt. Die 
Lote messen 5,2 m und 6,4 m, die Diagonale 12,9 m. 
Ermittle den Inhalt des Vierecks. 

13. Berechne den Inhalt des Dreiecks ABC aus 
a = 13 cm, b = 14 cm und c = 15 cm. 

14. Die Inhalte ähnlicher Dreiecke verhalten sich 
wie die Quadrate entsprechender Höhen. 

15. Die Inhalte ähnlicher Vielecke verhalten sich 
wie die Quadrate homologer Seiten. 

16. Die Inhalte zweier regelmässiger n-Ecke ver- 
halten sich wie die Quadrate entsprechender Strecken. 

17. Errichtet man auf den Seiten eines recht- 
winkligen Dreiecks als homologe Seiten ähnliche Figuren, 
so ist die über der Hypotenuse errichtete Figur gleich 
der Summe der beiden Figuren über den Katheten. 

18. In jedem Dreieck ist r = a . b . c : 4 F. 



19. In jedem Dreieck ist q = 



_t/(s— a).(s — b).(8 — c) . 



a 

2 



20. In jedem Dreieck ist g . ßa • eb • ßc = F . 

21. Wenn zwei inhaltsgleiche Dreiecke in einem 
Winkel übereinstimmen, so sind auch die Produkte der 
diesen Winkel einschliessenden Seiten gleich. 

22. Ein gegebenes Dreieck in ein gleichseitiges zu 
verwandeln. 

23. Ebenso in eiii rechtwinklig gleichschenkliges. 

24. Ebenso in ein gleichschenkliges mit gegebenem 
Winkel an der Spitze. 

25. Das gegebene Dreieck ABC durch 
parallel BC in fünf gleiche Teile zu teilen. 
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26. Zwei ähnliche Vielecke sind gegeben. Es soll 
ein drittes diesen ähnliches konstruiert werden, das 
gleich der Siunme bezw. der Differenz der beiden ist. 

27. Sind a, b, c und d die vier Seiten eines Kreisvier- 

d + bc).(ac + bd) 



ecks und e eine Diagonale, so ist e = l/— 



ab-fcd 

28. Sind a, b, c und d die Seiten eines Kreis- 
vierecks und ist a + b + c + d = 2 s, so ist dessen Inhalt 

p = V (s — a) . (s — b) . (s — c) . (s — d). 

Anleitung: Man fälle in dem Viereck AB OD von A 
die Höhe AE auf BC und von die Höhe CF auf AD; 
dann ist, wenn AE mit h und BE mit p bezeichnet wird: 

A-D/^Tk ab+cd , a* + b* — e* v« o « j 
ABCD = — 2^— . h; p = ^ ; h«=a«— p«, und 

e gleich dem in Nr. 27 angegebenen Wert. 

29. Leite aus diesem Satz die Formel für den Inhalt 
eines Dreiecks ab. 

30. Fällt man von einem Punkt im Innern eines 
Dreiecks die Lote auf die Seiten, so ist die Summe der 
drei Verhältnisse aus je einem Lot und der zu ihm 
parallelen Höhe gleich L 



15. Kapitel. 

Die Ausmessung des Kreises. 

§ 109. Berechnung regelmässiger Vielecke. 

.. Aufgabe. Der Eadius r und die Seite s^ des 
=1 beschriebenen regulären Polygons sind 
soll die Seite S2n des einbeschriebenen 
)ppelter Seitenzahl durch Rechnung er- 
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Lösung. Fig. 94. Ist BC die Seite des n-Ecks, 
AEJ_BC, so ist EC die Seite des 2 n-Ecks. Im /\ 
EAC ist nacli § 81 s|^=2r2 — 
2r.AD. Der Wert für AD er- 
giebt sich aus dem /\ ADC. Man 

findet AD=l/r2— (^j . Somit 



=}'"-{^?- 






y--(T) 




2. Zusatz. Die Seite se des regelmässigen 6-Ecks 
ist Sß = r. Trägt man diesen "Wert in die soeben ge- 
fundene Formel ein, so erhält man die Seite des 12-Ecks, 

nämhch Si2 = r . }^2 — 2 '^ l—'Z = rK2 —fs. 
Ebenso berechnet man S24, S48 etc. 

3. Aufgabe. Der Eadius r und die Seite s^ des 
in den Kreis einbeschriebenen regelmässigen n-Ecks 
sind gegeben. Man soU die Seite S^ des um den Kreis 
beschriebenen regulären n-Ecks ermitteln. 

Lösung. Fig. 94. Ist BC die Seite Sn des ein- 
beschriebenen n-Ecks, AEJ_BC, KL || BC, so ist KL 
die Seite Sn des imibeschriebenen n-Ecks. Aus der 
Aehnlichkeit der Dreiecke ABC imd AKL folgt 
Sn : Sn = r : AD. Daher Sn = r . Sn : AD. Wie vorhin 

ist AD=l/r»— ("^V: folffUch Sn= r . s„ il/r«- 



= s, 



Y 



■Vt»- (I) * ; folgUch S„ = r . s„ : lA 



s\ 
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4. Zusatz. Diese Formel liefert für S6= r den Wert 

S6=r: Vi— V* = 2r^f3; für 8i,= rf2 — Vä den 
Wert Si2 = 2r (2 — V 3) u. s. w. 

110. Die Rektifikation des Kreises. 

1. Die Aufgabe, einen Kreis zu rektifizieren, 
i\. h. eine Strecke von der gleichen Länge wie die 
Peripherie eines Kreises zu finden, kann, wie L Inde- 
rn ann 1882 gezeigt hat, durch eine planimetrische 
Konsti'uktiou nicht gelöst werden. Demnach erledigt 
man die Rektifikation annäherungsweise und zwar so- 
wohl durch Rechnung als auch durch Konstruktion. 

a) Durch Rechnung: 

2. Kreise sind ähnliche Figuren. Die Umfange 
ähnlicher Figuren verhalten sich wie zwei homologe 
Strecken. Daher ist das Verhältnis der Umfange P 
imd P' zweier Kreise gleich demjenigen ilirer Durch- 
messer (1 und d'. D. h. : P : P' = d : d' oder P : d = P': d'. 
In Worten: 

In allen Kreisen ist das Verhältnis der 
Periphrri(^. zum Durchmesser unveränderlich. 

Diese konsüinte Verhältniszahl wird mit ji be- 
zeiclmot (ji das grii^cliische p, Peripherie). 

3. Es ist einleuchtend, dass der Umfang des ein- 
beschriebenen regulären n-Ecks kleiner imd der Umfang 
<les umbeschrielMMien regulären n-Ecks gi'össer als die 
Peripherie des Kreises ist. Der Felder, den man be- 
geht, wenn man den Umfang eines den- beiden Vielecke 
als Pt^riplieri<^ des Ki^eises nimmt, wird um so kleiner, 
je gr()sser die Seitenzahl des Polygons gtmommen wird: 
Z^j'e Poriphorie des Krci^e^ \';^\. vVv^, ^^^\s\.wa.- 
ime Grenze j der sicli d\c V.mV^\"v^^ ^^^ ^va.- 



Die AusmessuDg des Kreises. 125 

und iimbeschriebenen Vielecke bei unbeschränk- 
ter Yermehrung der Seitenzahl nähern. 

Ausgehend vom regelmässigen 6 -Eck lassen sich 
mittelst des § 109 die Umfange u und U der ein- bezw. 
urabeschriebeiien 12, 24, 48, 96, 192, 384 . . . Ecke 
berechnen. Für r = 1 kommt 

Uß =6,00000 Ü6 =6,92 820 

ui2 = 6,21163 U,2 = 6,43 078 

U24 = 6,26526 U24 = 6,31932 

U48 = 6,27 870 Ü48 = 6,29218 

U96 = 6,28206 U96 = 6,28542 

Ui92 = 6,28 291 Ü192 == 6,28 375 
U384= 6,28311 . Ü384= 6,28333 

4. Das in Nr. 3 dargelegte Verfahren führt den 
Namen Exhaustionsmethode. Es liefert das Resultat 
71 = 3,1416. Weü nach Nr. 2 P : d = jr ist, so erhält 
man P = jr.d = 2 .tt .r; d. h.: 

Der Umfang eines Kreises ist das'jrfache des 
Durchmessers. 

5. Der ägyptische Papyrus des Ahmes aus der 
Zeit 1700—2000 v. Chr. giebt tt = (16 : 9)2= 3,1604 
an. Archimedes (gest. 212 v. Chi*.) zeigte, dass Jt 

zwischen 3— und 3^ liege. Die Indier rechneten mit 

n = 3927 : 1250 = 3,1416. Im 16. Jalirhundert n. Chr. 
wurde von Vieta n auf 10 Dezimalstellen, von Ludolf 
van Ceulen auf 35 Dezimalstellen bestimmt; ihm zu 
Ehren wird n die Ludolfsche Zahl genannt. Ferner 
fand Adriaan Anthoniszoon für n den Wert 
3,1415 929. Später wurde n mit Hilfe der höheren 
Mathematik von Vega auf 140, von Da^»"-^ -'"* *^00 
imd von Richter in Elbing auf 500 
berechnet. Wie indessen schon oben 
liat Lindemann bewiesen, dass n ke 
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sondern eine transzendente Zahl ist. Auf 7 Dezi- 
malen genau ist jr = 3,1415927; für die meisten Fälle 
der Praxis ist jedoch n = 3 7; oder auch jr = 3,1416 
hinreichend genau. 

b) Durch Konstruktion: 

6. Kochansky (1685) hat folgende einfache Lösung 

gegeben: 

Fig. 95. Ziehe in dem 
Endpunkt A des Durch- 
messers AB die Tangente 
an den Kreis C. Sodann 
lege ^ ECA = 30 '^ an; trage 
von E aus auf der Tangente 
EF = 3r ab, so ist BF mit 
Pig^95, grosser Annäherung gleich 

dem halben Umfang des 
Kreises; denn eine kurze Rechnung ergiebt für BF 

den Wert r . iu% — 2)^3 = 3,1415 r. 




§ 111. Quadratur des Kreises. 

1. Unter der Quadratur des Kreises (des Zirkels) 
versteht man die Aufgabe, die Fläche des Kreises in 
eine geradlinige Figur zu verwandeln, etwa in ein 
Quadrat. Auch diese Aufgabe ist wie die Rektifikation 
mit Zirkel mid Lineal nicht lösbar. 

2. Um den Inhalt eines Kreises vom Radius r an- 
nähenmgsweise zu erhalten, besclireibt man um den- 
selben ein regelmässiges Vieleck. Durch unbeschränkte 

»elunmg der Seitenzalü erhält man schliesslich ein 
', dessen I^mfang und Inhalt der Peripherie und 
udl^jl^ Kreises äusserst nahe kommen. 

daher in der § 106, 7 gefimdenen 
a . r den Umfang n a durch 2 ji r, 
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so erhält man als Inlialt des Kreises den Ausdruck 
F = jr .r». D. h.: 

Der Inhalt des Kreises ist gleich dem Pro- 
dukt aus der Zahl n und dem Quadrat des 
Eadius. 

3. Der Inhalt eines zwischen zwei konzentrischen 
Kreisen von den Radien R und r gelegenen Ringes ist 
ji{R^ — r*). — Konstruiere einen Kreis, der mit dem 
Ring gleichen Inhalt hat. 

§ 112. Berechnang der Kreisteile. 

1. In einem Kreise vom Radius r sei die Länge 

eines Bogens mit b, sein zugehöriger Zentriwinkel mit a, 

der Inhalt des Sektors mit S bezeichnet. Da sich die 

Bögen eines Kreises wie die zugehörigen Zentriwinkel 

verhalten, so folgt die Proportion b : jrr = a : 180. 

_. , TT . r . a 

Hieraus b= ——-- — 

180 

Die Inhalte der Sektoren eines Kreises verhalten 

sich wie die zugehörigen Bögen oder Zentriwinkel. 

Somit gilt die Proportion S:7rr^=b:2:7rr = a: 360. 

Daraus folgt 

b . r TT . r* . a 

^ ~2~ ^ 36Ö 

2. Die Fläche eines Segments ist gleich dem Unter- 
schied des zugehörigen Sektors und des durch. die Sehne 
abgeschnittenen Dreiecks. 

§ 113. Uebungen. 

1. Der Radius eines Kreises ist r = 6,2 m. Wie gross 
ist der Umfang, der Inhalt? 

2. Der Radius eines Kreises ist r = 0,5 m, ein '^ 
Winkel misst a = 32 °. Wie gross ist der zr 
Bogen, Sektor? 
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3. Der Eadius eines Kreises ist r = 8,6 m. Wie gross 
ist die Seite des dem Kreise inhaltsgleichen Quadrats? 

4. Der Bogen eines Sektors ist gleich dem Radius, 
wie gross ist der Zentriwinkel? 

5. Der Inhalt eines Sektors ist gleich dem Quadrat 
des Eadius, wie gross ist der Zentriwinkel? 

6. Die Erde dreht sich um die N.S.- Linie. Welche 
Geschwindigkeit in der Sekunde hat ein Ort am Aequator? 
Der Radius der Erde beträgt 6370 km. 

7. Zwei gleich grosse Kreise schneiden sich so^ dass 
jeder durch das Zentrum des andern geht. Wie gross ist 
die gemeinsame Fläche? 

8. Drei gleich grosse Kreise berühren sich gegen- 
seitig. Wie gross ist die zwischen den Umfangen liegende 
Fläche? 

9. In einen Kreis vom Radius r ist ein Quadrat be- 
schrieben; über einer Seite wurde der Halbkreis nach 
aussen gelegt. Wie gross ist die entstandene mond- 
förmige Figur? 

10. Einen Kreis zu konstruieren, dessen Umfang 
gleich ist der Summe oder Differenz der Umfange zweier 
Kreise. 

11. Einen Kreis zu konstruieren, dessen Inhalt gleich 
ist der Summe oder Differenz der Inhalte zweier Kreise. 

12. Eine gegebene Kreisfläche durch den kon- 
zentrischen Kreis zu halbieren. 

13. Einen gegebenen Sektor durch den konzentrischen 
Kreisbogen zu halbieren. 

14. Errichtet man über den Seiten eines rechtwink- 
ligen Dreiecks nach derselben Seite Halbkreise, so ist 
die Summe der beiden mondförmigen Figuren gleich dem 
begebenen Dreieck. (Lunulae Hippocratis, 450 v. Chr.) 

15. Zieht man in einem Kreise zwei zu einander 
krechte sich schneidende Sehnen und beschreibt naan 
är^^^^^Abschnitten als Durchmesser Kreise, so ist 

^^r 4 Kreise gleich dem Inhalt des ge- 
(§ 72, 2). 
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16. AB CD ist ein Eechteck, in dem BC = 2 AB ist, 
F und E sind die Mitten der BC und AD; G ist der 
Schnitt von AF und BE; H ist der Schnitt der EC 
und DF. Um F wird ein Elreisbogen durch A, D ge- 
legt; ebenso um E durch B, C; um G durch A, B; um 
H durch C, D. Wie gross ist das entstandene Oval, 
wenn BC = 2a ist? 

17. In dem Kreise O sind die beiden senkrechten 
Durchmesser AB und CD sowie die Sekanten AD und 
BD gezogen. Um B beschreibt man einen Bogen durch 
A, der BD in E schneidet, ebenso aus A mit Badius AB, 
welcher AD in F trifft. Das Oval vervollständigt man 
durch einen Bogen aus D mit DE. Wie gross ist der 
Inhalt der Eilinie? 

18. Die Seite des einem Kreise vom Badius r einbe- 
schriebenen regulären 4, 6, 10-Ecks ist rV2, r, Va^.d^ö — 1). 

19. Berechne die Seite des einem Kreis vom Badius r 
einbeschriebenen regulären 8, 16, 32, 12, 24, 48, 96, 20, 
40, 80 -Ecks. 

20. Die Seite des einem Kreis vom Badius r ein- 



beschriebenen regulären 5 -Ecks ist -^ "j/iQ 2 V5. 
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Mahl er, Geometrie. 



in. Abschnitt. 

Die geometrische Aufgabe. 



16. Kapitel. 

Wesen und Behandlung der Aufgabe. 

§ 114. Einführimg. 

1. Die geometrische Konstniktionsaiifgabe verlangt 
(uno Figur herzustellen, die gegebenen Bedingungen ge- 
nügt. Dadurch wird zugleich aus den gegebenen Be- 
st inimungsstücken die Grösse oder Lage anderer Stücke 
abgoleitet. Zur Konstruktion darf nur die Grerade und 
dor Ki'ois angewendet werden, woher es kommt, dass 
scheinbar einfac*he Aufgaben nicht gelöst werden können, 
wio z. B. die Dreiteilimg des Winkels. Die Bestim- 
«wuigsstücko müssen voneinander unabhängig sein. 

2. Die Aufgjibe ist bestimmt, wenn ihre Auf- 
'^ung nur ein oder eine endliche Anzahl von Resul- 

M\ oi-ii'iobt: unbestimmt, wenn die Zahl der ßesid- 

i^ uuondlich ist: über bestimmt, wenn mehr Be- 

•^tüoko üVüx^bou sind, als die KonstniktioD 

möglich, wenn die gegebenen BedingimgeD 

uftou der verlangten Figur widersprechen. 
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S 115. Teile der Anflösnng. 

Die vollständige Lösung einer Aufgabe gliedert 
sich in vier Teile: Analysis, Konstruktion, Beweis, 
Determination. 

1. Analysis. Man zeichnet eine Figur von der- 
selben Art wie die gesuchte, bezeichnet und stellt in 
ihr die Stücke dar, die den gegebenen entsprechen. 
Hierauf untersucht man, in welcher Beziehung die ge- 
gebenen Stücke unter sich und zu andern Stücken der 
Figur stehen. Die Untersuchung wird soweit fortge- 
führt, bis die Abhängigkeiten zwischen allen erforder- 
lichen Elementen aufgedeckt sind; dann aber hat das 
Verfahren auf eine oder mehrere Aufgaben geführt, 
die gelöst werden können. 

2. Die Konstruktion folgt der Analysis Schritt 
für Schritt, indem sie die einzelnen Elemente der Figur 
in der Weise erzeugt, wie sie die Analysis alfe von- 
einander abhängig festgestellt hat. Während jedoch die 
Analysis nicht auf die gegebene Q-rösse der Bestinunungs- 
stücke Rücksicht nimmt, muss die Konstruktion davon 
ausgehen. Auch sei darauf hingewiesen, dass jede 
Konstruktion soweit wie irgend thunlich in einer ein- 
zigen Figur zu leisten ist. 

3. Der Beweis thut dar, dass die diurch die Kon- 
struktion hergestellte Figiu* den Bedingungen der Auf- 
gabe genügt; er geht somit den umgekehrten Gfang der 
Analysis. Hierbei zeigt sich, dass der Beweis oft die 
Umkehrungen derjenigen Sätze notwendig hat, welche 
die Analysis zu ihrer Entwickelung bedurfte. 

4. Die Determination untersucht di 
keit und Bestimmtheit der Aufgabe. 
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§ 116. Methoden der Losung. 

Diese sind die Methode der geometrischen Oerter, 
der Parallelverschiebung, der UmMappung, der Drehung 
und der Eechnung. Andere in der Begel einfachere 
Hilfsmittel, vie sie die Kongruenz, die Symmetrie, die 
Aehnlichkeit der Figuren und manche Lehrsatze bieten, 
sind in den früheren Paragraphen angeführt worden und 
finden deswegen hier keine Berücksichtigung mehr. 

I 117. Die Methode der Oerter. 

Dieses Verfahren setzt eine grössere Zalü von 
Oertem voraus; es ist daher vor aUem notwendig, 
solche, soweit es nicht schon früher geschehen ist, an- 
zuführen. 

1. Der geometrische Ort für (D. g. O. f.) den einen 
Endpunkt einer konstanten Strecke, die immer in gleicher 
Weise eine gegebene Gerade unter einem gegebenen 
Winkel schneidet, ist eine Parallele zur Geraden. 

2. D. g. O. f. das Zentrum X aller Kreise vom 
Radius r, welche aus einer gegebenen Geraden immer 
in gleicher Weise eine Strecke von vorgeschriebener 
Länge ausschneiden, ist eine Parallele zur Geraden. — 
Ist AB eine solche Strecke, so lässt sich das ZL\ ABX 
in irgend einer Lage zeichnen. 

3. D. g. O. f. den Mittelpunkt X aller Kreise vom 
Radius r, die den gegebenen Kreis O immer in gleicher 
Weise nach einer Sehne von gegebener Länge schneiden, 
ist ein mit dem gegebenen Kreise O konzentrischer. — 
Ist A3 eine solche Sehne, so lässt sich das Viereck OAXB 

^end einer Lage konstruieren. 

D. ^ O. f. den Punkt X, von dem aus man 

' gegebener Länge an den gegebenen 

in, ist ein konzentrischer £[reis. — Ist 

j, so lässt sich A XAO in irgend einer 
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5. D. g. O. f. den Punkt X, von dem aus der ge- 
gebene Kreis O unter dem gegebenen Winkel a erscheint, 
ist ein konzentrischer Kreis. — Ist XA eine Tangente, 
so ist A OAX bestimmt. 

6. D. g. O. f. den Punkt X, von welchem aus zwei 
gegebene Kreise O und Q unter gleichen Winkeln er- 
scheinen, ist ein Kreis. — Zieht man an den Kreis O 
die Tangente XA, an den Kreis Q die Tangente XB, so 
ist A OAXcvjQBX, somit XO:XQ = OA:QB. Das 
weitere nach § 90. 

7. Zieht man in dem Kreise O durch den Peripherie- 
punkt A alle Sehnen, so ist d. g. O. f. deren Mitte der 
Kreis über OA als Durchmesser. 

8. Zieht man durch den Punkt A an den Kreis O 
alle Sekanten, so ist d. g. O. f. den Mittelpunkt X der 
Sekanten ein Kreis. — Ist AB eine Sekante, und zieht 
man OB, wie auch durch X die Parallele zu OB, welche 
OA in Q schneidet, so ist Q die Mitte der AO und QX = 
V2 OB. 

9. Legt man um das A ABC den Umkreis, halbiert 
man ferner den Bogen BC in E und beschreibt um E 
mit EB den Kreis, so ist dieser der g. O. f. das Zen- 
trum X aller Inkreise derjenigen Dreiecke, die auf BC 
stehen und ihre Spitze auf dem Bogen BAC haben — 
Es ist nämlich A BEX gleichschenklig, da < EBX = 

BXE = ^l ist. 

10. D. g. 0. f. den Punkt X, dessen Summe der Ent- 
fernungen von den Schenkeln eines Winkels C die ge- 
gebene Länge s hat, ist eine Gerade. — Sind XA und 
XB zwei Lote, verlängert man AX und halbiert man 
den Winkel, den diese Verlängerung mit XB bildet, so 
ist die Halbierungslinie der Ort, wie man sich durch 
Umklappen der BX um die Mediane überzeugt. 

11. Zieht man von dem gegebenen Punkte A alle 
Strecken nach der Geraden L, so ist d. g. 0. f. 
Punkt X, der die Strecken in gleicher Weise in 
hältnis m : n teilt, eine Parallele zu L. 
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12. Zieht man durch den Punkt A alle Sekanten an 
den gegebenen Kreis O und teilt sie in gleicher Weise 
im Verhältnis m : n, so ist d. g. 0. f. den Teilungspunkt 
X ein Kreis. — Dieser wird analog dem in Nr. 8 ge- 
funden. — Der Punkt A kann auch innerhalb des Kreises 
liegen. 

13. D. g. O. des Punktes X, der zu den Punkten A,. B 
so liegt, dass AX^ — BX^= d^ wird, ist eine Gerade. — 
Bestimmt man nämlich auf AB den Punkt C so, dass 
AC® — BC^= d^ ist, und errichtet man in C das Lot auf 
AB, so ist dieses der Ort. 

14. D. g. 0. f. den Punkt X, von dem aus die Tan- 
genten an die gegebenen Kreise O, Q mit den Badien r, g 
einander gleich sind, ist eine Gerade senkrecht zu OQ. — 
Denn es ist XO^ — XQ^ = r® — q^, — Beschreibt man um X 
mit der Länge der betreffenden Tangente den Kreis, so 
schneidet dieser die beiden Kreise rechtwinklig. Daher: 

15. D. g. O. f. den Mittelpunkt aller Kreise, die zwei 
gegebene Kreise rechtwinklig schneiden, ist eine Gerade. 

16. D. g. O. f. das Zentrum X aller Kreise, die durch 
den gegebenen Punkt A gehen und den gegebenen Kreis O 
vom Kadius r halbieren, ist eine Gerade. — Denn es ist 
AX^ — X02=r2. 

17. D. g. 0. f. den Mittelpunkt X aller Kreise, die 
zwei gegebene Kreise O und Q mit den Badien r und g 
halbieren, ist eine Gerade. — Denn man hat XO* — XQ^ 
= ^^ — r^ 

18. D. g. 0. f. das Zentrum X aller Kreise, die den 
gegebenen Kreis O vom Kadius r rechtwinklig schneiden 
und den gegebenen Kreis Q vom Kadius q halbieren, ist 
eine Gerade. — Es ist XO^ — XQ'^= r^ + ß*. 

19. D. g. 0. f. den Punkt X von solcher Lage zu zwei 
gegebenen Punkten A, B, dass AX^4-BX^=s^ werde? 
ist ein Kreis. — Ist nämlich XA = x, XB = y, AB = c, 
ferner C die Mitte von AB, CX = z, so besteht die 

Beziehung c^-f4z^=2x^ + ^y^ = '^ä^*, \i\«t«.\ia z* = 
V4 {2s'— c% Demnach ist der Ort der xxmOmV^n^'l^^ — ^ 
beschriebene Kreis. 
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20. D. g. O. f. das Zentrum X aller Kreise, die von 
dem gegebenen Kreise O vom Eadius r rechtwinklig ge- 
schnitten und dem gegebenen Kreise Q (Badius q) halbiert 
werden, ist ein Kreis. — Denn X0^4-XQ*= r® + e^ 

21. D. g. 0. f. den Mittelpunkt X aller Kreise, welche 
durch den gegebenen Punkt A gehen und von dem ge- 
gebenen Kreis (Eadius r) halbiert werden, ist ein Kreis. 
Denn XA« + X02 = r*. 

22. D. g. O. f. das Zentrum aller Kreise, die den ge- 
gebenen Kreis O vom Eadius r halbieren und von dem 
gegebenen Kreis Q (Eadius q) halbiert werden, ist ein 
Kreis. — Denn XO'» + XQ* = e^ — r^ 

23. Zieht man von dem Punkte A nach der Geraden L 
irgend eine Strecke AB und bestimmt auf ihr den 
Punkt X so, dass AX.AB = a^ wird, so beschreibt der 
Punkt X einen Kreis, wenn sich AB um A dreht. 

24. Zieht man durch den Peripheriepunkt A eines 
Kreises irgend eine Sehne (Sekante) AB und bestimmt 
auf ihr den Punkt X so, dass AX . AB = a^ wird, so be- 
schreibt X eine Gerade, wenn sich AB um A dreht. 

25. Zieht man durch den Punkt A nach dem Kreise 
eine Sekante AB und bestimmt auf ihr den Punkt X 
so, dass AX . AB = a^ wird, so beschreibt X einen Kreis, 
wenn sich AB um A dreht. (A ist ein Aehnlichkeits- 
punkt beider Kreise.) 

§ 118. Anwendung. 

Um eine geometrische Konstruktionsaufgabe mittelst 
der Methode der Oerter zu lösen, geht man von 
zwei oder mehreren der Lage nach vorhandenen Ele- 
menten (Punkten, Linien) aus und bestimmt für jeden 
unbekannten Punkt zwei Ortslinien, iadem man jede 
der beiden Bedingungen, welche der Punkt erfüllen 
soU, für sich betrachtet. Jede Bedingung li*^' ' * 
Ort und der gesuchte Punkt liegt da, ■ 
beiden Oerter schneiden. 
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Fig. 96. 



1. Beispiel. Auf der gegebenen Geraden L den 
Punkt X zu finden, von dem die an den gegebenen 
Kreis gezogene Tangente die Länge a erreicht. 

Analysis. Fig. 96. Es sei 
X der gesuchte Punkt, so dass 
die Tangente XE = a wird. Wie 
aus dem Text der Aufgabe her7or- 
geht, muss der Punkt X zweien 
Bedingungen gehorchen; 1) er 
muss auf L liegen, 2) muss er 
eine solche Lage haben, dass die 
^1 von ihm an den Kreis gelegte 
Tangente die Länge a erreicht. 
Die beiden Ortslinien für X sind 
somit 1) die Linie L, 2) der in 
§ 117, 4 angeführte konzentrische Kreis. Die Schnitt- 
punkte beider Oerter genügen der Aufgabe. 

Konstruktion. Ziehe den Eadius OA, errichte in A 
auf A das Lot AB ^ a und verbinde B mit 0. Beschreibe 
um mit OB den Kreis, der die L in X schneidet. 
Beweis. Ziehe von X an den Kreis die Tangente 
XE und verbinde mit E und X. Da nun OX = OB, 
0E = 0A, «^E = A=lRist, so ist A 3:0E^B0A, 
woraus XE = AB folgt. Es ist jedoch AB = a, daher 
auch XE = a und Tangente. Auch liegt X auf L. 
]djthin genügt X allen Anforderungen der Aufgabe. 
Determination. FäUe OFJ_L. Mit Hilfe des 

Pythagoreischen Lehrsatzes ergiebt sich OB=ya^ + r*; 

OF ist, so hat der konzentrische 



wenn nun Va^ + r^ — 



< 



mit L 1 J Punkte gemeinsam, d. h. es giebt 2, 1, 
4.ufgabe entsprechen. 
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§ 119. Uebangen. 

Bezeichnung: aus Lg, Ks, Kd, Pt, K90 heisst, 
einen Kreis zu beschreiben, der aus L eine Strecke =» s, 
aus dem Kreis K eine Sehne = s ausschneidet, der den K 
halbiert, der so liegt, dass die vom Punkte P an ihn 
gelegte Tangente = t werde, der den Elreis K recht- 
winklig schneidet. 

1. Führe die geometrischen Oerter auf, die in den 
Abschnitten I und U enthalten sind. 

2. Dem A ABC das gleichschenklige A XYZ ein- 
zubeschreiben, so dass die Basis XY || BC geht und die 
Länge a erhält. 

3. aus r, A, Ls. 

4. aus r, Ls, Pt« 

5. aus r, K, K's;. 

6. aus L, Kd, r. 

7. Den Punkt X zu finden, so dass die von ihm an 
die Kreise O und Q gelegten Tangenten die Längen a 
und b haben. 

8. Den Punkt X zu finden, von dem aus die Kreise 
O und Q unter den Winkeln a und ß erscheinen. 

9. Den Punkt X zu finden, von dem aus drei ge- 
gebene Kreise unter gleichen Winkeln erscheinen. 

10. A aus r, a, tb. 

11. A aiis a, a, tb. 

12. Durch den Punkt A eine den Kreis in X und Y 
schneidende Sekante so zu ziehen, dass AX = XY wird. 

13. Desgleichen, dass AX:AY = m:n wird. 

14. Rechtwinkliges Dreieck aus a, q, 

15. A aus p, q, b : c = m : n. 

16. In einem Viereck einen Punkt zu finden, der 
von den Seiten a und b das Entfernungsverhältnis m : n 
und von den Seiten c und d die Summe der Ent- 
fernungen s hat. 

17. Auf dem Umfang des Kreises O ist 
gegeben. Man soll durch A eine Gerade zi» 
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den Kreis in X und die gegebene Linie L in Y so 
schneidet; dass AX = XY wird. 

18. Desgleichen, dass AX:AY = m:n wird. 

19. Durch den innerhalb des gegebenen Kreises O 
gelegenen Punkt A die Sehne XAY so zu ziehen , dass 
AX : A Y = m : n wird. 

20. Rechtwinkliges Dreieck aus a, b* — c^ ^ d*. 

21. A aus a? ta, b*— c* = d*. 

22. A aus a, b^ — c*^ = d«, F (Inhalt). 

23. A aus a, a, b* — c^ = d«. 

24. Den Punkt X zu finden, so dass die von ihm 
an drei gegebene Kreise gezogenen Tangenten einander 
gleich werden. 

25. aus Kgo, K'90, K"90; 26. aus A, B, Kd. 

27. aus Kd, K'd, K"d. 

28. aus K90, K'90, K"d. 

29. aus K90, K'd, K"d. 

30. A aus a, a, b^ + c* = s^ 

31. A aus a, ha, b^ + c^ = s^ 

32. Einen Kreis zu konstruieren, der von zwei ge- 
gebenen Kreisen rechtwinklig geschnitten und von 
einem dritten gegebenen Kreis halbiert wird. 

33. aus A und B und der von einem gegebenen 
Kreis halbiert wird. 

34. aus Kd, K'd und der von K" halbiert wird. 

35. Durch den Punkt A eine Oerade zu ziehen, die 
den Kreis in Y, die Gerade L in X so schneidet, dass 
AX.AY = a« wird. 

36. Durch den Schnittpunkt A zweier Kreise die 
Sekante XAY so zu legen, dass AX.AY = a* wird. 

37. Durch den Punkt A eine Gerade zu ziehen, 
welche den Kreis O in X, den Kreis Q in Y so schneidet, 
dass AX . A Y == a^ wird. 

2f^f_^£i§g^hen sind die festliegenden Strecken AB 
iie Gerade L. Auf L den Punkt X zu 
^ ABX = CDX wird. 
^ ABC den Punkt X zu finden, so dass 
^BX = m : n : p sich verhält. 
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40. Auf der Geraden L liegen die Strecken AB, BC 
und CD hintereinander. Man soll den Punkt X finden, 
so dass Ton ihm aus die drei Strecken unter gleichen 
Winkeln erscheinen. 

41. Ein Quadrat zu zeichnen, dessen Seiten durch 
vier gegebene Punkte gehen. 

42. Ein rechtwinkliges Dreieck von gegebener Höhe 
zu konstruieren, dessen Seiten durch vier gegebene 
Punkte gehen sollen, wovon zwei auf der Hypotenuse 
liegen. 

43. In einen Kreis ein rechtwinkliges Dreieck zu 
konstruieren, dessen Katheten durch zwei gegebene 
Punkte gehen. 

§ 120. Die Methode der Parallelyerschiebung. 

Das Wesen dieser Methode besteht darin, dass 
man einzelne Teile der Gesamtfigur wie Strecken, 
Linien, Kreise, Linienzüge u. s. w. parallel einer Geraden 
um eine bestimmte Strecke verschiebt. Der Zweck einer 
solchen Yerschiebung ist die Auffindung eines wichtigen 
Punktes, das Zusammenrücken gegebener Strecken zu 
einer Figur, welche sich konstruieren lässt, Zerlegung 
einer Figur in Teile, die sich einzeln herstellen lassen, 
Uebertragung von Yerhältnissen. 

1. Beispiel. /\ aus tb, tc, h». 

Analysis. Es ist — Fig. 97 — 
ABC ein Dreieck, in dem BD = tb, 
CE = te, AF = ha sei. Verschiebt 
man AF längs BC, bis sie durch D 
geht, wobei DG == ^/^ h» wird, so lässt 
sich das rechtw^inklige /\ BDG zeich- ß 
nen aus BD = tb, GD = ^/g h» und 
^ BGD = 1 R. Der Punkt S auf 
BD teüt diese Strecke im Yerhältnis 2:1. D' 
Oerter für den Punkt C sind a) die Linie B( 
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Fig. 98. 



um S mit ^/g tc beschriebene Kreis. Die Punkte C und 
D bestimmen die Lage von A, da DA = CD sein muss. 

2. Beispiel. Viereck aus a, c, e, f, -^ef. 

Analysis. In dem 

Viereck AB CD, Fig. 98, 
sei AB = a, CD = c, 
AC = e,BD = f,<^BKC 
= ^ ef. Verschiebe /\ 
IE ADB parallel AC und 
um diese Strecke. Hier- 
durch gelangt D nach 
E, A nach C, B nach F 
und es ist CE ^^i AD, 
CF# AB, EF#BD, 
< BDE = BKC. Das 
Parallelogramm BDEF 
lässt sich nun herstellen aus BD = f, DE = e, ^BDE 
= ^ e f . Der Punkt C liegt auf dem um F mit a 
imd auf dem um D mit c beschriebenen Kreise. Da 
CA # ED ist, so lässt sich A von C aus auffinden. 

3. Beispiel. Zwischen zwei gegebene Kreislinien 
die Strecke XY = a und parallel zur Zentrale zu legen. 

Analysis. Li 
Fig. 99 seien A, B 
die Zentren der ge- 
gebenen Kreise, XY 
= a und II AB. Die 
Linie XY lässt sich 
ziehen, wenn der Punkt 
X gefunden ist. Ver- 
schiebt man aber den 
K ^ um a bis C, so' muss sein ümfeing 

In dieser neuen Lage lässt sich der 
1 BC = a sein muss. 




'ig. 99. 
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Konstruktion. Mache BC=a, beschreibe um 
C mit dem Radius des Kreises B einen Bogen, der den 
Kreis A in X schneidet; ziehe XY || AB. 

4. Beispiel. An den Bogen des Sektors die 
Tangente zu legen, so dass ihre von dem Berührungs- 
punkte einerseits imd den verlängerten Radien anderer- 
seits begrenzten Abschnitte sich wie m : n verhalten. 

Analysis. In Fig. 100 ent- 
spreche BC den Forderungen. 
Ziehe OA, welche Linie auf BC 
senkrecht stehen muss. Bringt 
man jetzt BC durch Parallelver- 
schiebung in die Lage EG, so 
verhält sich auch EF : FG = m : n; 
wenn femer FH || CO ist, so er- 
hält man EH : HO = m : n. Die 
Verschiebung der B C kann immer Fig. loo. 

soweit vorgenommen werden, dass 
EH = m und H0 = n wird. Die beiden Oerter fiir F 
sind alsdann a) der Halbkreis über EO als Durch- 
messer und b) die Parallele durch H zu OC. Die 
Gerade OF bestimmt auf dem Bogen den Pimkt A und 
die gesuchte Linie BC ist senkrecht in A auf OA. 

Konstruktion. Mache OH = n, HE = m; schlage 
über OE als Durchmesser den Halbkreis, der die durch 
H zu OC gezogene Parallele in F schneidet. Die ver- 
längerte OF trifft den Bogen in A; errichte in A auf 
OA das Lot BC. 

f 121. Uebimgen. 

1. A aus a, 0, tb; 2. A aus ta, hb, hc; 3. A aus tar 

ha, a. 

4. A aus ta, tb, tc; 5. A aus ta, «, b 

6. Gleichschenkliges Dreieck aus hb, < 

7. Trapez aus b, d, e, f ; 8. Trapez aui 
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9. Trapez aus b, c, d, <^ ef. 

10. Viereck aus e, f, ß, d^ -< ef ; 11. Viereck aus a, b, 
c, d, <^ ac. 

12. Viereck aus den vier Seiten und der Verbindungs- 
strecke zweier Gegenseiten. 

13. Durch den einen Schnittpunkt zweier sich 
schneidender Kreise eine Sekante zu ziehen, so dass die 
Summe beider Sehnen = s werde. 

14. Ein Rechteck zu konstruieren, von dem eine 
Seite gegeben ist, und dessen vier Seiten durch vier 
gegebene Punkte gehen. 

15. In einem Kxeise ist ein Durchmesser gezogen. 
Auf dem einen Halbkreis liegen die Punkte A, B. Auf 
dem andern den Punkt X so zu bestimmen, dass AX 
und BX aus dem Durchmesser ein Stück = a ausschneiden. 

16. In dem A ABC eine die AB in X, die AC in Y 
schneidende Linie XY so zu ziehen, dass XY = a und 
BX : C Y = m : n werde. 

17. Desgleichen, dass BX = XY= YC werde. 

18. Gegeben sind die Strahlen AB und OD mit den 
Endpunkten A und C. Man sucht zwei sich berührende 
Kreisbögen von gleichen Radien, wovon der eine AB 
in A, der andere CD in tangiert. 

19. In dem A ABC eine die AB in X, die AC in Y 
schneidende Linie XY || BC so zu ziehen, dass BX:XY 
= XY:CY wird. 

20. Desgleichen, dass AX:XY==XY:CY wird. 

21. Desgleichen, dass AX:XY = XY:BX wird. 

22. Durch den Punkt A eine Linie so zu ziehen, 
dass die beiden Abschnitte, welche dieselbe zwischen 
einen Dreistrahl legt, sich wie m : n verhalten. 

23. Einen Dreistrahl durch eine Gerade so zu 
schneiden, dass die beiden Abschnitte = a, b werden. 

24. aus A auf L, K. 
^^. (j) aus A auf IL, X'. 

2ö\ O aus L, L; K. 
^/. O aus L, K; X'; 28. © aus IL, ^ , ^ . 
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f 122. Die Methode der Uniklappnng. 

Die Methode der Umklappung leitet sich aus der 
axialen Symmetrie ab. Will man sie zur Lösung von 
Aufgaben verwenden, so klappt man die ganze oder 
einen Teil der zur Analysis notwendigen Figur um 
eine Grerade um. Letztere kann entweder schon vor- 
handen sein, oder sie muss erst eingeführt werden. Am 
häufigsten benützt man dazu eine Winkelhalbierende 
oder eine Senkrechte. Der Zweck dieses Yerfahrens 
ist aber, gegebene Stücke zusammenzurücken, gleiche 
Elemente zur Deckung zu bringen, Punkte durch sym- 
metrische zu ersetzen, Summen bezw. Differenzen von 
Strecken und Winkeln darzustellen. 

1. Beispiel. /^ ausb, c, ß—y» 

Altalysis. In Fig. 101 ist 
ABC ein Dreieck, in welchem 
AC = b, AB = c, ^B — C=^— y 
sei. Um die Differenz ^ B — C 
einzuführen, zieht man ADJ^BC 
und klappt /\ ABD um AD in b 
die Lage ADE um. Hierdurch j 
wird^AEB = ^. Aber ^ AEB ^ 
= d-\-y^ folglich ist ^ ^ = ß — y. 
Das /\ AEC ist demnach be- 
stimmt aus AC = b, AE = c, 
^d = ß--y. Der Punkt D Hegt 
auf CE und auf dem Lote von A 
auf CE. Der Punkt B liegt auf CE und auf einem 
Kreise um D mit DE. 

Bemerkung. Zu einer andern Lösung gelangt v 
wenn das l\ ABC um das MitteUot der BC u 
wendet wird. 





Fig. 101. 
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L In «r.-^a z'i^^ij^rrrn Kreis ein Tier- 
'•■ E. Tc-c w-l- i-m rw« Geeenseiten nnd 
!-r >-i'irn aci^ra c^seben sind. 

AtalTsisl "^In Eg. 102 sei 
ABCD ein S^-hneDviereck, in dem 
AB = a. CD = c BC:AD = m:i> 
e'-e'-l'*n i?t. EJappt man ^ ABC 
um das Mittellot der AC um, \n> 
durch es iD die I^ge CB'A 
tommt, so läset sich ^ B'CD in 
den Kreis legen, da B'C = a und 
CD = c werden muss. Femer 
verhält sich B'A : AD = b : d = 
m : n, daher lie^ A auf dem 
Apollonischen Kreis, dessen Durch- 
messer die Strecke zwischen den 
Toilpunkti^n ist, welche B'D im Verhältnis m : 
Dar I'niikt H befindet eich auf dem gegebene 
und auf d<T Parallele durch B' zu AC. 

3, UoiHjiiel. Gegeben sind die Geraden L, L' 
und auf L der Punkt A. Auf derselben Geraden den 
Ihinkt X HO zu bestimmen, dass XA gleich dem Ab- 
Htandc der L' von X werde. 

Analysis. In Fig. 103 sind 
L, L', A die gegebenen Elemente, so- 
danD sei das Lot XB = AX "Wen- 
det mau die Gerade L' samt dem 
Loto XB lun die Mediane XC des 
< BXA lun, so legt sich BX auf AX, 
die Gerade L' auf das von C auf L 
gofiülte Lot und ^BCX auf ACX; 
mitliin ist 4.^ d = £. Das Lot in A ' 
nmächst auf L' den Punkt C und die i 
les ■^ACB schneidet die L in X 
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^ 4. B e i s p i el. Yon dem Eecliteck AECD — Fig. 1 04 — 

1^ ihm ähnliches durch eine Gerade parallel zu einer 

|[peite abzusclineiden. 

j^.. Analysis. Es sei XY II BA 

ijSo gezogen, dass ABCD '^ 

■üSlYXB ist. Klappt man 

£^ D A C um die Mediane AE des 

arecliten Winkels DAB um, so 

rwird der Schenkel AD längs 

^B fallen; ferner muss der 

BBchenkel AC in die Richtung 

ider AX zu liegen kommen, 

?*weil entsprechende Diagonalen die beiden Rechtecke in 

Ijpaarweis ähnliche Dreiecke zerlegen, und in ähnlichen 

^Dreiecken homologe Winkel gleich sind. Weil demnach 

^^L^£ = S werden muss, so ist die Lage der AX und 

äf olglich auch der Punkt X bestimmt. XY ist parallel 

3au BA. 

§ 123. Uebungen. 

1. Gleichseitiges /\ aus a + h; 2. Ebenso aus a — h. 

3. Rechtwinklig gleichschenkliges A aus a + b. 

4. Rechtwinkliges A aus den beiden Abschnitten der 
pSypotenuse, in welche letztere durch die Mediane des 
srechten Winkels zerlegt wird. 

5. Desgleichen aus den beiden Abschnitten einer 
ZiKathete, in welche diese durch die Mediane des Gegen- 

-^inkels geteilt wird. 

6. Rechtwinkliges A aus a, b + c; 7. Desgleichen aus 
1) — h, r. 

8. Desgleichen aus b + c, ^ — y; 9. Desgleichen aus 
1) — c, ß — y. 

10. Gleichschenkliges A aus a, b + ha ; 11. Dea^l^iftbÄTa. 
^us 3i + hf a. 

12. A Sius b + c, a, a; 13. /\ a\xs \> — ^, ^. ^'^ ^^* 
aus a + h-h c, ß, y, 

M&hler, Geometrie. ^ 
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15. A aus a + b + c, ha, «; 16. A aiis a, hb, ß — y: 
17. A aus a, b -f- c. hb. 

18. A aus u, V, b — c; 19. A aus u, v, y; 20. A aus 
p — q, ha, Wa. 

21. A aus Cj hj ß = 2y, 

22. Kechteck aus a -h b + c + d, e. 

23. Sehnenviereck aus r, a, c, b 4- d. 

24. Viereck aus a + b + c, a, ßy y, d. 

25. In das ^, ABC ein Parallelogramm von gegebenem 
Umfang zu beschreiben, so dass beide Figuren einen 
Winkel gemeinsam haben. 

26. Gegeben L, L', L". Eine Linie senkrecht L' zu 
ziehen, so dass die zwischen L und L" fallende Strecke 
von L' halbiert werde. 

27. Gegeben L, A, K und zwar A und K auf der 
gleichen Seite der L. Man soll in L den Punkt X finden, 
so dass XA und die Tangente von X an K mit L gleiche 
nach entgegengesetzten Seiten geöffnete Winkel bilden. 

28. Gegeben L und die Punkte A, B auf verschiedenen 
Seiten der L. Man soll auf L den Punkt X so bestinoiDien. 
dass XB mit L einen doppelt so grossen Winkel als XA 
bilde. (Beide Winkel sind nach der gleichen Seite ge- 
öffnet.) 

29. Gegeben L und die Punkte A, B auf der gleichen 
Seite der L. Gesucht wird auf L der Punkt X, so dass 
XA und XB mit L zwei nach verschiedenen Seiten ge- 
öffnete Winkel von gegebenem Unterschied bilden. 

30. Auf dem rechteckigen Billard liegen die Bälle A 
und B. In welcher Richtung muss A gestossen werden, 
damit er, nachdem er von jedem Band zurückgeworfen 
worden, den Ball B trifft. 

31. Das Quadrat XY ZU zu konstruieren, so dass die 
Ecken X und Z auf L, die Ecke Y auf L' und die Ecke 

^f dem Kreise K liege. 

Ajlf dem verlängerten Durchmesser AB des Kreises 

■inkt C. Auf diesem Durchmesser den Punkt 

dass XC gleich der von X an K gelegten 
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i 124. Die Methode der Drehnug. 

1. Die Dreli\ing um einen (liu'cli das jeweilige 
Problem bestimmten Winkel Vann vorteilbaft zur Lösung 
geometrischer Aufgaben verwendet werden. Sind Teile 
der Gesaratfigiir kongruent, so gelangen sie durch 
Drehung zur Deckung; sind sie aber proportional, ähnlich, 
30 kann man sie durch Drehung in solche Lage bringen, 
dasa das Drehimgszentrum Mittelpunkt eines sie 
tragenden Strahlenbüsehels Tvird. Hierbei ist immer 
vorausgesetzt, dass die homologen Stücke beide]- 
Figuren in gleichem Drehimgssinne folgen. Bei der 
einen Gruppe von Aulgaben ist der Drehungsmittel- 
pimkt gegeben, bei der anderen muss er erst aufgefimden 
werden. Das Drehungszentnun zweier kongruentei- 
oder ähnheher Figuren ist dasjenige zweier homologeo 
Strecken. 5Ian wendet das Drehungs verfahren an, um 
wichtige Ptuikte zu erhallen; Meistens bestimmt der 
gedrehte Teil einer Figur mit dem in Ruhe gebliebenen 
solche Pimkte. Die Ermittelung des Mittelpunkts der 
Drehung liefert oft die Grösse von Winkeln, die zur 
Konstruktion verwendet werden können. 

2. Sind die gleichen Strecken AB, CD gegebea 
so wird das Drehimgszentrum nach g üö, 2 bestimmt. 

3. Wenn die Strecken AB, A'B' ungleich sind 
— Fig. 105 — so wird 

das Zentrum, «las zugleich 
Mittelpunkt des sie tra- 
genden Strahlenbüschels 
werden soll, durch die 
folgende Ueberlegimg ge- 
funden. Es schneide AB 
die A'B' m D. Wäre 
mm C das gesuchte Zen- 
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tnim, so imiSB ■^ ACA' = ECB' = ADA' sein; mit 
anderen Worten: C liegt auf den Kreisen AA'D und 
BB'D, und ist ilalier der zweite Schnittpunkt beider 
Kreise. Die neue Lage der AB ist Ä"B". 

4, Sncht man zu zwei Kreisen 0, 0' die beiden 
Sehnittpunkte S nnd S' der äusseren bezw, inneren ge- 
meinsamen Tangenten luid winl Hber SS' als Din'ch- 
inesser der Kreis beschrieben, so erscheinen von jedem 
Punkt seines ümfangs die beiden gegebenen KreLse ^ 
unter gleichen Winkeln. Demnach ist der Kreis über SS' 
der geometrische Ort des Drehungszentrums beider 
Kreise. Eine bestimmte Steile nimmt dieses Zentrum 
erst ein, wenn dem Punkte A der einen Peripherie der 
Punkt A' der anderen entsprechen soll. Dann aber 
wir<I es nach Nr. 3 ermittelt, nnd zwar mit Hilfe der 
Badion OA, O'A'. Für den FaU, dass die Kreise 0, 0' 
gleich sind, geht der Ortskreis in das Mittellot auf 00' Aber. 

ü. Der Drehni^mittelpimkt hTr zwei gegeniiber- 
liegetide Seiten eines Vierecks ist auch derjeuige der 
hei<lon andoi-en. Beweis! 

S 125. Aufgaben. 

1. Beispiel. Ein gleichseitiges Dreieck zu finden, 
dessen Ecken auf 3 Parallelen liegen. 

Analysis. In Fig. 106 ist 
I. II L' li L" und ABC ein gleich- 
seitiges Dreieck. Da man mit 
dem Dreieck ABO eine Parallel- 
verschiebung längs der Parallelen 
vornehmen kami, so dai-f eine 
Ecke des A ABC z. B. B nach 
Gutdünken gewählt werden. Di-elit 
man mm das /\ ABC um B 
um öO" und nimmt bei dieser 
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Drehung die Ecke C die Linie L" mit, so gelang! BC 
in die Lage BA und L'' nach L"'. Der Punkt A wird 
demnach durch L imd die um 60** gedrehte L'' be- 
stimmt. Der Punkt C liegt auf L" und zugleich auf 
einem Kreise um B mit BA. 

2. Beispiel. Gegeben siad die gleichen Kreise 
0, 0', auf dem Umfang des einen der Pimkt A, auf 
dem des andern der Punkt A'. Es soll auf der Peri- 
pherie des Kreises der Punkt X, auf derjenigen des 
Kreises 0' der Punkt X' so gefimden werden, dass 
Bogen AX = A'X' imd Strecke XX' = a werde. — 
Fig. 107. — 

Analysis. Man betrachte beide Kreise als kon- 
gruente Figiu*en, 
in denen sich A 
imd A', und 0, 
entsprechen. Als- 
dann sind auch X 
und X' homolog. 
Bestimmt man 

den Drehungs- 
mittelpimkt C bei- 
der Kreise, so wird 
nach der Drehung 
umCum^ACA' 

das Gebilde 0' mit dem Gebilde zusammenfallen. 
Deswegen ist CX' = CX, jC XCX' = ACA'. Das gleich- 
schenklige Dreieck XCX' lässt sich in einer Neben- 
figur aus XX' = a und ^ XCX' = ACA' konstruieren. 
Die Lösung ergiebt die Länge der Schenkel C X und CX', 
wodurch man die Pimkte X und X' enni*^* 

3. Beispiel. Auf den Schenkeln de*^ 
liegen die Punkte A, A'; ausserdem isi 
Man soll durch P eine die Schenkel in X, 5 




Flg. 107. 
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Linie so ziehen, ilass ÄX:A'X' = m:n wenle, (Aut- 

gaVie bei Apolloniiiü: de sectione rationis.) 

Änalysis. Fig. 108. Es sei XPX' die gesuchte 
Gerade. Man setze die 
Strecken AX und A'X' 
einander entsprechend; 

■1 p/^^7^ ^^\. \\ *'*'"' ^""^ '^^ ^"^ *^^° 

n] / / ',' ^*X. ySchenkeln liegenden 
1 1 / 1 \^ ^/ Punkte B imd B' eben- 

" falls homolog, wenn man 
sie so wählt, dass AB 
:A'B' =m:n ist. Die 
Pu!ikt[>aare A und A', B Und B' bestimmen den Mittel- 
[umkt C der Drehiuig. Zieht man femer CX, CX', 
('A und CA', so ist ^ CAA'<^CXX'; folglicli ist 
-^X'XC = A'AC und <lamit liegt X aui einem Kreis 
n\>or CP, der einen Winkel gleieli A'AC fasst. 




§ 126. UebnngeD. 

1. Gegeben sind der Kreis O, die Gerade L und 
zwischen beiden der Punkt A. Man soll durch A eine 
den Kreis in X, die L in X' schneidende Linie so ziehen, 
drtss ÄX -= AX' werde. 

2. Desgleichen, dass AX : AX' ^ ni : n werde. 

3. In ein Quadrat ein Dreieck zu beschreiben, dstn 
einem gegebenen Dreieck Ähnlich ist, so dass eine Kcke 

eine Ecke des Quadrats ßUlt. 
hseitigeK Dreieck zu finden, dessen Ecken 
gen dreier konzentrischer Kreise liegen. 

sind der Punkt P, die Geraden L, L' und 
soll auf L den Punkt X, aut L' den Punkt 
SS :• PXY-^ABC werde. 

ist /_ ABC, auf BC der Punkt D. Man 
;n Punkt E, auf AC den Punkt P be- 

* _ DEF-- ABC werde. 

t 
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7. Ein gleichseitiges Dreieck zu konstruieren, dessen 
Ecken auf zwei gegebenen Kreisen liegen und zwar eine 
in einem gegebenen Punkte. 

8. In ein gegebenes Parallelogramm ein Rechteck zu 
beschreiben, das einem gegebenen Rechteck ähnlich ist. 

9. In ein gegeb. Parallelogramm einen Rhombus ein- 
zubeschreiben, dessen Diagonalen sich wie m : n verhalten. 

10. Ein Kreisviereck aus den vier Seiten zu kon- 
struieren. 

11. Auf den Schenkeln des Winkels D liegen die 
Punkte A, A'. Ausserdem ist Punkt P gegeben. Man 
soll durch P eine den Schenkel DA in X, den Schenkel 
DA' in X' schneidende Gerade so ziehen, dass AX = 
A'X' werde. 

12. Desgleichen, dass AX + A'X' = s werde. 

13. Gegeben ist der <^ A und der Punkt P. Man 
soll durch P eine die Schenkel in B, C schneidende Linie 
ziehen, so dass das A A.BC eine gegebene Fläche hat. 

14. Auf den Schenkeln des <^ A sind die Punkte B, 
B' gegeben. Man soll eine den Schenkel AB in C, den 
Schenkel AB' in C schneidende Linie ziehen, so dass 
BC -= B'C und CG' = a werde. 

15. Desgleichen, dass BC : B'C = m : n und CG' = a 
werde. 

16. Beschreibt man um die vier Dreiecke, welche 
von vier einander schneidenden Geraden gebildet werden, 
die Umkreise, so gehen diese durch einen Punkt. Welche 
Bedeutung hat dieser Punkt? 

17. In jedem Dreieck liegen der Schnittpunkt H der 
Höhen, der Schnittpunkt S der Transversalen und der 
Schnittpunkt O der Mittellote auf den Seiten in einer 
Geraden und zwar ist HS = 2 . SO. 

§ 127. Die Methode der Rechnung. 

1. Um eine planimetrische Konstriiktionsau* 
algebraischem Wege zu lösen, sucht man 
einer oder mehrerer Strecken auf, mit derei 
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die Aiifgabe in einfacher, ungezwungener Weise erledigen 
lässt. Zu diesem Zweck verbindet man die fraglichen 
Strecken mit anderen in der Aufg^abe gegebenen durch 
Gleichungen, wozu mit Vorteil die Pythagoreischen 
Sätze, die Lehrsätze über proportionale Strecken, über 
die Aehnlichkeit und den Inhalt der Figuren u. s. w. 
Verwendung finden. Alsdann löst man die Gleichungen 
nach den unbekannten auf und konstruiert schliesslich 
diejenigen Strecken, deren Masszahlen gleich den ge- 
fundenen Ausdrücken sind. Die gegebenen Strecken 
oder richtiger ihre Masszahlen, bezogen auf eine und 
dieselbe Einheit, bezeichnet man mit a, b, cv . . die 
gesuchten mit x, y, z . . . 

Bemerkung. Diejenigen planimetrischen Aufgaben, 
deren Lösung mit Zirkel imd Lineal bewirkt werden 
kann, führen nur auf Gleichungen ersten oder zweiten 
Grades, nicht aber auf solche höheren Grades. 

2. Strecken bezw. Inhalte heissen Grössen erster 
bezw. zweiter Dimension, reine Zahlen sind von 
nullter Dimension. Sonach sind die Ausdrücke a, 2 a, 

a + b, ab:c, Va^-fb^, a^b : c^ . . . von der ersten Di- 
mension; hingegen sind die Formen a^, 2 ab, a^b : c, 

c . Va^ — b^ . . . von zweiter Dimension. Ein Ausdnick 
wird homogen genannt, wenn alle seine Güeder von ^ 
gleicher Dimension sind; z. B. 3x24-ax = bc. Alle 
in der algebraischen Analysis geometrischer Aufgaben 
vorkommenden Ausdrücke sind homogen. 

§ 128. Konstruktion algebraischer Ausdrücke. 

Die^^^^iptruktionen der Ausdrücke x = a + b, j 
m, wo m eine Zahl ist, sind nahe- ^ 
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2. Ist x = ab:c, so hat man auch c : a = b : x. 
Demnach ist x die vierte Propoitionale zu a, b, c. 

3. Findet man x = |a.b, so ist x die mittlere 
Proportionale zu a, b. 

4. Ergiebt die Eechnung x = ja^ + 1)^, so erkennt 
man, dass x die Hypotenuse eines rechtwinkligen Drei- 
ecks ist, dessen Katheten gleich a, b sind. Wird b = a. 

so ist X = a . ^2. 

5. Der Ausdruck x = fa'^ — b^ wird in der Weise 
hergestellt, dass man die Hypotenuse eines rechtA\Tnk- 
ligen Dreiecks gleich a und eine der beiden Katheten 
gleich b macht. Die andere Kathete ist gleich x. 

6. Ist a die Seite eines gleichseitigen Dreiecks, so 

ist die Höhe x = - y 3^ 

7. Bedeutet m eine positive Zahl, so lassen sich alle 
Ausdrücke von der Form x = a . ^m mit Hufe eines recht- 
winkligen Dreiecks konstruieren. Z. B. ist x = ay5 

= |aÄ+4^ 

8. Ist in Fig. 86 AC=a, so erhält man für CO 



den Wert 1^ a^ + -^ = 1/2 a • l'ö ; dann ist C F = CD 

a /~ ' a a 1 — 
= — } 5 = ^- (V 5 — 1). Der Ausdruck x = 



— (/ö — 1) sagt demnach aus, dass x der Maior der 

Cd 

stetig geteilten a ist. 

9. Zusammengesetzte Ausdrücke werden so lunge- 
staltet, dass sie aus mehreren einfachen Formen be- 
stehen. ^^ ^ 

Erstes Beispiel . x = abc:d-. Man hat ^ 
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Setzt man ^ = v und bestimmt y nach Nr. 2, so ist 

VC <^ * 

X = - ,- 

Zweites Beispiel . x = — ^ + 1/ -^ + 2 b«. Man 

2 f 4 

findet X = - 1 +1/ (^y+ (by2)^ 

Ei-rnittle y = b ^2 nach Nr. 4, suche aJsdanii 

z = |// - j + y"" ebenfalls mittelst Nr. 4; min ist 
a 

§ 129. Untersuchung des für x gefundenen Ausdrucks. 

1. Unmöglich ist die Aufgabe, wenn der für x ge- 
fundene Wert a) nicht innerhalb der für die fragliche 
Strecke vorhandenen Grenzen fäUt; b) negativ ist, 
während die gesuchte Strecke eine absolute Grösse sein 
soll; c) imaginär ist. 

2. Ein negativer Wert für die Unbekannte x ist 
nur in dem Fall brauchbar, wenn die Lage der frag- 
lichen Strecke in entgegengesetzter Kichtung auch den 
Hedingmigen der Aufgabe genügt. 

3. Da jede (Quadratische Gleichung zwei Wurzeln 
hat, so ist in solchen Fällen eine weitere Untersuchung 
anzustellen, ob beide Werte des x der vorliegenden 
Aufgabe entsprechen oder nur einer. Ein ausgeschlossener 
Wert genügt meistens emer verwandten Aufgabe oder 
der vorliegenden Aufgabe in allgemeinerer Fassung. 

§ 130. Aufgaben. 

Beispiel. C ist die Mitte der Strecke AB. 
"*' "* \B, AG und BC als Durchmesser Halb- 
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kreise nach derselben Seite errichtet. Es soll der Kreis 
konstruiert werden, welcher die drei Halbkreise • be- 
rührt. — Fig. 109. 

Analysis. Es sei E der 
Mittelpunkt des gesuchten Krei- 
ses. Dieser wird den Halbkreis 
AB in dem Pimkte D berühren, 
woher es kommt, dass CED eine 
Gerade ist. Halbiert man AC 
in F, so geht FE durch den 
Berühnmgspunkt der beiden Ki-eise F und E. Nun werde 
der Radius AF mit r, der Radius ED mit x bezeichnet. 
In dem rechtwinkügen ^ EFC ist (r+ x)2 = r2 + (2r 

— x)2 oder r^ -j- x^ -|- 2 rx = r^ + 4r2 -f- x^ — 4rx. Hier- 
aus x=2/3r, woraus die einfache Konstruktion folgt. 

2. Beispiel. Das Trapez AB CD durch die Gerade 
parallel den Grundseiten zu halbieren. — Fig. 110. — 

Analysis. Es sei EF 
die gesuchte Halbierungslinie. 
Verlängere BA imd CD bis 
zum Schnitt in G. Man be-i 
zeichne die Strecken GA, GE, 
GB mit a, x, b. Die Dreiecke 
GBC, GEF, GAD sind ähnlich; 
ihre Inhalte verhalten sich 
wie die Quadrate homologer 
Seiten , daher G B C : G E F 
: GAD = b2 :x2 la^; folglich verhält sich auch (GBC 

— GEF) : (GEF — GAD) = (b — x2) : (x^ — a,^). Weil 
aber EF das Trapez halbieren soll, geht die Pro- 
portion in die Gleichimg über b^ — x^ = x^ ' ~ " 




Fig. 110. 



Auflösung derselben liefert den Wert x 
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Konstruktion. Errichte das Lot BL auf BGr und 
mache es gleich AG. Die Yerbindungsstrecke GL ist gleich 

Va*^ + b-. Beschreibe über GL als Diu*chniesser den 
Halbkreis und enichte auf GL das Mittellot; beide 
Linien treffen sich in K. Um G schlage einen Kreis 
mit GK; dieser schneidet GB in E, ziehe durch E die 
Parallele zu BC, welche CD in F schneidet, so ist EF 

die verlangte Gerade. 

3. Beispiel. In dem Kreise 
wurde der Durchmesser AB 
gezogen, imd der eine Halb- 
kreis in C halbiert. Man soU 
^ durch C eine den Durchmesser 
in E und den anderen Halb- 
kreis in F schneidende Gerade 
so ziehen, dass EF==a werde. 
Analysis. Fig. 111. Es 
sei CEF die gesuchte Gerade. 
Man bezeichnet OC mit r, CE mit y, OE mit x. Das 
rechtwinklige /\ CEO liefert die Beziehung y^ == 
^2 _j_ x2. In dem Punkte E schneiden sich die Sehnen 
C F und AB ; mithin gut die Eelation ay = (r -|- x) (r — x) 
= r2 — x2. Addiert man beide Gleichimgen, so kommt 
y2 + ay = 2 r2 ; folglich ist 

Weü die Strecke y eine absolute Grösse ist, ist das 

negative Zeichen vor der Wurzel nicht brauchbar. 

Konstruktion. Ziehe CB. Diese Strecke ist gleich 

- a 

das Lot BK auf CB gleich — - und 




:]/! 



welche Strecke gleich 



y 



a,' 



-f- 2r2 
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sein wird. Von KC ziehe KL = -5- ab, 90 ist der 

Rest CL = CE -= y. Beschreibe mit y «m C einen 
Bogen, der AB in E sclmeidet, ziehe CE mit Vei^ 
längenmg. Es ist CEP die gewünscht« Gerade, 

Bemerkung. Der um C mit y als Radius be- 
schriebene Kreisbogen schneidet AB noch in einem 
zweiten Pimkte dessen Verbindimgslinie mit C eben- 
falls eine Lösimg der Aufgabe darstellt. 

Untersuchung, Da 1/— — -|-2r^ immer grösser 

als — istj so kann der Ausdruck für y niemals negativ 

werden. Der um C mit y beschriebene Bogen muaa 
den Durchmesser AB schneiden, woher es kommt, daas 
y nicht kleiner als r sein darf. Unmöglich wird so- 
mit die Aufgabe, wenn .5" "I" l/ r + 2 r* <^ r ist, 

oder 1/ — 4- 2r^ <;r + — ; quadriert: 

^ + 2r*<r* + -^-|-ar; 

hieraus folgt r^ < ar, oder auch r < a: ein Resiütat, 
das durch eine geometrisclie Betracht 
wonnen wird. 

8 131. Üebnngen. 

1. Die Sti'eeke AB stetig zu teilen. 

2. Die Strecke AB in C so zu teilen 
^ s" werde. 

3. Desgleichen, dass AC'' + BC^ = 8= 

4. Gleichseitiges ^, aus a + h. 

5. Das ^ ABC in ein gleichseitiges 

6. Ein Quadrat zu zeichnen aus e + 
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7. Rechteck aus F und a -f b, bezw. a — b. 

8. Das / ABC in ein anderes zu verwandeln, das 
dem gegebenen / DEF ähnlich ist. 

9. Das /ABC durch eine Gerade parallel L in zwei" 
Teile zu zerlegen, die sich wie m : n verhalten. 

10. In einen Quadranten den Inkreis zu zeichnen. 

11. In das Quadrat AB CD ein anderes Quadrat zu 
zeichnen, dessen Seite ^^ s ist. 

12. Um das Rechteck AB CD ein anderes zu be- 
schreiben, dessen Seiten von denen des ersten überall 
gleichweit abstehen, so dass der Rahmen das m- fache 
des gegebenen Rechtecks ist. 

13. In das rechtwinklige /ABC ein Quadrat einzu- 
beschreiben, so dass zwei Ecken auf die Hypotenuse fallen. 

14. In das /^ ABC ein Quadrat einzubeschreiben. 

15. In das / ABC ein Rechteck einzubeschreiben. 
dessen Inhalt gegeben ist. 

16. Desgleichen, dessen Umfang gegeben ist. 

17. In dem Kreise O ist der Durchmesser AB ge- 
zogen, in B ist die Tangente an den Kreis gelegt. Mao 
soll durch A eine den Kreis in E und die Tangente 
in F schneidende Linie so ziehen, dass EF = a werde. 
(Apollonius: de inclinationibus.) 

18. Einen Kreis zu beschreiben, der durch die Punkte 
A, B geht und aus der Geraden L eine Sehne = s aus- 
schneidet. 

19. In dem Kreis O wurde die Sehne AB gezogen 
und der kleinere Bogen in C halbiert. Man soll durch 
C eine die Sehne in E und den grösseren Bogen in F 
schneidende Lmiß -ho »iefeeö^ass EF = a werde. 

20. Z, ^U8,a;fjv *^^^^io f ~^ 

21. D|bs »Trapez^^BQ-D^ditrc^ eine Gerade parallel 
Gnn^d^ei^ii in zwßi ÄjiJ<^ ^^ sich wie m : n ver- 
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Urteile ber 5ßreffe üfier ,^@ammlttttg ©öf^cn". 

®cutfd)c Scl&rcräcitg., Söerlin: 9?q(j& ben bor^ 

iec^enben ^5nb(i&cn [teilen toir ntd^t an, bie gattj^e ©antmlutifl aufg 
mflelcflentUcfeftc ntd&t allctn pm @e6raud) in l^öl^eren ©(^uten, fotibcrn 
lucft a^^ ©elbftbelel^nina ^n empfcfttcn. 

Statut: (S3 tft gcrabc^u crflauttlid^, h)tc e§ ber rül^mttij^ft Befannte 
öcrfag crmögtid)!, für fo ctiörm billige greife fo öorjüglid^ auS» 
!)eftattete SBerfc^cn p liefern. S)ag öorliegenbc SBönbd^en bringt in 
fnapper unb berftänblici)er gorm ha^ SBtffcniStoertcfte ber SRineralogic 
5um Slugbrucf. ©aubcre §lbbilbungcn crleid^tcm bo§ SBerftänbnig. 

©lobuiS: @S ift erftaunli^l, tuie titel biefe fleiue S^artcnluitbe 
bringt, o^ne an Älar^eit 5u öerlicren, »obei noct) §u berüdfic^tigen ift, 
bag Diele $lbbilbnugen ben 9^aum ftar! beengen. Vortrefflich n^trb 
bie ^arten^rofeftion^lel^re unb bie ^o|iogra)i]^ie gefii^ilbert. 

D^^ationalaeitg.: @d ift biS je^t in ber bentfdien fiiUeratur 
moi^i nodi ttid)t bagcmefen, bafi ein Seinmanbbanb bonfaft 300 (Seiten 
in t)or5ügticl)er ®rucf* unb $a))ieraueftattung ju einem ^xd^ ju Iftaben 
roar^ h)ie it|n bk „Sammlung ÖJöfd^en" in i^rem neueften SBonbc, SRaj 
Roc^^d ^efi^i^te ber bentfc^en Sitteratur für ben betrag bon foge 
ötlltsig Pfennige ber beuljd^en Sefermelt bietet. 

Seiipäiger 3eitung: Söer fic^ rafd) einen guten HeBerblidt 
über bo§ ®ebiet ber beutjc^en ipelbenfage öerjd^affen Witt, 
eigene intenfiüere (Btnbien mad^cn ju fönnen, ber greife ge' 
bem SBüd^Iein bon Siricjcf. 

?ßroft. ©djulmann: ©in SRelftcrftflcf furjen nnb T 
unb bo6) Haren unb btelfagcnben $(u$brit(f0 toie bie 




Statur: 3n ber (S^cmte tjon Dr. allein en0fän(it bcr ©(^iUer j. '* 
mcl^r, »üie er aU Stnföng^r bebarf, minbcftcttS ober fo ütcf, baß er l * 
2Btffcn3tt)ürbtöftc aU unentbehrliche ®runblage ^um Serftdnbniffe ii.- 
e^niie empfängt. . . 

Äunft f. Sitte (TOfliK^eit): Ä. Ätmmtd^ beöonbclt in fciite.:i 
öänbci^cn. „8eid)enfci^ule" benannt, in Inapptt, ferntger, faildlic^ 
Stelbetuu^ter ^form bad meite &ehitt bed bilbmägigeu geid^neu- 
unb SJlatcnS. . . . ®teic^ nu^bringenb iinb in reid^ftem Sßage bilb.^ •^ 
für fiebrer, Sd^üter nnb Sieb^aberfünftter, möchte id^ ba2 toirüii^ 
t'orsüglif^e SBerl mit mannen anerfennenben SBorten ber 6 t 
fül^rnng in ©d^ute, ^an^ unb SBerfftatt juganglid^ mad^en. ^ie S(.'? i 
ttattung ift bahti eine fo öornel^me, bog mir ber ^reiS öon 80 ^ferniiAe*« 
für ba§ gebunbcne 2Berl t)on 138 (Seiten H. 8' mirftic^ läi^crlii^ ii .i. 
erfc^eint. ^idji menigcr dl3 17 Jofetn in %on*, garben^ unb ©olbbr i *. 
fowie 135 SBott- unb Xejtbilber ittuftrieren ben anwerft gefunben £cl)r 
gang biefcr 8cicftenfd)u(e in feinfü^tenbet 99Seife. 

(B(!i)tD&h, SJUrfur: ^rof. @. ajea^Ier in Ulm legt ün§ cre 
^arftelluug ber thtntn (l^eometrte öor, bie bis jur 5tu§meffiing ^ 
Reifes einfcf)tie6ti(^ ge^t. Söefonbere ©orgfalt ift ber Stuöma^l tti c 
Slnorbnung ber giguren ^n teil gcmorbcn, bereu faubere ^u^fül^rur-^i 
in 2 garben angcnel^m berül^rt. 

1 b u g : ^oerned, tttgefc^i^te. ®er heto^ttt gorfd^er auf tot' 
öcf(i^id)tüd)cm Q^ebiete giebt l^ier in fnop^jfter Sorm bie lel^rrcid^e 3'' 
fammenftetlunj be§ SBiffenSmerteften ber Urgefd^id^te. Sortreffüi^ flt- 
eignet su? ^tnfü^rung unb ^nm Ueberbltä. 

3atjreSberic^te ber ©efd^idfitSmiffenf c^aft: ©ommC 
auf bem (Gebiet ber altorientalifd^en @cfdi)id^te eine anerfannte ittutoriiär, 
be^anbelt in biefem SBönbd^en bit morgentanbifd)c ©efc^icbte 
mit großer ®enauig!cit unb miffenfc^aftli(^cr (Srünbtid^feit in fnapp'p' 
Öorm. S)a§ ficine S3üd^letn muß »arm em^fo^ten mcrbcn. 

2phqx. 3tg. (©iffcnfc^.iBeii.):„®ie?PHatt5e''»ottDr.e,2)c»Äett 

!Önnen mir beftenS empfcl^tcn. 3n tarjefler, fnappeftcr, fe^r tiaxtt «uIj 
oerftanblidier gform meig fein ^erfaffer aUeS Si^iffenSmertefti^i&iNlB^ 
inneren unb öugeren S3au unb über bie ÖebenSöerrid^tungen ber ^flan5e 
sur Stnfd^auung ju bringen, mop feine gattj tiortreffhil^ettf fct^ßge« 
seid^neteu Se^tabbilbungen augerorbenttic^ Diel bettragen l^elfen. 

@cf)n)äb. Tlexlux: ^ie 9ldmifd)e $iltettumd!unbe oon Dr. Scu 
ötodft be^anbelt furj unb flar bie Serfaffung§gefd)id&te, bie ©taau- 
gemalten, §eermcfen, fRed^täpflege, ginanjmefen, ÄultuS, baS ©aus, bie 
ftleibung, bie ^Bdftattung unb anbere öffentliche uub l^äuSlid&e ©inrlif»- 
timgen ber 9?ömer .... 

-^ • -arfc^c 3citg.: SöttU^arilieb» mit biefcr Uebcrfeftnuij 

' §od|5)ittfommene unb Oon ßitteraturfreunben lättgfl er- 

. SSon einer guten Ucbcrfejung ift ju xyct^ 

5ugleidt) mögtict)ft mortgetreu, o^ne bem Ib-^ 

d^e ©ernatt an^utl^un, bcn ®eifl bei? Otiginatd 



flar imb ' .ötrübt mieberfjpiegetc. iicfcr gorbcnmg gcrct^t ^u werben^ 
^ot 3ttri)tff in mciftcrifoftw SS^cife öcrftonben. 

Stattet f. b. ba^r. (SJijmn.''©d)uttt).: ©tooBoba, GJrteri^. ®e« 
fdjtt^tc. (3cf)on ber S^iatnc yyxih ber Sfluf be§ SBerfafferS bürot 'tixS^t, bofe föit 
iiic^tettüa bloß eine trocfene Kompilation oor ViXi% \o!^vx, öbcrafC seiflcn fit^ 
bic @|>ttrctt ftlbftänbigcr Arbeit n t 

$ra!t. ©d^nlmann: ©eifert, (Sr^ulptoxiS» @§ hjirb in flc« 
brängter ^arftellung ein reti^er. teiol^lburi^bac^tet, ben neueftett 
^äbagO0ifi^cn ^öeftrebungen gerecht tuerbenber {^ul^alt gebaten unb 
für \iiXi^ ber tiefer einbringen teiö, ift geforgt burd^ reid)|altige Sitteratttt* 
nod^hjeifc. 

gcttjd^r. f. b. 9icoIf(i^«In).: @§ war ein gtüdflid^er ©ebanfc 

ber rührigen SSerIog§:^anbIung, \>vt Slbfaffung be§ ber ©infül^rnng in bic 

STritl^mctif unb Algebra bienenben Sßänbd^enä il^rer „@ammlung" bem 

^od^geadjiteten gad^«» unb @c!^nlmanne ^rof. Dr. @d|ubert jn über* 

trogen . . . ♦ 3)er SBerfaffer tougte bie ©cßmierigfeiten mit großem 

©efd^icf ju bewältigen, inbem er burd^ einen ftrcng ftjftematif^cu Sluf» 

^^Vi be0 arit^metifd^en Sel^rgcbäubeS ber fjaffung^fraft be§ 5(nfönger3 

möglic^ft SRed^nung trug unb babei nur \i^% ^auptjörfitid^c in5 ?luge 

fagte. — ^ormelfantmlüng itnb O'le^etitDriitm ber 9)lat^ematif kiatt 

%x^\. %%. I93örf(en .... %\t burd^ reinen ^rnif unb gefd^maiftioKe 

^itdftattnng ficf) auSgeid^nenbe ,,f$ormelfamm(und'' wirb infolge i^re^ 

reiften oiclfeittgen 3fn4alted,.i:^rer snie(fentfpred)enben ^uorbuung unb 

ortentierenben ^Heberung al§ 92ad^f c^Iagebud^ üor^^üglid^e ^ienfte leiften* 

^^ren^boten: ^aiS fjfrembniort \vx ^eutfd^eit tiou Dr. 9iub. 

^(ettt^auL @in (e^rreic^cd ^üd^Iein, \iG,l in feinen engen W^v&^tw .... 

t\}xt ^ülle tion @pra^be(e^rung bietet, bie jjeben feffeln mug, ber nur 

einigermaßen \i(}S> S8ebürfni§ fü^It, fidf) über 6prad()binge Sluftlärung ^u 

üerfäaffen. ®er SSerfaffer l^at fi^ fc^on burd) 5a!)Irei(^e öolf^tümlid^c 

S3ud^er über \At 6:|jrad^e ViV^ ii)r ^t^iitu be!annt gemad^t, er l^at eine 

ausgebreitete, fidlere Kenntnis ber ©^jrad^* unb SSortgefd^id^te, l^at mit 

SluSbouer auf biefem ©ebiete gefammelt unb weiß feinen ©toff immer 

gefc^idt ju gru:|)pieren unb öorgutragen. ... 

©taatSanjeiger: ^ie 9idmif(^e Sttteraturgefc^ifl^te i{i etnr 

getfttione g(ätt$enbe virbeit* (Sinfenber l^at biefelbe t)on Anfang bid 

^uhz mit größtem ®enuß burd^gelefen yxv&i babei ^rt imb ©ntwidflung 

eS römif^cn ©d^rifttumS unb bamit be« römifc^en OeifteSlebenS über- 

,au|rt beffer unb grünblid^er üerftel^cu gelernt, als burd(| mand^eS oiel^ 

tünbigc UniüerfitötSfotfeg ober bidfleibige §anbbüd)er. 

SÄeteoroIogifdie geitfc^rift: ärabert l^at in berSReteo« 
uloöic feine fd^toierige Slufgabe oortrefftirf) getöft. Qfn ollen fjragcn 
> er tritt er \itxi neueften junb legten ©tanbpunft. 

<öd^tt)eiäerifd()C Sel^rerjeitung: SBer bie fla«»*fta*»W?j,e 
lon grc^berger unb baS ©cometrifc^e ^tMlo^v 
mrdögcl^t, wirb feine fjreube \ioxQM Ic^oHotw. ©o oiet 
rirb tvol^t faum anberSiuo f,or'rt::i. T^- 9*Tuftrö 
inb ejoft. 5)cr ^^ejt ift fnap^ n-ti^ Wn ui/ »v rf. X 
eutel^rfewg^igffi^rt, anregenb. 



<B. %. ß^^r^'.i'fci^"^ '{t»ca\^-6HAnbfuttCi 



\ 




